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Guittung .
Bei dem Uuterzeichneten sind im Moiiüt Juni folgende

Parteibeiträge eingegangen :
Beitrage der Berliner Wahlkreise : 2. Kreis 300, — ( darunter

„ Berolina " Hankel ' s Slblage 1,60 ) . 3. Kreis 215,45 ( darunter
S . C. W. 8, —) . 6. Kreis Wedding und Gesundbrniinen 450, -
( darunter gesammelt in Karolinenhof von Maiglöckchen
und Olympia 4,75 , Speditions - Ueberschuß 157,77 ) . Berlin ,
diverse Beiträge : Dr . L. A. 60, —. Die rolhen Buchbinder ,
Grünstraße 16. — . A. K. 80, —. Sächsischer Genosse in Moabit
20 . —. Bon Frauen durch O. B. 50, —. Arbeiter von Schuster
u. Bär 21,30 . B. - V. P. S. 6000, - . Mitgl . d. U. - Dr . 5. St
5,05 . Gcmüthl . Geburtstag Kreßner b. Behreud 3, —. „ Friedrich
Engels II 10, —. Freie Volksbühne , ziveite » md Schlußrate 40,65 .
Guttenberg 100 , — . Kranzspende 2. Wahlkreis 5,20 . Rothe
Hochzeit Bernauerstraße 1,95 . Für einen Vortrag in Schöne
dcrg Dr . B. v. R. 6, —. Onkel I, —. Aus Steghans Kreisen
50 . —. U. — Dr . 6. Rate 4,75 . Kommis P . S . 1,50 .
Für den Halle ' schen Sieg durch Winter 25, —. Ueberschuß von
einem Kranz durch H. Scholz 2,50 . Von den Mitgliedern des
„ D. Buchdrucker - Verbandes " im „ Vonvärts " 100, —. Bremen
200, —. Bremerhaven , v. Genossen in Br . u. im 19. haunöv .
Wahlkreise 100, —. Breslau , Korkarbeiter durch A.
6,90 . Cassel , von rothen Sängern gesammelt auf oer
Alheimer Partie d. G. H. 10, —. Cassel , G. V. C. durch H. D.
10, - . Cottbus , L. 1,20 . Cottbus , S. 10, - . Elberfeld 300, -
Freiburg i. S . rothe Geburtstagsfeier 5,50 . Falkenberg
( Oberschlesieu ) 2, — . Hamburg 2. Wahlkreis C. Tm . 20, —
Hastedt , von Genossen 25, —. Hartha , C. G. 30 , — ,
Hamburg , Voitze Zigarrenf . Zollvereinsniederl . 50, —. Hamburg ,
Veddeler Marktplatz - Bau H. P . 20, —. Harburg a. E. , Aeskulap
v. Haake Ausflug 5, —. Hambnig , „ Ihr seid mir die Liebsten "
20, —. Hamburg , Zigarrenfabr . Beckmann , Hohe Luft 3, —.
Hamburg , Ueberschuß Einigkeit Eternstrahe durch W. K. 15, —.
Hamburg , H. F. 100, —. Hamburg , H. M. 100, —. Ham
bürg , H. K. 100, —. Luxemburg W. L. 200, —. Langen «
bielau , von Arbeitern des Eulengebirges 100, —. Münche » » ,
Waldläufer 5, —. Neudamm 4, —. Pforzheim 10, —. Penig ,
aus den » Wahlkreis des Herrn v. Frege , von einigen grünen
Jungens 20, —. Reichenbach i. V. , alte Garde 8, Quartal 50, —,
Ronsdorf , durch den Vertrauensmann 20, —. Radeberg , ainerik .
Auktion —,65 . Stein b. Nürnberg von der unverbesserlichen
Bande 20, —. Wilster , gesammelt bei dem Ausflug in Beiden -
stecht 7, - .

In der Quittung in Nr . 182 des „ Vorwärts " vom 9. Juni
dieses Jahres mußte es statt Unglücksstelle Bading ' sche Werl
abiheil . 20, —, heißen : Unglücksstelle 11,70 . Bading ' sche Werk -
abtheilung 20, —.

H a m b u r g - E i m s b ü t t e l , den 7. Juli 1896 .
Eichenstr . 4, I.

Für den geschäftsführenden Ausschuß :
A. G e r i s ch.

� Nienzi .
Der letzte der römische » Volkstribune » .

Roman von Edivard Lytton Bulwer .

Rienzi nickte schweigend , und der Prälat fuhr fort :
„ Gut . Seine Heiligkeit bemerkt mit dem größten

Schmerz , daß seine frommen Absichten wahrscheinlich ver -
eitelt werden dürften , denn die Räuber , welche die Straßen
nach Rom unsicher «lachen , sind jetzt so kühn und zahlreich ,
daß in der Thal der muthigste Pilger verscheucht werden

muß ; und diejenigen , welche dennoch der Gefahr Trotz bieten ,
werden wahrscheinlich die ärmsten Mitglieder der christlichen
Gemeinde sein , Männer , welche , indem sie weder Gold noch
Silber , noch kostbare Gaben bei sich führen , von der Hab�
sucht der Räuber wenig zu fürchten haben . Hieraus ent
wickeln sich zwei Folgen : einestheils werden die Reichen ,
die , wie der Himmel es weiß und die heilige Schrift es

auch ausdrücklich erklärt hat , am meisten der Vergebung
ihrer Sünden bedürfen , diese herrliche Gelegenheit all -

gemeiner Absolution nicht benutzen können und anderntheils
wird dem päpstlichen Schatz jener Reichthum auf gottlose
Weise entzogen , der sonst ohne Zweifel durch die Andacht
frommer Christen ihm zufließen würde . "

„ Nichts kann wahrer sein , hoher Herr ! " sagte Rienzi .
Der Vikar fuhr fort : „ Ich habe nun vor fünf Tagen

Briefe von Seiner Heiligkeit erhalten , in denen er mich
ersucht , die schrecklichen Folgen für die Christenheit den

Patriziern , welche gesetzliche Lehnsmänner der Kirche sind ,
vorzustellen und ihre Hilfe gegen die Wegelagerer ent -
schieden in Anspruch zu nehmen . Ich habe bei diesen
meinen Auftrag erfüllt , aber meinen Zweck nicht erreicht . "

„ Denn mit Hilfe derselben Räuber haben die Patrizier
ihre Paläste gegen einander befestigt und vertheidigt, " fügte
Rienzi hinzu .

„ Gerade aus dem Grunde, " fuhr der Bischof fort , „ja ,
Stephan Colonna hatte sogar die Unverschämtheit , es un -
umwunden zu gestehen . Gänzlich unbesorgt wegen des
Verderbens so vieler theueren Seelen , und ich darf wohl
hinzufügen , ganz rücksichtslos gegen den päpstlichen Schatz ,
weigern sie sich, irgend etwas gegen die Banditen zu thun .
So höre denn jetzt den zweiten Auftrag seiner Heiligkeit :

„ Wenn es mit dem Adel nicht gelingt, " sagt er in seiner prophe -

Die europÄisttze Kettnkenpkube .
Vor jetzt ungefähr 44 Jahren gebrauchte Zar Nikolaus

— das Originalvätercheu , zu dem das preußische Junker -
thunl als zu dem wahren Souverain , zum König der Könige
aufblickte — im Gespräch mit dem englischen Gesandten
in Petersburg das berüchtigte Wort von dem „ kranken
Mann " , den man von seinen Leiden erlösen
müsse . Der „kranke Mann " , das > war die Türkei ,
und die Theilung der Türkei war ' s , was Zar Nikolaus den

Engländern vorschlug . Die Birne war noch nicht reif —

John Bull nahm die Sache krumm und der K r i m k r i e g
kam , welcher die militärische Ohnmacht des „Kolosses
auf den thönernen Füßen " aller Welt offenbarte .

Rußland wurde damals so gründlich geschlagen und

zerschlagen , daß es 15 Jahre lang nicht in die alten Raub -

gcwohnheiten zurückfiel .
Da brachte uns die „national - dentsche " Politik des

preußischen Junkers Bismarck , welcher , nach Gortschakoff ' s
gewiß klassischem Zeugniß „russischer ist als die Russen " ,
den „heiligen Krieg " mit Frankreich und die

Annexion von Elsaß - Loth ringen .
Nun reifte der Weizen Rußlands . Die russische

Diplomatie — Barbaren sind immer die schlausten
Diplomaten , das beweist jetzt wieder der fette Li - Hung -
Tschang , der all unsere westeuropäischen Diplomaten ,
einen nach dem anderen , in die Tasche steckt — die

russische Diplomatie sah ihren Vortheil ; sie begriff ,
daß durch die dauernde Verfeiudung Deutschlands
und Frankreichs nicht blos die Allianz der Westmächte
gegen Rußland gesprengt , sondern auch das ganze zivilisirte
Europa gegenüber der Eroberungspolitik des barbarischen
Rußlands lahm gelegt war , und daß folgedesscn nun die

russischen Mäuse und Ratten ungestraft auf dem Tisch
herumtanzen konnten .

Alle Verträge , zu denen Rußland im Krimkrieg
und früher gezwungen worden war , wurden von der

russischen Diplomatie zerrissen und Europa vor die Füße
geworfen , sobald der Frankfurter Friedensvertrag unter -

zeichnet war . Und die Wühlarbeit begann . Fürst Bismarck

gab mit seinem „bischen Herzegowina " den Segen dazu .
Ein neuer Türkenkrieg wurde vom Zaune gebrochen , in

welchem Rußland sich militärisch ebenso jämmerlich zeigte ,
wie 20 Jahre zuvor im Krimkrieg , jedoch durch seiue
Diplomatie und die Beredtsamkeit des von Platen
schon gefeierten „ Rubels auf Reisen " große Erfolge davon -

trug , obgleich den im Feld übel zugerichteten „ Siegern "

tischen Weisheit , „so sprich mit Cola di Rienzi . Er ist ein

kühner Mann und steht , wie Du mir mittheiltest , bei dem

Volk in großem Ansehen . Sage ihm , daß , wenn sein
Scharfsinn Mittel zu entdecken weiß , diese Söhne Belials zu
vernichten und die Sicherheit der öffentlichen Wege wieder

herzustellen , er sich ein großes Verdienst um unsere heilige
Sache erwerben werde , und worin Du und die Diener

unseres Stuhls ihm gefällig sein können , möge erfüllt
werden . "

„ Sagte Seine Heiligkeit so ! " rief Rienzi , „ich verlange
weiter nichts , mir gebührt die Dankbarkeit , daß er eine so

gnte Meinung von seinem Diener hegt , und mir diesen Auf -
trag anvertraut hat ; ich übernehme denselben , ich bürge
für den Erfolg . Laßt uns denn , hoher Herr , genau die

meinem Auftrage gestellten Schranken bestimmen . Um die

Räuber außerhalb der Mauern zu vernichten , muß ich über

die innerhalb derselben Macht haben . Wenn ich es mit

Gefahr meines Lebens unternehme , alle Straßen , die nach
Rom führen , von den Räubern zu reinigen , werde ich dann

vollkommene Befugniß zu kühnen , schnellen und strengen
Maßregeln haben ? "

„ Zu solchen , welche die Vollziehung des Auftrages
nothwendig bedingt, " erwiderte Raimund .

„ Und wenn sie auch gegen die eigentlichen Rädels -

führer , gegen die Beschützer der Räliber , gegen die stolzesten
des Adels selbst gerichtet wären ? "

Der Bischof zögerte und sah Rienzi forschend an : „ Ich
wiederhole, " sagte er endlich mit bedentungsvoller Betonung ,
„ in solchen schivierigen Angelegenheiten ist der Erfolg
die einzige Sanktion . Gelingt es Dir , so werden
wir alles entschuldigen — selbst den - - "

„ Tod eines Colonna oder eines Orsini , wenn die Gc -

rechtigkeit es erheischte , und vorausgesetzt , es geschehe aus
gesetzlichem Wege und sei durch Verletzung der Gesetze ver -

anlaßt, " fügte Rienzi in festeni Tone hinzu .
Der Bischof entgegnete nicht durch Worte , aber eine

leichte Bewegung des Kopfes war für Rienzi hinreichende
Antwort .

„ Hoher Herr, " sagte er , „ von jetzt an ist alles abge -
macht ; die Revolution , die Wiederherstellung der Ordnung
des Staates beginnt mit dieser Stunde ; geht von dieser
Zusammenkunft aus . Da ich - wußte , daß die Gerechtigkeit

durch Lord Beaconsfield die eigentliche Beute noch einmal

aus den Zähnen gerissen ward .

Doch Rußland kann warten — es hat die Geduld des

Raubthiers , das seine Beute mit den Blicken verschlingt ,
bis der Augenblick kommt , sie mit dem Rachen zu ver «

schlingen .
Die bulgarische Raub « und Mordarbeit

wurde angeordnet . Die „ makedonischen " und „ armenischen
Greuel " machten die Runde . Ein „ Aufstand auf Kreta "

vollendete das schablonen - und programmmäßige Vorspiel
russischer Türkenkriege . Und jetzt ist alles so weit , daß
man in Petersburg blos auf den elektrischen Knopf zu
drücken braucht .

Aber „ Europa wacht ! "
Wie gewacht wird , das erzählt uns die „Hamburgische

Korrespondeilz " , in dessen Spalten die Spree - Diplomatie
ihre Windeier abzulagern pflegt . Da lesen wir in der

Nummer vom vorigen Dienstag unter dein Titel : „ Die
Vorgänge in der Türkei und in den Balkan -

st a a t e n " folgende Weisheitssprüche :
Seit Wochen wird von den Völkerschaften in der Türkei und

auch von den Balkanfürsten reichlich dafür gesorgt , daß das Interesse
an den Vorgängen im Osten genährt und »vo es abgestumpst ist . ans -

gefrischt »verde . Es ist auch nicht zu verkennen,daß sich die Aufmerksam -
keit wieder in erhöhtem Maße den orientalischen Vorgängen
zuivendet . Prüft man aber das Interesse , das sich bemerkbar

»nacht , naher , so kann man wahrnehmen , daß es hauptsächlich
negativer Natur ist , indem man überall die orientalischen Ereig -
nisse mit dem Wunsche verfolgt , daß sie lokalisirt bleiben und

nicht weitere Kreise durch sie in Mitleidenschast gezogen werden .

Nichts desto weniger hält esschiver , noch immer von
blos lokalen Ereignissen zu sprechen , denn die Vorgänge
erstrecken sich bereits auf ein zu »veites Gebiet , sie greifen
auch zu sehr ineinander , und ebenso machen sich
schon Wechselivirkungen z>vische » ihnen bemerkbar , so daß man
kaum mehr diese », oder jenem Vorgange eine blos ver -

einzelte , lokale Bedeutung zuschreiben kann , sondern wohl be -

rechtigt ist , von einem Komplexe orientalischer Fragen zu sprechen .
Allerdings sind es zunächst nur einzelne Fragen , die austauchen ,
vllein da sie alle mittelbar oder unmittelbar die Türkei betreffeu ,
so kann sich aus ihnen doch früher oder später die Auf -
rollung der ganzen Orientsraae , d. h. der

Frage des Fortbestandes der Türkei en - l -
wickeln . Auch tritt der Zusannnenhang zwischen den

einzelnen Erscheinungen iminer deutlicher zu Tage und man

geivinnt den Eindruck , als ob bewußt oder un -

bewußt von den verschiedensten Seiten aus

Ereignisse hingewirkt » vürde , die eben zur
A u f r o l l u n g der großen O r i e n t f r a g e f ü h- r e »

müßten .
Das erkennen auch die Großmächte , die sich . der Gefahr , die

selten hochstehende Verbrecher verfolgen darf , so hatte ich
bis jetzt gezögert , aus Besorgniß , Ihr uud Seine Heiligkeit
hätten den getadelt , der das Gesetz in seine Stechte wieder

einsetzte , weil er die das Gesetz Versetzenden verfolgte . � Aber

jetzt bin ich meiner Sache sicher . Eure Hand , hoher Herr ! "

Der Bischof reichte seine Hand ; Rienzi ergriff siei und

zog sie ehrerbietig an seine Lippen . Beide fühlten , daß der

Vertrag abgeschlossen war .

Diese Zusammenkunft , deren Bericht uns so lange
beschäftigt hat , war eigentlich von kurzer Dauer . Ihr
Zweck war erreicht , und der Bischof entfernte sich. Das

Thor des Hauses wurde geöffnet , die zahlreichen Diener des

Bischofs leuchteten mit den Fackeln , und dieser hatte sich eben

von Rienzi , der ihn durch den Hof begleitete , abgewendet ,
als eine Frau schnell herbei eilte und , sobald sie Rienzi er «

blickte , sich ihm zu Füßen warf .
„ O, eilt , Herr , eilt , um Gottes willen eilt ! — oder die

junge Signora ist für immer verloren . "

„ Die Signora ! Himmel und Erde , Benedetta , von wem

sprichst Du , von meiner Schwester — von Irenen ? — ist
sie nicht zu Hause ? "

„ O Herr — die Orsini — die Orsini ! "

„ Was ist es mit ihnen ? Sprich , Weib ! "
Benedetta erzählte jetzt , athemlos und in abgebrochenen

Sätzen , deni Rienzi , in welchem der Leser bereits den Bruder

Jrenen ' s erkannt hat , das Abenteuer mit Martina di Porto ,
soiveit sie dessen Zeugin gewesen »var . Von dem Schluß
und dem Resultat desselben wußte sie nichts .

Rienzi hörte schweigend zu , aber die Todteilblässe , die

seine Wangen überzog , und das Zucken seiner Unterlippe
deuteten die Gefühle an , denen er keinen Ausbruch gs «
stattete .

„ Ihr hört , Herr Bischof , Ihr hört, " sagte er , als Be -

nedetta jetzt schwieg , in dem er sich an den Bischof wendete ,

der , um die Erzählung anzuhören , noch geblieben war , Ihr
hört , welchen Beleidigungen die Bürger Roms ausgesetzt
sind . Meinen Hut uud mein Schwert ! Schnell ! Ent -

schuldigt meine Eile , hoher Herr ! "

„ Wohin willst Du denn ? " fragte Raimund .

„ Wohin ? wohin ? Ah ! ich vergaß , Ihr habt keine

Schwester , vielleicht habt Ihr auch keinen Bruder ? — nein ,
nein ; — wenigstens ein Opfer will üch retten . Jh



<n dein Auftauchen der orientalischen Frage liegt , wohlbeivußt
find , und deshalb geht ihr Streben dahin , den Eintritt dieser
Eventualität zu verhüten oder ivenigstens so lange wie möglich
bintanzuhalten . Hieraus ergiebt sich auch das Zu -
s a m m c n st e h e n der Mächte auf dem Boden bei
P r o g r a in in s der Erhaltung des st » tusguo . Die
Aufgabe , die nun den Mächten zufällt , ist ungleich schwieriger
als im vorigen Jahre , weil es sich damals nur um die
armenische Angelegenheit gehandelt hat . die freilich , wie es sich
zeigt , mehr blas verkleistert als gründlich geordnet worden ist .

So weit der staatsmämüsche Politikus von der Spree ,
welcher dann noch weiter in bandwurmartiger Länge die

zahlreichen „türkischen Fragen " bespricht .
Doch damit wollen wir den Leser verschonen . Das

obige Pröbchen genügt .
Eine ärgere kkannegießerei ist niemals verzapft worden .

Auf der einen Seite die ganze Unwissenheit , wie sie in
dein Bismarck ' schen „bischen Herzegoivina " zu tage trat , und

auf der anderen Seite die absolute Gedankenlosigkeit , die
den höheren Kannegießer auszeichnet .

In einem Athem freut unser Politikus sich über

„ das Z u s a m m e n st e h e n der Mächte " , um das Auf -
rollen der orientalischen Frage zu verhindern , und erzählt er
uns , daß „ von verschiedenen Seiten auf Er -
e i g n i s s e hingewirkt wird , die zur Aufrolluug der

großen Orieutfragc führen müßte n . "
Aber wer sind denn diese „verschiedenen Seiten " ? Die

Antivort kann nur sein : ein Theil der Mächte ,
die „ zusammenstehen " - ■ in erster Linie Rußland
und dann , im russische » Schlepptau : Frankreich .

Unter den Aerzteu , die am Krankenbette der Türkei

„ zusammenstehen " , ist einer , der in jede Medizin Gift
mischt . Die Herren Kollegen sehen das , allein sie können

nichts machen , denn keiner traut dem anderen , und jeder
ist froh , daß nicht er das Gift bekommt , sondern der

„kranke Mann " .

Dieses „ Zusammenstehen " der europäischen Mächte
am Lager des „ kranken Maiiucs " ist eine der lächerlichsten
und verächtlichsten Komödien , die jemals gespielt worden sind .

Lächerlich , weil jeder mit dem anderen Schind -
luder spielt und ihm in die Suppe spuckt , wie in einer

Jahrmarktsposse , — und weil der ganze Spektakel nur

„viel Lärm — wenn auch nicht u m , doch f ü r nichts " ist .
Verächtlich , weil es keinem der Spieler in dieser

Komödie mit dem was er sagt , ernst ist , und
weil sie allesammt um kein Haar breit besser sind , als der

„unaussprechliche Türke " , dem sie Ordnung , Moral und
Kultur beibringen wollen .

Gewiß die Türkei ist ein „kranker Mann " , und vom

Standpunkt der kapitalistischen Kultur aus hat sie kein

Recht zu existiren , denn der Muhamedanismus ist nicht so

schmiegsam wie das Christeuthum : er unterscheidet nicht
zwischen Lehre und Handeln . Der Koran ist zu gleicher Zeit
auch weltliches Gesetzbuch und verbietet aufs Strengste das

Lügen und Betrügen und sogar das Profitmachen . Ward uns

doch dieser Tage von bürgerlichen Blättern mit dm Ausdruck
des Staunens genieldet , daß reiche Muhamedaner , die ihr
Geld in der Kapstadt auf die Baut gelegt haben , die Zinsen
dafür nicht nehmen wollen , weil dies gegen die Religion sei.
Das passirt einem reichen Christen gewiß nicht — trotz der

Kameelparabel vom reichen Mann und dem Himmel .
Doch wie dem sei — „ ein kranker Mann " ist die

Türkei gewiß , und ihre politischen Zustände lassen gewiß viel

zu wünschen übrig . Doch ist ' s bei den Aerzten
denn besser ?

Hat der Sultan 100 000 Menschen wegen ihrer

fragt , wohin ich will ? nach dem Palast des Martina di

Porto . "
„ Zu einem Orsini , allein , und um Gerechtigkeit zu

fordern ! "

„Allein und Gerechtigkeit — Nein ! " rief Nienzi laut ,
indem er sein Schwert , welches einer seiner Diener gebracht
hatte , ergriff und aus dem Hause eilte ; „ aber ein Mann

genügt für die Rache ! "
Der Bischof dachte einige Augenblicke nach .
„ Er darf nicht untergehen, " murmelte er bei sich selbst ,

„ wie es wohl geschehen möchte , wenn er der Wuth des

Wolfes sich so allein aussetzt . Holla ! " rief er laut ,
„ die Fackeln her — schnell ! schnell ! Wir selbst , wir , der
Vikar des Papstes , wollen die Sache untersuchen . Be -

ruhigt Euch , ihr guten Leute ; Ihr sollt Eure junge Signora
wieder haben . Fort ! — nach dem Palaste des Martina
di Porto ! "

_
( Fortsetzung folgt . )

Eine Hsind voll Glauvens� »
Sintis mtfc Evfahvunss - Spvüche .

Unter diesem Titel hat dem „ St . Gallener Stadt - Anzeiger "
»in einfacher Mann aus dem Volke folgende Zusammeiistelluiig
von Sprüchen übermiltelt , die er selber als Resultat « seiner Er -
fahrungen und seines Nachdeiileiis bezeichnet :

Das Gesetz hat zwei Gesichter , eines für die Großen , eines

für die Kleinen .
Wer arbeitet , leidet Roth , wer nicht arbeitet , hat Brot .
Die Großen helfen einander , die Kleinen plagen einander .
Wenn die Kleinen einander helfen würden , wie die Großen ,

so würden sie vor viel Kummer und Elend verschont bleiben .
Das Brot wird einem heutzutage nicht nur vom Munde ,

sondern sogar auch aus dem Munde genommen .
Der Große ist doppelt geschützt , erstens durch das Interesse ,

zweitens durch das Gesetz .
Das Gewissen ist besser , als der Buchstabe .
Mit Unverschämlheit wird man nicht arm , aber gewissenlos .
Ein Bibelspruch wäre manchmal besser als ein Gefetzesspriich.
Ein ruhiges Gewissen ist besser , als Millionen von ungerecht

« rworbenen Franken .
Mancher llieiche hat den Himmel auf dieser Welt .
Manch ' sterbender weint über sein Vermögen .
In der Roth lernt man selbst die Ehehälfte kennen .
Die Großen schützt man , die Kleinen drückt man .
Die Großen lehrt man , die Kleinen fängt man .
Mancher will das Gewisjen erst brauchen , wepn er ei schon

verbraucht hat .
Das Interesse geht bei vielen über die Religion .
Das Thier ist manchmal dankbarer als der Mensch .
Manch Denischer holt den Rahm in der Schweiz .
Manch Glücklicher rühmt sich seiner Geschicklichkeit .
Manch süße Wirthshausftunde wird in eine bittere Elends -

stunde verwandelt .
Würde der Mensch die zehn Gebote halten , statt sie zu ver -

leugnen , so wäre der Nolh abgeholfen .
Die Menschen zum Frieden anhalten , wäre besser , als sie

auf teu Krieg vorbereiten .
Kleine Kinder , große Freud , große Kinder , klein « Freud .
Ate mueß vermöge z ' hnse und vermöge z ' ste —rbe .

Jeder Sland hat seinen Frieden , jeder Stand hat sein « Last ,
Rur der hat Beküinmerniß . der dl « Arbeit schafft .

politischen Ansichten nach Sibirien geschickt ? Hat er
eine viertel Million Juden ans dem Land und ins Elend

getrieben ? Hat er in seinem Lande ein Polen , das heißt
20 Millionen Menschen , die mit der Knute regiert , mit

eiserner Faust niedergehalten , und , nach Laune , gehängt
und erschossen werden ?

Hat er ein Irland ?
Hat er eine „ r o t h e Woche " gehabt und hat er

jemals , in wenigen Tagen , 10 000 Menschen niedergemetzelt
und 20 000 in die Acht gethan , dlos wegen ihrer politischen
Ueberzengung ?

Hat er den vierten Theil seines Volkes je -
malS außerhalb des Gesetzes erklärt oder was dasselbe : ihn unter

Ausnahmegesetze gestellt , und binnen eines Jahr -
dutzends über die Anhänger einer ihm unbequemen Partei
tausend Jahre Gefängniß verhängt — das

Bismarck ' s che Millennium ?
Oder ist ein Pole , ein Jude , ein Jrländcr , ein fran -

zösischer und deutscher Sozialist etwa weniger ein Mensch ,
als ein „Christ " in der Türkei ? Muß man in der

Türkei leben , um Anspruch auf menschliche Behandlung
zu haben ? Gilt Menschlichkeit und Menschenrecht nur in
der Ferne ?

Wenn der Sultan reden wollte , zu reden wagte , so
frei von der Leber weg wie der japanische Marquis Jto ,
was für eine Rede könnte er seinen Aerzten halten !

Wir wollen ihm seine Vcrtheidigung nicht abnehmen ,
das aber ist gewiß , der „ kranke Mann " am Bosporus
ist nicht der k r ä u k e st e M a n n in der Kranken -

st u b e Europa .

politische Meberlrchk .
� Berlin . 10 . Juli .

Tie eigentliche » Gründe für den Rücktritt des

Herrn v. Berlepsch will die antisemitische „ Staalsbürger -
Zeitung " durch Verniittelung eines Freundes ans dem
Munde des ehemaligen Handelsministers selbst in Erfahrung
gebracht haben . Es heigt da :

„ Als einzigen Grund für seinen Rücktritt läßt Herr von
Berlepsch nur Meinungsverschiedenheiten mit den eutscheidenden
Stellen in der G e s a m m t a u s f a s s u n g der sozial -
politischen Fragen , insbesondere der Arbeiterfrage
gelten . Er hält die bisherigen Dtaßiiahmen nur für
den Anfang einer praktische » Fürsorge für die Ar -
beiter , er verlangt darüber hinaus Berufs - Organi -
s a t i o n e n mit möglichst weitgehenden Rechten und er -
wartet hiervon , daß die Arbeiterbewegung wie in Eng -
laud ihres revolutionären Charakters entkleidet , von der gegen -
wärtigen verderblichen Führung der sozialdemokratisckeii Frakiion
losgelöst und so zu einer fruchtbaren , organischen Mitarbeit in
Staat und Gesellschaft gewonnen wird . Auf diesem Wege hat er
bis vor Jahresfrist au allen maßgebenden Stellen Zustimmung und

Unterstützung gesunden , der Widerstand hat sich erst beim Beginn
der letzten parlamentarischen Kampagne bemerkbar gemacht ,
und er hat schließlich eine Ausdehnung angenommen , die
seinen Rücktritt unvermeidlich machte . Herr von Berlepsch
glaubte , daß seine sozialpolitischen Aiischaiiiiiigeu mit denen an
allerhöchster Stelle auch heute noch im Grunde Übereinstimmen ,
aber auch er vermag sich der Befürchtung nicht zu verschließe »,
daß gegenwärtig der Geist des Herrn v. Stumm über den

Wassern schwebt , und daß dieser Geist zum Schaden der Ge -
sammtheit de » Sieg davontragen könnte . Ans diesem Grunde
weist er auch den Gedanken einer späteren parlamentarischen
Thätigkeit nicht von der Hand . "

Obgleich die „Staatsbürger - Zeitung " sich stets als
eine sehr unzuverlässige Quelle gezeigt hat , ist es

doch möglich , daß diese Darstellung mit den Thatsachen
übereinstimmt . Sie entfernt sich nicht von dem , was

auch sonst über den Rücktritt des Herrn v. Berlepsch ruchbar
geworden war . Daß der damalige Handelsminister glaubt ,
durch Berufsorgaitisationen mit weit ausgedchnten Rechten
der Sozialdemokratie das Waffer abgraben zu können , wolle »

wir ihm nicht weiter übel nehmen . Wir würden uns mit
einer solchen sozialpolitischen Schöpfung einzurichten wissen ,
ganz gleich welchen Motiven sie ihren Ursprung verdankt .

Wenn er sich für jene Hoffnung ans England beruft , so
beweist das nur , daß seine Kenntniß der politischen Ent -

wickelunß Englands mindestens um 10 Jahre zurückdatirt .
Am treffendsten scheint uns seine Beobachtung zu sein, daß

sich auch Herr v. Stunim auf seinem gegenwärtigen Sitz
nicht sicher fühlen kau » . Unsere Politik steht unter dem

Zeichen der Ueberraschungen . —

Ei » krasses Kultiirbild aus dem GcgeiiwartSstaat ent -
rollt unser Harburger Parlei - Organ : Der Redakteur des Har -
burger „ Volksblatl " , Genosse Kauffmann hat wider den Stachel
des Gesetzes gelökt und muß vier Monate „ brummen " . Er wird

jedoch nicht in Harburg internirt , trotzdem er Geschäftssührer
war und naturgemäß der Verleger mancherlei mit ihm z » be¬

sprechen hätte , sondern kommt nach — Hameln . Dort ist das

große Sammelbecken der Verbrecher aus ganz Hannover . Ja ,
selbst Westfalen speit hier seinen Abhub der Bevölkerung aus .
Der aus dem großen hminoverscheu Spielerprozeß bekannt ge¬
wordene „olle ehrliche Seemann " starb im Hamelner Gefängniß .
Kaum hat Kanffniami die Schwelle des Gefängnisses überschritten ,
so fällt sein Backenbart , Schnurrbart undHaupthaar unter dem Messer
resp . der „ Maschine " des Anslaltsfriseurs . Er wird reglementsmäßig
„eingekleidet " und erst in diesem Auszüge dem Direktor vorgeführt .
Die vom Verlag des „ Volksblatt " sofort reklamirte Arbeitskraft

Kauffmann ' s zur Ausführung wissenschaftlicher und belletristischer
Arbeiten darf nicht verwerthet werden , „ weil in dem für die

Anstalt bestehenden Arbeitslarife die beantragte Arbeit nicht ent -

halten ist . " Die Anstaltsdirektiou thut jedoch ein übriges und

sucht „ höheren Orts " um die Genehmigung zur Aiissiihriiug
jener Arbeit gegen eine Vergütung von zwei Mark pro Arbeits -

tag nach . Jedoch vergebens . Inzwischen muß der Sträfling
das — Stuhlflechlen erlernen . Aus zwei Monate ist die Lehrzeil
bemessen , während welcher kein „ Pensum " verlangt wird . Ist
diese Frist verstrichen , so muß das „ Peiisiim " von vienmdeiuhalb
Stühlen pro Arbeitstag geliefert werden . Muß ! Denn die

Anstalt hat Mittel und Wege , etwa vorhandene „ Arbeitsscheu "
zu brechen . Der Disziplinar - Strasmittel giebt es eine lange
Reihe . Run findet in Stade ein Termin statt , zu welchem
Kauffmann als Zeuge vorgeladen wird . Ans der Landkarte wird
die Entfernung offensichtlich . Um vor Gericht zu treten , darf er
feine eigenen Kleider tragen . Er kommt auf „ Transport " . Ein

Polizeibeamter begleitet den Sträfling , dem vor Austritt aus
der Anstalt erst der reglemeiitsmäßige Schmuck angelegt wird .
Eine Kette wird ihm enge um die Handgelenke geschlungen und
mit einem Schloß regelrecht zugeschlossen . So geht es nach der Bahn
und dem neuen Bestimmungsorte . Der Transporteur trägt
nicht nur sein Seitengewehr , sondern handgerecht blinkt auf dem

rechten Schenkel unter dem Rockschoß der Lauf eines scharf
geladenen Revolvers hervor . NegUiueiitsmäßig . Als An¬

geklagte , Zeugen ic. den Gerichtssaal betreten , nickt ihnen mit
trübem Lächeln der Sträfling eine » Gruß entgegen . Fremd
gehen sie an ihm v o r ü b e r — die Freunde und Ge -

siniiniigsgenossen , die ihm in der „ Freiheit " so oft die Hand
gedrückt , sie haben im ersten Moment den Sträfling nicht
erkannt ! ! Erst später , bei wiederholtem Hinschauen

ihrerseits und wiederholtem freundschaftlichem Nicken seitens
des Slräsliiigs blitzt erschreckt in ihren Augen das Er -
kennen aus . Auch andere Empfinduugen spiegeln sich
darin — o , mit erschrecklicher Deutlichkeit sogar . . . .
Die Verhandlung beginnt . Auch der Zeuge Kauffmann macht
seine Aussagen . „ Hat noch jemand eine Frage an den Zeugen
zu stellen ? " Geuoffe Thiel , einer der sieben Angeklagten , schnellt
von seinem Sitze empor : „ Herr Präsident , gestalten Sie mir ,
meiner tiefe » Erschütterung Ausdruck zu geben über das Ans -

sehen meines Kollegen Kaiiffmaiiii , den ich hier mit dem Aus -
sehen eines Zuchthäuslers vor mir sehe , obwohl ich weiß , daß er
nur eine viermoualliche Gesängnißstrafe wegen Preßvergehens zu
verbüßen hat !" — Mit mildem Ernste berichtigt den Erregten
der Vorsitzende des Gerichtshoses : „ Herr Kauffmann sieht keines -

wegs wie ein Zuchthäusler aus — er wird nur nach der Haus »
orduiuig der Gesangeiieiianstalt behandelt . "

Was bedarf es beim Anblick des vorstehend in knappe » Zügen
gezeichneten Momeutbiides noch weilerer Worte ? Es spricht für
sich selbst .

Rur zn defeusive » , nicht zu aggressiven Zwecke »
sei der „ Dreibund " gegründet ivordeu , versicherte neulich

Herr Crispi , der in seinem wandlungsreichen Leben nur
einenl einzigen Grundsätze treu geblieben ist , nämlich : die

Wahrheit niemals zu sagen . Und was Crispi versichert
hat , wird jetzt von Bismarck , dem deutschen Crispi , be -

stätigt , der seinem eigenen Reichstagswort nach amtlich
niemals gelogen hat . Und a m t l i ch ist die Bestätigung
nicht , die in den „ Hamburger Nachrichten " erfolgt ist.

Wenn der „ Dreibund " sich nicht gegen Frankreich
richtete , welchen Ziveck hatte er dann ? fragen wir die

zivei Biedermänner , die es ja wissen müssen .
Und defensiv oder agressiv — das sind ja verschiebbare

Ausdrücke . Man braucht nur eine Depesche zu „redigiren " ,
und agressiv ist defensiv , defensiv agressiv .

Jetzt ist der Dreibund allerdings weder agressiv noch
defensiv — er ist überhaupt nicht , außer auf dem Papier . —

Tie Beendigung des deutsch - spanischen Zoll -
kricgcs steht in naher Aussicht . Von beiden Seiten ist
Entgegenkommen gezeigt worden . Das von der spanischen
Kammer angenommene Gesetz lautet :

Die Regierung wird ermächtigt , den Boden - und Industrie -
erzeugnissen des Deutschen Reiches die Zollsätze des zweiten
Tarifs ( Miuimaltariss ) aus dem gegenwänig für Spanien und
5kiiba sowie Pnerlo - Rico geltenden Zolltarif ohne weitergehende
Zugeständnisse zu gewähren , wo fern Deutschland seinerseits den
Erzeiiguiffeu aus Spanien und seinen Kolonien die Zollsätze
seines Generaltariss gewährt ohne di « Zuschläge , welchen gegen «
wärlig einzelne Waarengattungen unterworfen sind . —

Daraufhin hat der deutsche BundeSrath in seiner
gestrigen Sitzung bereits die Zustimmung zur Auf -
Hebung der beiden Kampfzoll - Verord «
nungen vom 25 . Mai 1894 und vom 30 . Jrnii 1895

ertheilt , sodaß der Beendigung des Zollkriegs in kürzester
Zeit entgegengesehen werden kann . Unsere Waaren würden
alsdann in Spanien dem M i n i m a l t a r i f unter -

liegen , während die spanischen Erzeugnisse bei unS nach
dem Generaltarif ohne die jetzigen Zu -
schlüge behandelt werden . Der spanischen Regierung
muß viel daran liegen , durch weitere Verhandlungen dann

auch die Rechte der Meistbegünstigten für Spanien zu er -

langen . —

Tie Sommerhitze ist zurückgekehrt und somit leiden

unsere Soldaten bei den Dauermärschen wieder in

ganz erheblicher Weise . Kein Tag , an dem nicht aus
dem einen oder anderen Theil Deutschlands die „ Ver -
unglückung " marschirender Soldaten durch Hitzschlag
gemeldet wurde . In den französischen Zeitungen ist
von derartigen „ Vcrungliicknngen " — wenigstens so weit
die französische Armee in betracht konimt — nichts
zu lesen . Der Grund liegt darin , daß das französische
K r i e g s m i n i st e r i u m vor zwei Jahren an alle Armee -
kommandanten und Truppenführer den strikten Be «

fehl hat ergehen lassen , daß in den Hitzemonaten — vom
15 . Mai bis 15 . September — keine Märsche und

Uebungen ini Freien von 8 U h r morgens bis
6 Uhr abends vorgenommen werden dürfen .
Und das hat die beabsichtigte Wirkung gehabt .

Schon voriges Jahr befürworteten wir , unter Hinweis
auf das Beispiel Frankreichs , eine ähnliche Maßregel für
Deutschland . Was dem französischen Soldaten recht ist —

dächten wir — ist dem deutschen Soldaten billig . Und

wohlgemerkt : der französische Soldat kann , weil das Klima

Frankreichs im ganzen ein wärmeres , ohne GesundhoitS -
schädigung eine größere Hitze vertragen als der deutsche .

Oder sollte man in dem deutschen Kriegsministerium
der von manchen Militärs vertretenen Ansicht huldigen , die
Soldaten müßten im Frieden möglichst auch an die Ge »

fahren des Krieges gewöhnt werden ?

Das französische Ministerium will sich drücken —

oder hat sich schon gedrückt . Herr Meline , der vorgestern
noch tapfer erklärte , lieber zu sterben , als sein Rentengesctz
fallen zu lassen , hat sich gestern eines besseren besonnen .
Man lese nur folgende Telegramme :

Paris , 9. Juli . Deputirtenkammer . Das HrniS setzte Me
Berathung der Vorlage betreffend die Resorm der direkten Steuern
fort . Auf den Antrag der Budgetkommission und der Regierung
wurde trotz des Widerspruchs des Depiitirleii Doumer mit 316 gegen
227 Stimmen beschlossen , die Berathung mit Artikel 2 zu begiiiiieu .
welcher die Gebäudesteuer auf s ' /spCt . erhöht . Im Laufe der Tebalte
sprach der Vorsitzende der Budgetkommission die Hoffiuiug auS .
daß die Kammer den gesammten Entwurf beralhen werde .
( Gelächter links . ) Der Gebäudesteuersatz von 4>/z pCt . wurde
mit 268 gegen 2S8 Stimmen abgelehnt . Hierzu bemerkte der
Berichterstatter , daß diese Ablehnung einen Fehlbetrag von
19 Millionen herbeiführen werde ; er beantragte daher die
Zurückverweisung der Vorlage an die Kommission , welch « sich
mit der Regierung besprechen und nach einer halben Stund »
dem Hause Bericht erstalteu wolle . Dem Antrag wurde zu »
gestimmt und die Sitzung zeitweilig aufgehoben . Nach
Wiederansuahme der Sitzung erklärte der Berichterstatter
Krantz , die Biidtzetkoiiiuiissioii habe sich mit der Regierung
dahin verständigt , daß es nicht möglich sei . die nöthigen Summen
zu finden , um das aus dem Kaminervotum sich ergebende Defizit
auszugleichen . Die Regierung werde in 3 Monaten «ine neu «
Vorlage , unverzüglich aber die der 4 früheren direkten Steuern
einbringen . Krantz schlug vor . die Diskussion zu unterbreche »
bis zu dem Zeitpunkt , in welchem die Regierung ihren neuen
Entschluß kuiidgebeu werde . ( Beifall im Zentrum . ) Der
Sozialist Rouanet schlug vor , die Diskussion der Steuerreform
fortzusetzen . Der Ministerpräsident Meline erklärte , wenn die
Vorlage gescheitert sei , so sei es die Schuld der Sozialisten .
( Beifall , Widerspruch . ) Bourgeois machte Meline den Vorwurf .
nicht vor dem vorausgegangenen Volum die Vertrauensfrage ge .
stellt zu haben . Meline erklärte , die Kammer müsse die Finanz »
frage » berathen , ohne die allgemeine Politik hiueiuzuniische ». Er
habe gehofft , die Reform mit Hilfe der Kammer zu Ende ,n
führe », aber die Jnterveiitioii von Bourgeois entschleiere die ge ,
Heimen Absichten der Opposition , welcher das Kqbiuet begegne .



lLebhafter Beifall , Tumult ) Meline nahm eine » Antrag Perier
d« Larsan a », welcher eine Vertagung der Diskussion der Steuer -

reform biZ zur Herbstsitzung vorschlug . Inmitten allgemeiner Er -

regung weist der Abgeordnete Innres die Verantwortlichkeit für

das Scheiter » der Reform seitens der Sozialisten zurück . Die

Priorität zu gnusteu des Antrages Perier de Larsan wird init

327 gegen 242 und darauf der Antrag selbst mit 323 gegen
147 Stimmen angenommen . ( Beifall . ) Nachdem sodann der

Finanzminisier Cochery die Vorlage der vier früheren direkten

Steuern eingebracht hat , wird die Sitzung auf morgen vertagt .
Paris , 10. Juli . Tie republikanische » und die gemähtgte »

Blätter begrüßen die in der gestrigen Kamniersitzung eingetretene
Lösung als die einzig mögliche und geben besonders ihrer Freude
über das definitive Fallenlassen der Rentenstener Ausdruck ,

welches als die nothwcndige Folge davon erscheine . Man

glaubt , das Parlament werde morgen oder am Montag aus -

einandergehcn .
� Tie „Petite Republique " sagt über den neuesten

Heldcnstreich Meliue ' s , der sich in die Ferien flüchten will :

das ist nur die Verlängerung des Todes -

k a ni p f e s. —

Das neue französische Zucker st euer -

Gesetz , ivelches die Antwort auf das deutsche ist , wurde

gestern in der Kammer eingebracht . Es wird erst im Herbste
berathen werden . Weil die deutschen Zuckcrbarone auf
Kosten des deutschen Volkes Liebesgaben erhalten , müssen die

französischen Znckerbarone ebenfalls Liebesgaben erhalten
auf Kosten des französischen Volkes . Das ist kapitalistische
Gerechtigkeit . —

Boulaiiger hat an einen Krieg mit Teutschland
gedacht — das tischt , auf grund einer Plauderei Rochefort ' s ,
die „Kölnische Zeitung " heute dem deutschen Publikum auf .
Aber das haben wir schon vor 10 Jahren gewußt , und die

„Kölnische " Allerwcltsdame scheint seit 1837 geschlafen zn
haben und zn glauben , wir seien noch in den F a st n a ch t s -

wähle n. Gewiß hat Bonlanger mit dem Gedanken
eines Revanchc - Kriegs gespielt , und deshalb war
er ja der Liebling des Fürsten Bismarck . Tie

Franzosen hatten jedoch keine Lust das Spiel Bismarck ' s

zu spielen , und sie haben Boulanger sehr rasch den Laufpaß
gegeben . Weshalb die „Kölnische Zeitung " dieses Hans -
wnrsteu - Geheimniß jetzt wieder auswärmt , ist schwer zu ver -

stehen . Die Hundstagshitze scheint nicht ganz unbetheiligt
zu sein . —

Mit »vie wenig Verstand die Völker regiert
werden , das zeigen die jetzt von Rußland veröffentlichten
Memoiren des Zaren Nikolaus I. , weiland des Ideals
aller festländischen Regierungen . Die uns vorliegenden
Auszüge bestätigen , daß dieser „ große Kaiser " den Verstand
eines Korporals und den Horizont eines Polizeidieners
hatte . Nikolaus hielt sich für den von der Vorsehung be -

rufeneu Erzengel des Legitimitätspriuzips . „ Die i n f a ni e

Julirevoltution " entlockte ihm Angst und Wuthanfälle .
„ Wir haben schon läugst — so schreibt er im Jahre 1830 —

dieses s chreckliche Ereigniß vorausgesehen und Karl X.
und seinen Ministen » gegenüber alle Vorbeugungsmittel er -
schöpft . Als das nichts half , zauderten wir nicht , die
koustilutionswidrige Handlungsweise Karls X. scharf zu tadeln .
Aber wen anders könnten wir als den legitimen Herrscher
Frankreichs anerkeunen , als denjenigen , der rechtmäßig auf den
Thron berufen war ? Indem wir so handelten , blieben wir
unserer Pflicht und den Prinzipien treu , denen die Verbündeten
im Laufe der letzten fünfzehn Jahre huldigten

. . . . . .

Freilich stehen wir jetzt allein da , aber unsere Lage ist
eine ehrenhafte und würdevolle . Wer dürfte es wagen ,
uns anzugreifen ? Sollte es jedoch trotzdem geschehen ,
so bin ich der Unterstützung meines Volkes sicher , denn es würde
die Verhältnisse richtig zu beurtheilen verstehen und mit Gottes
Hilfe Mittel finden , die Frechheit der Feinde zu bestrafen . " —
Dieselben Gefühle und Gedanken finden wir auch in seine » Me -
moire » von 1848 wieder : „ Wenn ich die Lage Europas betrachte
— welch ' kolossales Bild des allmäligen Zersetzungsprozesses
sder nach blutigen Kämpfen durch Verträge geheiligten gesell -
. chaftlichen Ordnung tritt mir entgegen ! Die Ursache sehe ich
n der Verblendung und der Furcht , unter deren Einfluß

der Thronusurpator , Louis Philippe , der den
Aufstand gegen den legitimen Herrscher sich zu Nutzen
»nachte , von den Mächten anerkannt wurde . . . . Durch die
Anerkenmmg de ? Thronräubers untergruben wir nur selbst
die Grundlage der sozialen Ordnung — das Legitimitäts -
Prinzip . . . Diese bedauernswerthe und schimpfliche
Handlungsiveise wurde zum Präzedenzfall und gar bald hatte die
Frechheit der Revolutionäre neue Erfolge zu ver -
zeichnen . Belgien wurde von Holland getrennt ; Polen wollte
diesem Beispiele folgen , aber mit G o t t e s H i l fe leistete Ruß -
laud Widerstand und Polen mußte diesen Versuch
mit seinem Leben bezahlen — warum ist nicht überall
dasselbe geschehen ! " — Die Zukunft der europäischen
Monarchien erscheintoem Kaiser hoffnungslos .
Er siebt bereits die revolutionären Schaaren siegreich in Mittel »
und Süd - Europa vordringen und ist um das Schicksal
Deutschlands besorgt . „ Dann wird, " — so heißt es zum
Schluß der Memoiren — „ der Augenblick kommen , wo wir im
eigenen Interesse dem uns selbst bedrohenden Feinde die Spitze
bieten und die noch vorhandenen kampsfähigen Freunde unter unserer
Fahne werden sammeln müssen . Dieser Aufgabe ist Rußland
würdig . Ich übernehme sie und werde mit Gottes Hilfe der
Gefahr e » tgege » gehen , gestützt auf mein legitimes Recht .
Bis dahin aber müssen wir uns in unserem eigenen Interesse als
Zuschauer ruhig verhalten und uur auf alle Eventualitäten gefaßt
fein !" - - Nach der Unterdrückung des ungarischen Auf -
ftandes befand sich Kaiser Nikolai Pawlowitsch aus dem Höhe -
punkt seiner politischen Machtstellung und am 20. November 18S0
schrieb er dem Thronfolger folgende bemerkensiverthe Worte :
„ Wollte Gott , daß es mir gelinge . Dir Rußland in dem Zu -
stände zu hinterlasse », in den ich es bringen möchte ; mächtig ,
felbstständig und t u g e n d h a s t — für uns nur das Gute , für
Niemand etwas Böses . "

Mau weiß nicht , soll man sich über die Beschränktheit
dieser Auslassungen mehr wundern oder über die Heuchelei ?
Denn dieser „ tugendhafte " Zar trat in seinem Privatleben
wie in seinem öffentlichen Leben alle Grundsätze der Moral
uitd Sitte niit Füßen .

Er hatte zahlreiche Maitressen und seine Begeisterung
für „Legitinütät " äußerte sich darin , daß er die Verfassung
Polens zerriß und die Verträge mit der Türkei und anderen
Staaten bei vielen Gelegenheiten frech verletzte .

Er , der im Jahre 18S0 „ niemand etwas böses thun "
wollte , übersiel einige Jahre später aus gemeinster Er -

oberungssncht die Türkei und entzündete frivol einen blutigen
Krieg , der ihm allerdings schlecht bekommen ist . Auf die

Probe gestellt , brach seine übertünchte Macht elend zusammen
und e r , der blasphemisch für den an Polen begangenen
Völkermord „ Gottes Hilse " für sich in . Anspruch genommen
hatte , er mußte nun selber diesen neuen „ Versuch " des

Völkermordes „ mit dem Leben bezahlen " . Er starb ge -
dehmüthigt an gebrochenen » Herzen und daneben an der

Erbkrankheit der Zaren : Gift oder einem ähnlichen Mittel

zur „ Milderung des zarischen Despotismus " . —

Chronik der Majestätsbeletdignngs - Prozesse .
Die Magdeburger „ V o l k s st i m m e " hatte zum 1. Mai

nach Analogie des bekannten Knacksußbildes eine allegorische Ab -

bildung gebracht . Nunmehr schreibt genanntes Blatt : „ Am
20. Juli haben sich unsere Genoffen Schröter und Harbaum vor

der hiesigen Strafkammer zu verantworte » wegen — ja , wes -

wegen denn ? Um unsere Nummer am 1. Mai handelt es sich ,
aber was für eine Slrasthal darinnen enthalten ist , wissen »vir

wirklich nicht . Andere Leute und zivar kundige Thebaner , in -

dessen anscheinend auch nicht ( >vie »vir hinzufügen �vollen , um
die Leser von einem absprechenden Urtheil über unser
A n ffa ssuugsv ern » ö g en abzuhalte ». ) Das hiesige Amtsgericht ,
das zuerst in der Sache thätig »var , fand in der
Numiner eine K a i s e r - B e I e i d i g u n g. Das Land -

gericht trat diesem Befnnd bei , entdeckte aber ferner im
Leitartikel eine Aufreizung . Und nun , »vo das Hauptverfahre »»
beschlossen »st , »vird offenbar , daß die Anklage auf Kaiser -

Beleidigung vom Landgericht ucuerdiugs fallen gelassen und » nr
die Aufreizung vor die erkennende Strafkaminer zur Ab -

«rtheilung überiviesen ist . Man sieht , die Entivickelungstheorie
kann anch an den Leistungen der Justiz be »viesen »verde » —

nur daß die Evolution hier die Tendenz zu haben scheint , vom

größeren zun » geringeren abzufließen . Was »vird das Ende sein ?
Wir »vollen Prophezeiungen »»»»terlasse » ! Als Avis für den

Kullurhistoriker der Zukunft heben »vir hervor , daß auf obe »

envähute Anklage hm , die ziveifelsohne ihr Gesicht geändert
hat , nnser Genosse Schröter seit dem I. Mai i » Vorhaft sich
befindet .

— Ii » Kottbus »vurde an » letzten Sonnabend ein

Schuhmacher »vege » Verdachts der Majestätsbeleidigung ver -

haftet . Der betreffende ist ein eifriger Patriot und Mitglied
eines Kriegervereins , in dein er eine Charge bekleidet .

Ii » Berlin ist ein Verfahren »vege » Majestätsbeleidignng

gegen den Schriftsteller Karl S ch n e i d t eingeleitet » vordem Er

soll sich dieses Deliktes in einem Artikel i » der „Kritik " schuldig

gemacht habe », in dem die Stellung des Freiherr » v. Stumm z »
Kaiser Wilhelu » II . lrilisirl »vurde .

» *
♦

Tcutsches Reich .
— Die Vorarbeiten für eine allgemeine

Gehaltsaufbesserung der p r e u ß i s ch e n B e a u» t e n

sind nach der Meldung eines hiesigen Blaltes nahezu ab -

geschlossen . Für die Reichsbeamten dagegen ist die Fortführung
der 180 » begonnenen Befoldungsaufbessernng erst für das Etats -

jähr 1893/09 zu erivarte ». Für die preußischen Beamte » soll die

Gehallsaufbesserung am 1. April 1897 in kraft trete ». —

— Folgende Hitz Märsche »Verden neuerdings »och

gemeldet : Zu dem H sitz m a r s ch des »u Hamburg stationirtc »
76 . Jnfanterie - Negiments , das am 3. Juli morgens nach Boberg
bei Bergedorf ausgerückt »var , und über dessen Verlauf wir
bereits am Donnerstag berichtele », »vird jetzt noch geschrieben :
Die alannirte Feuerwehr nahm siebzehn ans , die leblos
waren , vier davon waren von » Hitzschlag geiroffen .

In München fielen bei einer von der 41 . Infanterie -
Brigade ausgeführlen Gefechtsübung auf dem Rückmarsch viele

Mannschaften des 87. und 83 . Regiments infolge der A»»-

stro »gll >»geii auf dein Marsche und der Hitze . Es sollen
löv Mann ins Lazareth geschafft »vorden sein . —

Harburg , 7. Juli . Das hannoversche Polizei -
Strafgesetz von 1347 hat , »vie das „ Volksblatt für Harburg "
miitheilt , in der letzte » Gerichls - Verhaudluug vor der Straf -
k a m m c r i » S t a d e , die in bezug auf den Bäckerkrieg , statt -
fand , eine spezielle Beleuchtung erfahren . Das alte hannoversche
Polizei - Strasgesetz ist »ach Ansicht der Richter in Stade nicht
in ehr gilt ig , kann also auch nicht mehr angeivandt »verde ».
Es fragt sich nur , ob bei unseren verschiede »»«» Rechtsbegriffen
alle Richter hierin übereiiistimme ». Anläßlich des Streiks find
z. B. gegen eine ganze Anzahl Personen hier wegen öffemlicher
Sammlung auf Grund des § 119 des hannoversche » Polizei -
Strafgesetzes von 1847 Strafmandate von je 24 Mk. erlassen .
Wegen dieser Strafmandate ist gerichtliche Entscheidung an -

gerufen . Die Sache »vird vor den » Schöffengericht in Harburg
in den nächste » Tagen zur Verhandlung kommen . Da muß es

sich zeigen , ob das Stader Erkcnntuiß Beachtung findet .
— Die Hamburger Hausagrarier und ihre

Thäiigkeit erfahre » im „ Hamburger Echo " folgende Beleuchtung :
Sie bilden hier leider eine sehr starke Partei und verstehen sich
vorzüglich auf die Wahrung ihrer Sonderintercssen , möge gleich
das Geineinivohl noch so sehr darunter leiden . Dieser Partei
ist es zu danken , daß die seit der letzten Cholera - Epidemie
überaus dringend geivordeue W o h » u n g s r e s o r m . selbst
entgegen den Absichten des Senats , nicht von der Stelle rückt
und daß Hamburg vor anderen deutschen Bundesstaaten noch
des „ Vorzuges " genießt , das schändliche Kahlpsändungs -
recht des Vermiethers zu haben . Alle Versuche ,
das Retentionsrecht des Venniethers auf den Kreis der

»ach der Zivilprozeß - Ordnuiig pfändbaren Gegenstände zu
beschränken — »vie es in anderen Staaten , auch in Preußei »,
geschaffen ist — scheiterten an der Hartnäckigkeit unserer Haus -
agrarier . Nunmehr bringt das Bürgerliche Gesetzbuch
auch Ha» iiburg diese Neforin . Dasselbe keimt ein Roteutioiisrecht
des Vermiethers nur hinsichtlich der nach Maßgabe der Zivil -
Prozeß - Ordnung pfändbare » Sachen . Die Hausagrarier hatten
sich vergebens mit Petitionen an die Reichstags - Kvmmissio »
geivendet ; sie präteudirten ihr „ gutes Recht " . Nur ein Mit -

glied der Kommission , der aiitiseiiiitische Abgeordnete und

„ Mittelstands - Politiker " Dr . Vielhaben , besaß de » „ Mulh " ,
sich zum Verfechter dieser Prätension aufzuiverse » »nid
den Autrag zu stelle », das Kahlpfändungsrecht des Vermiethers
aus das ganze Reich auszudehiiei ». Er blieb mit diese » Be -

niühuugen allein . Darüber sind die hiesigen Hausagrarier hoch
entrüstet . Ihrer Entrüstung mache »» sie in ihre »» Organ , der

biesigen „ Gr » » ndeigenthümer - Zeitll » g " , in folgender bezeichnende »
Weise Luft : „ Der Einwendunge » , die gegen die Gestaltung des
Miethsrechts aus Hansbesitzerkreisei » geltend geuiacht »vordei » sind ,
ist hierbei nicht gedacht »vorden , obwohl . fie treffend begründet
»varen . Elivns sorgfältiger als das Plennn » hat die Koinmission
gearbeitet , in der sich »venigstens eine Stimme der viel -

geschmähten Verniiether annahm . An sich hat aber auch sie eine
Halrnng bekundet , die dafür spricht , daß die Gesetzgeber in der
»»euesten Zeit dasVerstän d » iß für die ethische und

soziale Bedeutung des städtischen Grund -
besitzes völlig verloren haben . " Eine Bürgerkrone
dem »vackeren Dr . Vielhaben ! Schlimmeres können die

Hausagrarier ihm noch nachträglich nicht anthun , als ihm Lob

spenden . Glücklicherweise hat der Reichstag die ethische und

soziale Seite der Frage bester erkannt als der antisemitische
Mittelstandspolitiker und die Hamburger Hausagrarier !

— Die bedingte Begnadigung ist in Mecklen -

burg - Schiverin eingeführt worden . Das Justizministerillm
kann fortan solchen zu Freiheitsstrafen gerichtlich verllrtheitten
Personen , hinsichtlich deren bei guler Führung während eiiler in
jedem einzelnen Falle festzusetzenden Frist ( Beivährungsfrist ) eine
Begnadigung in Aussicht genommen werden kann . Aus -
setzung der Strafvollstreckung bewillige ». Der Regel
»ach soll die Aussetzung der Strafvollstrecku »lg nur
bei Freiheitsstrafen be»villigt werde » , die sechs
Monate nicht übersteigen . Nach Ablauf der Be -
ivähruiigsfrist hat das Justizministerium zu prüfen , ob der Ver -
urtheilte zu begnadigen ist . Erscheint der Fall als zur Be -
gnadigliug geeignet , so ist »vege » Gewährung der Begnadigung
die Eiitschließnug des Großherzogs eiuzuhole », beziv . »venu es
iiach den für die Begnadigungsinstaiiz getroffenen B« stin » inunoen
der Einholung einer solchen Entschließung nicht bedarf , die Be -
gnadigung von dem Justizministerium zu verfüge ». Vo » dieser
Ermächtigung ist vornämlich nur zu gunsten solcher erstmalig

verurtheilten Personen Gebrauch zn mache » , welche zur Zeit der

That das achtzehnte Lebensjahr noch nicht vollendet hatten .
Die Be >vähru »gsfrist soll drei Jahre , und in den Fällen , in
»velchen die Vollstreckung rechtskräftig erkannter Strafen in z»vei
Jähren verjährt , anderthalb Jahre nicht übersteigen . —

— Sächsische Gerichtspraxis . Die „Sächsische
Arbeiterzeitung " kritisirte dieser Tage die Praxis des Amtsrichters
Dr . W e i n g a r t , der sich nach stattgehabter Verhandlung nicht ,
»vie es sonst üblich , mit den Schöffe » zur Berathung ins Be -
rathungszimmer zurückzog , sondern die Berathung ohne »veitere
Zeremonie ! » im Verhandlungsrauine erledigte . Die betreffende
Notiz hat bereits geivirkt , denn gester » vermochte das Dresdener

Parteiblatt zu berichte », daß Herr Amtsrichter Dr . Weiugart jetzt
»ach jeder Verhandluiig eine Besprechung beziv . Berathung im
Berathiingsziiiimer ftattsiiide » läßt , »vie dies bei den übrigen
Abtheilungen des Schöffengerichts und beim Landgericht der
Fall ist .

München , 0. Juli . Das Kultnsmiiiistsrium erließ ei »« Gut -
schließung an die Kreisregierungeu , »vonach die Gesuche um neue
Rede mptori st en - Nieder lassungen ( Nedemptoristeii
sind ein den Jesuiten verivaudter Orden ) dahin zu prüfe » seien ,
ob eine Nothivendigkeit und Z>veckmäßigkeil dafür vorhanden sei .
Ferner sei die Entivickelung und Thätigkeit der bisher genehmigten
Niederlaffunge » abzuwarten . —

Mülhausen i . Elf . , 9. Juli . Bei der heutigen Bürger «
in e i st e r >v a h l wurde im ziveiten Wahlgauge der seitherige
Bürgermeister Back mit 20 von 33 Stimmen geivählt . Ii » ersten
Wahlgauge war mit 30 von 33 Stimmen als Bürgermeister
Mieg - Köchli » gewählt »vorden , »velcher dankend ablehnte . —

Schweiz .
Bern , 10. Juli . Der Buudesrath hat angeordnet , daß die

V o I k s a b st i u» m u »» g e n über das Eiseiibahnrechnuiigs - Gesetz ,
sowie über das Viehhandels - Gesetz und die Disziplinar - Stras -
ordnuug am 4. Oktober d. I . stattsiudeu . —

Norwegen .
Christiania , 9. Juli . Das Odelsthing ( Oberhaus ) nahm

einen Gefelzeulivurf au , »vonach ausländische Hand -
lungs reise » de bei der Ankunft in Norivegen einen Paß
lösen solle », der im voraus mit 100 Kronen für den Kalender -
monat bezahlt »verde » soll und nicht für kürzere Zeil ails -

gefertigt »vird .
Die »orivegischen Volksverlreter scheine » also auch von der

in Europa grassireuden Seuche der Verkehrsbeschränkuugen an -

gesteckt zu sein . —

England .
London , 9. Juli . Unterhaus . Cnrzon erklärte , die Mächte

hätten der hellenischen Regierung gerathe », die Ein -

fuhr von Waffe » n » d Munition nach Kreta für die Insurgenten
zn verhindern . Die hellenische Regierung habe daraus die Ver »

treter der Mächte beimchrichligt , sie habe aus freieil Stücken
bereits Maßregeln in diese »» Siune getroffen . Die Zustimniuug
des Sullaus zu den vo » de»» Vertretern der Mächte in Kon -

stantinopel gemachten Vorschlägen sei erst diesen formell »»»d

dann von ihnen den Insurgenten »»itgetheilt »vorden , aber keine

Macht habe eine » Vorschlag in betreff etner Garantie sür die

Durchführung der Resoriuei » gemacht . —

Frankreich .
Paris , 3. Juli . ( Eig . Bericht . ) Wie zu erwarten stand .

»vllrde der G e s e tz e » t >v u r s D o u »» e r ' s von der Kammer

v e r >v o r f e n , trotzdem der erste Artikel dieses Eutivurfs buch -
stäblich die von derselben Kaminer im März d. I . a » >aeno » » n « ne

Tagesordnung »viederhoUe . Damals vereinigte das Prinzip der

progressiven Einkommensteuer eine Mehrheil von ca. ö0 Slinime » ,
gestern »vurde dasselbe Prinzip mit einer Mehrheit von 29 Stimmen

verivorfe ». Das Kabinet hat vor der Abstimmung die Ver -

lraueussrage gestellt . Die Kammer hat also zugleich de »»

Ministerin » » ein Vertrauensvotum gegeben . Herr Meli » «

sitzt jedoch deshalb nicht fester iin Sattel . Die That -
fache , daß die geringe Mehrheil ( von de » 29 Stimuien sind noch
die neun Stimmen der Minister , die sich selber ein
Vertraneusvotum gaben , abzuziehen ) in einer so hochivichtigcn
Frage mindestens 80 »io »archistische Stimmen enthält , daß somit
die rein republikanische Kaniniermehrheit ( 254 Stimmen ) gegen
die Regierung gestinnnt hat , nimmt dem Vertrauensvotu » » jeden
moralische » Werth . Klarer beim je erhellt aus der gestrigen
Abstimmung , daß Meline und Konsorten nur von Gnaden der

geschworene » Feinde der Republik leben .
Was den Regiernngseillwnrf betrifft , so kann er , das steht

bereits angesichts der gestrigen Abslimiiiuiig fest , nicht mehr auf
Aiiiiahine rechne ». Die ministeriellen Abyeordneteu haben daher
im Einverstäiidniß mit der Regierung die heutige Sitzung aus «
fallen lassen , um mittleriveile sich über ein Auskunssmittel einige »
zu köiiueii , das der Regierung erlauben »vürde , einen mehr oder
minder anständigen Rückzug aiizutreten . Nach der morgigen
Sitzung , die das Resultat der Winkelbcrathungen an den Tag
bringen »vird , »vird Herr Meline im günstigsten Falle aus -
rufen können : „ Alles ist gerettet — außer der Ehre ! "

Francis I o u r d e , der F i u a » z in i n i st e r der
Koinmuue , ist bekanntlich vor einen » Jahre im tiefsten Elend

gestorben , eine alte Mutler und ein Kind aller Mittel entblößt ,
hinterlassend . Im Pariser Gen » einderath ist nun von
sozialistischer Seite ein Antrag eingebracht »vorden , den Hinter -
bliebenen eine Unterstützung von 500 Franks zu bewilligen .
Bezeichnend ist es , daß selbst ein Bourgeoisblatt , wie der

„ Figaro " , der seinerzeit zu den blutrünstigsten Ver -
leumdern der Kon » » une - Helden gehörte , den sozialistischen
Antrag nicht nur gerecht , sondern sogar „unzitlänglich "
findet . Der Mann , der während eines Bürgerkrieges ,
in Ablvesenheit jeder Kontrolle , 250 Millionen Franke »
ehrlich und selbstlos verivaltete , sagt der „ Figaro " , ver -
diene eine höhere Anerkeiinnng . . . Wird aber Sozialistentödter
B a r t h o u die sicher bevorstehende Beivilligung der Unterstützniig
umstoße » lassen ? Diese frechen Sozialiste », die »nter einem
Ministerimn , das die Panamisten und Sudisten zu seinen festesten
Stützen zählt , das Gedächtniß eines selbstlosen proletarische »»
Ministers ehre » »vollen !

Paris , 10 . Juli . Ter Belgier Bleze . der »» Rheims von
der Kriegsbehörde verhaftet und zwei Monate »»»schuldig im
Gefängniß zurückgehalten »var , hat an die Kammer eine Petilio »
»vege » Schadenersatzes gerichtet . Die Petitionskommissiou über -
»vies die Petition dem Justizminister mit dem Hinzusügen , daß
die Forderung auf Entschädigung begründet sei .

Italien .
Rom , 10 . Juli . Deputirtenkammer . DaS HauS

fuhr in der Berathung der Tagesordnungen fort , welche zu der
Vorlage betreffend das Z i v i l k o m »n i s s a r i a t in S i z i l i en
eingebracht sind . Turati brachte namens der Sozialisten eine
ausführliche Tagesordnung ei », welche die Forderungen dieser
Partei für Sizilien enthält , namentlich die der Freiheit der
Organisation und der Propaganda in jeglicher For »n . —

Türkei .

KonstantiNopcl , 9. Juli . Hier ist die Nachricht ewgegangen ,
daß die Drusen von H auran un thätig verharren .
5000 Mann sind auf dem Marsch gegen sie. Ahmed Reiiizi , der
Kommandant von Akre , ist zum Oberbefehlshaber der Truppen
in Haurau ernannt worden . —

Bulgarie » .
Sofia , 10. Juli . Der Gerichtshof verurtheilte den SouS -

chef im Ministerium des Innern P e n l s ch o w . soivie de » ehe -
maligen Präfekten Tuktscheiv , welch « angeklagt waren , 1891 den
Dr . Zatscheiv und den Oberstlientenant Kffsoiv fälschlich alS
Urheber einer Verschwörung gegen das Leben des Fürsten vo »



Bulgarien und d <P Etanibulow ' S angezeigt zu haben , zu je
4 Jahren Gesang « iß , sowie zur solidarischen Bezahlung
uon 4000 Franks an Zatschew und 6000 Franks au Sissow .
Prntschow gestand , auf Anstiften Tuktschew ' s einen Brief ge -
schrieben zu haben , welcher die Verhaftung Zatschew ' s und
Kissow ' s herbeiführte . —

Asien .
Deutscher Handel in Zentralasien . Den

„ St . Petersburger Nachrichten " wird geschrieben : „ Die Auf -
bebung des Li - Kin ( der Jnlandszölle ) in W e st ch i n a hatte zur
Folge , daß europäis6 ) e Waaren , namentlich englische Bauin -
ivollenfabrikate , die Märkte des Snldscha - Nayons , der Dzungarei
und des östlichen Turkestan erreichten und dort in einem erfolg -
reichen Wettbewerb mit den Erzeugnissen der Moskauer Manu -
fakluristen getreten sind . In der Provinz Sin - Tzjan wurden
europäische Waaren bis jetzt nicht von Europäern , sondern
von Agenten der chinesischen Handelshäuser von Hui -
Hua - Tschen , Tjantzin und Kal - gan vertrieben . Nun -
wehr liegen Meldungen vor . daß in Gu - Tsche » ( einein
wichtigen Handelsplatze auf Boi - Lu in der südlichen
Dzungarei ) der etwa 70 Kameele zählende erste Vortrab einer
von deutschen Händlern in T i e n t s i n ausgerüsteten
Riesenkarawane angelangt ist . An der Spitze dieser Karawane ,
die nach Sin - Tzjan Manufakturwaaren , Waffen und verschiedene
kleine Artikel ( Uhren , Pfeifen zum Rauchen von Opium ,
messingene Knöpfe u. a. m. ) gebracht hat , stehen zwei Deutsche
— die ersten europäische » Händler , die sich entschlossen haben ,
mit ihre » Waaren ganz China zu durchqueren , um im
äußersten Westen des Rieseureiches festen Fuß zu fassen und so
das Absatzgebiet für ihre heimische Industrie ganz bedeutend zu
erweitern . Von den sechsziger Jahren an beherrschte Rußland
ganz ausschließlich die Märkte der westlichen Mongolei sowie
des gcsanimten Gebietes am Tjan - Schau - Gebirge . Allein die
russischen Kaufleute haben so wenig Sorge dafür getragen , sich
auf jenen Märkten dauernd zu befestigen , daß schon eine im
Grunde so wenig bedeutende Maßregel , wie die Aufhebung des
Li - Kin im stände gewesen ist , diese Verhältnisse zu Ungunsten
Rußlands umzugestalten . "

Diese Möglichkeit , nach Westchina Handel zu treiben , haben
die deulschen Kauflente nur den japanischen Siegen ,
nicht etwa der Intervention der deutschen Diplomatie oder dem
mongolische » Heldengreise zu danken . —

Amerika .
— Zur amerikanischen Präsidentschafts -

Wahl . Vermittelst mörderischen „ Schreiens " — worin die
amerikanischen Silberleute unseren ostelbischen Agrariern noch
„ über " sind — haben die Silberdelegirte » der demokratischen
Nationalkonvention in Chicago die Golddelegirten richtig nieder -
geschrien , sodaß diese auf weitere Opposition verzichtet haben .
Die Delegirten der Silberminen haben das Silberprogranun mit
623 gegen 301 Stimmen angenommen . Sie haben also die zur
Ernennuiig des Präsideutschasts - Kandidaten nothwendige Zwei -
drittel - Mehrheit .

Das Programm selbst , welches den Worten nach die freie
Silberprägung , in Wirklichkeit die S i l b e r w ä h r u » g für
Amerika fordert , ist so blödsinnig , daß jede Gefahr der

Annahme ausgeschlossen ist . Es wäre die Abdankung der

Vereinigten Staaten als Handelsstaat . Die amerikanischen Gold -
leute nehmen denn auch , wie aus den Berichten englischer Blätter

erhellt , den ganzen Silberspektakel gar nicht ernst .
Das neueste Telegramm lautet :
C h i k a g o , 10. Juli . Die Konvention vertagte sich nach

vierstündiger Sitzung 12»/ « Uhr vormittags . Die Ernennung der
verschiedenen Kandidaten erfolgte unter großer Aufregung und

stürmischen Kundgebungen . Die Goldleute sahen von der Auf -
stellung von Kandidaten ab , da die Goldstaaten , wie einer von
ihnen bemerkte , angesichts des angenomnienen Programms eine »
Kandidaten nicht ernennen zu können glaubten . Die Silberlente

schlugen folgende Namen vor : Bland , Boies , Bryan , Blackburn ,
Maclean , Matthews . —

Varkei - MschviMen .
Wie Tozialdemokrate » bekämpft werden ! Wir meldeten

vor kurzem , daß die Gastwirthe des bei Breslau gelegenen
Dorfes O s w i tz erklärt hatte », sie verzichteten sür immer auf den

Ausflug der Sozialdemokraten nach ihre » Lokalen . Unter diesen
Wireheu befand sich ei » noch junger Anfänger , dem bald darauf ,
als er diesen Beschluß seiner Kollegen mit unterschriebe », die
volle Konzession gewährt wurde . Ob die Bereitwilligkeit zur
Unterschrift die Ursache war oder nicht , wollen wir
hier nicht feststellen . Kurz und gut . Herr Vensch ,
so ist der Name des Wirthes , erklärte sich nachher bereit ,
sein Lokal den Parteigenossen wieder zur Verfügung zu stellen .
Dies wurde in der „ Volkswachl " bekannt gemacht und die

sozialdemokratischen Frauen und Mädchen beschlossen , einen
Ausflug nach dein genannten Etablissement zu veranstalte ».
Aber >vas geschah ? Der gestrenge Herr Amtsvorsteher von
Oswitz , Herr von Donath , entzog de »» Wirth die Tanz -
konzession mit der Motivirung , daß er dieselbe nicht
mehr wiederertheile , sobald er sein Lokal uns frei -
stelle . Der geängstigte Gastivirth erbat sich nun von dem Amts -

Vorsteher eiue Audienz , in welcher Herr v. Donath erklärte , er
bewillige nur dann wieder die Tanzkonzessio », wen » Bensch eine

feierliche Erklärung in der „ Volksmacht " dahin abgebe , daß er
seine Lokalitäten uns nicht überlasse , vielmehr dem Verhalten
der übrigen Wirthe zustimme . Dies geschah ; die Genossen und

Genossinnen verzichteten aus den Ausflug am nächsten Sonntag
nach Oswitz und Herr Vensch wird die Konzession wieder er -
halten .

Ju Langenbielau erstattete am Mittwoch vor etwa
1000 Personen Genosse Kühn als Abgeordneter für den Wahl -
kreis Reichenbach - Nenrode Bericht über die Thätigkeit des Reichs -
tags . Nach Beendigung des sehr beifällig aufgenommenen
Vortrags erklärten sich die Versainmelten einstimmig mit der

Thätigkeit der sozialdemokratischen Reichstags - Fraktion während
der verflossenen Tagung einverstanden .

Die Unabhängigkeit der Presse . DaS sozialdemokratische
Wahlkomitee in G i e ß e n übergab vor kurzem der Expedition
des „ G i e ß e n e r A n z e i g e r " einen Wahlaufruf für die bevor -
stehende Reichstags - Ersatzwahl — natürlich als zu bezahlendes
Inserat . Anstandslos wurde der Aufruf entgegengenommen ,
aber nach 1 bis L Stunden wieder zurückgeschickt mit
der Bemerkung : Der Provinzialdirektor Freiherr
v. G a g e r n sei verreist und ei » Stellvertreter , Herr
Regier » ngsrath Dr . Wallau , wolle die Verant -
w o r t u n g für d i e A u f n a h in e nicht übernehmen .
Auf die erstaunte Frage unseres Genossen , was ihn diese beiden
Herren angingen , er wolle doch nicht bei diesen , sonder » im
„ Gießener Anzeiger " inseriren , ward ihm die Antwort : „ O ja ,
wir müssen bei derartigen Annoncen erst bei jenen Herren an -
fragen . " Unser Genosse , der es nicht für ausgeschlossen hielt ,
daß die Herren vom „ Gieß . Anz . " aus Angstmeierei die Annonce
nicht aufnehmen wollten und sich nur hinter jenen hohen
Regierungsbeamten verschanzten , eilte spornstreichs zn dem

Regierungsrath Wallau , um diesen zu interpelliren . In recht
liebenswürdiger Weise erklärte der Herr Regierungsrath , daß er
über das Verhältniß zwischen Regierung und jener Zeitung nicht
genügend informirt sei . Aber das wolle er ohne
rveiteres zugeben : „ Wenn wir den Einfluß hätten .
würden wir jede n falls die Aufnahme des Auf -
rufs zugunsten der sozialdemokratischen Kan -
didatur in einem Blatte , das wir zuunferen
Bekanntmachungen benutzen , verhindern . " Auf
die Erwiderung unseres Genoffen , daß dieses offene Zugeständniß

— an die Oeffentlichkeit gebracht — seine Wirkung nicht ver -
fehlen werde , meinte der Herr Regierungsrath , man
solle doch erst die Rückkehr des Provinzialdirektors ab -
warten , der ja endgiltig entscheiden würde . Unser Genosse
ging , der Provinzialdirektor kam und — das Inserat wurde dem
Wahlkomitee vom „ Gießener Anzeiger " zurückgeschickt mit der
Meldung : „ es könne nicht aufgenommen werden " . Das wird
unseren Parteigenossen im Wahlkampf keinen Abbruch thun .
Jnteressanl aber ist es , konstatireii zu können , wie sich die bürger -
liche Presse , die einer Kapitalistenklique , der anderen , der Re -
gierung prostituirt .

Polizeiliches , Gerichtliches er .
— Wegen Beranstaltung einer unerlaubten

Kollekte wurde der Genosse G i e r s d o r f vom Schöffen¬
gericht in Harburg zu 12 M. Geldstrafe verurtheilt .

— Der verantwortliche Redakteur der
„ Wahrheit " ( Wochenblatt für den Wahlkreis Waldenburg )
halte sich am 7. Juli vor der Waldenburger Strafkauimer wegen
Beleidigung des Pastors Seibt zu verantworten . Genannter
Herr hatte in einer Versammlung in der bekannten Weise über
die Sozialdemokraten geschinipfl , worauf in der „ Wahrheit "
ein Artikel erschien , der die Ausführungen des Pfarrers
niedriger hängte . Auf grund dieses Artikels wurde
die damalige Nummer der „ Wahrheit " , die , da sie
sogleich als Agitationsnunimer erscheinen sollte , in einer
Auflage von über IS 000 Exemplaren gedruckt war , k o n f i s z i r t.
Der Staatsanwalt beantragte gegen Gerhardt zwei Monate Ge -
fängniß ; das Gericht erkannte ans 100 M. Geldstrafe .

Am 9. Juli stand Genosse Gerhardt abermals vor der
Vreslaner Strafkammer , um sich wegen Beleidigung der Staats -
anwallschast zu verantworten . Das Gericht verurtheilt « ihn zu
200 M. Geldstrafe .

— Ein Preßprozeß beschäftigte am 7. Juli in der Be -
rufungsiiistaiij die Strafkammer zn Frankfurt a. M. Der
Schreiner und Kolporteur Bernhardt in Homburg hatte am
18. Januar im Frankfurter Hof zu Homburg mit Erlaubniß der
Kellnerin eine beschlagnahmte Nunimer des Anarchisten - Organs
der „Sozialist " , in die Kreiszeitung eingeklebt und war deshalb
vom dortigen Schöffengericht wegen Verbreitung konfiszirter
Schriften , Uebertretung des Z 28 des Preßgesetzes , zu 8 Tagen
Gefängiiiß verurtheilt . Die von ihm gegen dies Urtheil eingelegte
Berufung wurde kostenfällig verworfen .

— Das Frankfurter Gewerkschaftskartell beschäftigt
öfter die Gerichte in Frankfurt a. M. Dieser Tage stand der Ver -
trauensman » des Kartells , Genosse Elbert , vor dem Schöffen -
gericht , beschuldigt , er habe nicht das Mitgliederverzeichniß
dieses „ Vereins " eingereicht . Er konnte jedoch beweisen , daß er
die Namen der Delegirten der verschiedenen Branchen , die in
öffentlichen Versammlungen gewählt sind , stets eingereicht habe
und daß andere „ Mitglieder " des Kartells nicht vorhanden seien .
Durch die Zeugenaussage des Genossen Wilhelm Schmidt wurden
diese Angaben bestätigt . Ter Aintsanwall beantragte daher

selbst die Freisprechung wegen mangelnden Beweises . Der
Vertheidiger Herr Dr . Löwenthal plädirte noch dafür , daß
dem Beschuldigten die Kosten für die Vertheidignng erstattet
würden . Das Gericht erkannte auf Freisprechung , aber auch nur
wegen Mangel eines gegentheiligen Beweises , und lehnte daher
den Antrag des Vertheidigers ab . Die übrigen Kosten wurden
selbstverständlich der Staatskasse auferlegt .

— Zur Aufreizung geneigt machen ! Diesen
neuen Begriff entdeckte ein Chemnitzer Polizist , der in einer Ver -
sammlnng Vorlesungen aus der Zeitschrift „ Der Leuchtthurm "
untersagte , da der Inhalt „ zur Älusreizung geneigt mache " .

— Vergehen gegen § 153 der Gewerbe -
O r d n u n g. In der Schmidenerstraße zu Cannstatt trafen
während der allgemeinen Arbeitseinstellung der Zimmerleute am
17. April vier Cannstatter Zimmerlente mit dem Zimmermann
David Bürkle von Schmiden zusammen und machten ihm Vor -
stellungen , warum er sich der Arbeitseinstellung nicht anschließe .
Dieser lehnte es ab , sich seinen Kollegen anzuschließen , die Folge
war , daß er einige derbe Ausdrücke wie Streikbrecher und Lump
zu hören bekam und schließlich auch mit Faustschlägen bedacht
wurde . Es wurde hierauf gegen die vier Zimmerlente das

Hauptverfahren wegen Körperverletzung und Vergehens gegen
§ 153 der Gewerbe - Ordnung vor dem Schöffengericht Cannstatt
eröffnet , zwei Angeklagte aber freigesprochen , dagegen die beiden
Zimmerleute Franz Durchtenwald zu einer Woche und Josef
Sachsenmaier zu drei Wochen Gefängiiiß verurtheilt . Diese
Strafen hielt die Staatsanwaltschaft und auch die Strafkainmer I

zu niedrig , weshalb dieselben auf fünf Wochen bezw . zwei Monate
Gefängiiiß erhöht wurden .

— Wegen Verrusserklärung hatte », . . ch der
Schreiner K. König , der Zeitungsträger H. Meyer und der Glas -
schleifer H. Bündle vor dem Landgericht in Nürnberg zu
verantworten . Sämmtliche Angeklagte wurden s. Z. am Schöffen -
gericht von den über sie verhängten Strafen freigesprochen , wo -
gegen der Amtsanwalt Berufung einlegte . Der Staatsanwalt
malte die „ Frevelthaten " der Agitatoren , die während
des Schreinerstreiks begangen wurden , in den grellsten
Farben an die Wand und führte unter anderem
aus : „ Sie wissen ja alle , meine Herren , in welcher Weise die
zur Arbeit gehenden Arbeiter verhöhnt und belästigt worden
sind . Wolle » Sie durch eine Freisprechung dem Angeklagten
doch nicht zu dem Triumph verhelfen , daß er es verstand ,
die Gesetze zu umgehen . " Das Gericht verurtheilte den
ursprünglich mit 8 Tagen Gefängiiiß bedachten Köuig zu
14 Tagen Gefängiiiß . Gegen Zeitungsträger Meyer , der sich in
der Wohnung der Maurerswittwe Veller , wohin er die „ Holz -
arbeiter - Zeitung " trug , über den Schwiegersohn , der als Streik -
brecher arbeitete , mißliebig äußerte , beantragte der Staatsanwalt
1 Monat Gefängiiiß . Das Gericht erkannte auf 3 Woche » und

gegen den letzten der drei Angeklagten auf 14 Tage Gefängniß .
— Eine eigenthümliche Versügunghat derausdem

Bezirke Triberg - Furtwangen scheidende badische Oberamtma » »
Nußbaum noch kurz vor seinem Weggang getroffen . Er verbot ,
wie der „ Volksfr . " meldet , einer Hochzeitsgesellschaft das Tanzen ,
„ weil uneheliche Kinder vorhanden seien " . Auf welch « gesetzliche
Unterlag « stützt sich wohl diese Anordnung ?

GewevkfchÄfkliches .
Arbeiter , Parteigenosse »! Wie allen bekannt sein

wird , befinden sich die Hutarbeiter und Arbeiterinnen
seit dem 21 . Mai im Ausstände . Die Manipulationen vei
Unternchnierthunis gehen daraus hinaus , die seit 25 Jahren be -
stehende Organisation zu zerstören . Daß sich die Hutmacher
gegen ein derartiges rigoroses Vorgehen mit aller Entschiede »-
heit wehren , ist wohl selbstverständlich . Die Organisation ist es
der eigene » Ehre sowohl , als auch allen andern Gewerkschaften
gegenüber schuldig , daß den Arbeitern gesetzlich gewährleistete
Koalitionsrecht gegen einen solchen Angriff zu vertheidigc ».
Aus diesem Grunde ersuchen wir alleGewerkschaften Berlins
und auswärts , die Hutmacher in ihrem schweren Kampfe
zu unterstützen , denn ei » Unterliegen der so gut organisirte »
Hutmacher bedeutet ein Schlag gegen sämmtliche Gewerkschaften .
Möge es deshalb jeder Arbeiter als seine Pflicht betrachten , unter
seinen Berussgenoffen dafür Sorge zu tragen , daß die Aus -
gesperrten genügend «»terstützt werden können . In » Ausstände
befinden sich 900 Personen , d a r n n t e r 500 weibliche .
Thue also ein jeder sein « Schuldigkeit und der Sieg ist de »
Arbeitern gewiß .

Gelder richte man an den Unterzeichneten .
Der Ausschuß der G«>v« ekschaftskommission . Im Austrage :

R. M i l l a r g , Annenstr . 16 , v. p.

Zum Streik im Eulengebirge . Langenbielau , den 9. Juli .
Die fünfte Streikwoche nähert sich ihrem E « de und noch immer
ist die Situation hier so gut wie unverändert , denn die gering -

fügigen Zugeständnisse , die seitens der Firma V. Neugebauer Söhne
bisher gemacht wurden , fallen nicht ausschlaggebend insGewicht . Auch
daß der hiesige Amtsvorsteher seitens der Firma das Zugeständniß
erhielt , daß dieselbe selbstthätige Meßinaschinen aufstellen ivolle ,
konnte an dem Entschluß der Streikende », ans ihren alten Forde -
rungen zu besteheii , nichts ändern . In ihrem Kampfe gegen die
Streikenden ivird die Firma redlich von de » übrigen hiesigen
Kapitalisten unterstützt , denn bereits sind von letztere » mehrere
Arbeiter und Arbeiterinnen entlasse » worden , weil sie für
ihre um eine Besserung ihrer Lebenslage kämpfenden
Berufsgenossen gesanimelt hatten . Auch auf die Geschäftsleute ,
welche mit den Streikenden syinpathisiren , versucht man seitens
der Firma einzuwirken . So ist einem hiesigen Bäckernieister die

Brotlieferung für das Gut des Herrn Nengebauer entzogen
worden ; den froinnieii Bewohnern des hiesigen Schwesternhauses
will mit einmal auch das Brot des betreffenden Bäcker -
meisters nicht mehr schmecken . — In einer außerordentlich
stark besuchten Versammlung bekundete am Mittwoch die hiesige
Einwohnerschaft wieder ihr Einverständniß mit dem Vorgehen
der Streikenden . Im „ Proletarier " wollte Genosse Feldman «
zu Geldsaminlunge » für die Streikenden auffordern . Da nun
aber in Schlesien derartige Aufrufe ohne die Genehmigung des

Oberpräsidimns unserer Provinz nicht veröffentlicht werden dürfen ,
so wandte sich F. an das Oberpräsidiun , und ersuchte um die

erforderliche Genehinigung . Darauf wurde ihm folgendes
Schreibe » zugestellt :

Oberpräsidillin der Provinz Schlesien .
„ Euer Wohlgeboren erwidere ich auf die gefällige Eingabe

vom 27 . v. M. ergebenst , daß ich die Genehmigung zu der von
Ihnen mittels eines Aufrufs im „ Proletarier " beabsichtigte »
Geldsaunnlung nicht zu ertheilen vermag . Fürst v. Hatzfeldt . "

Als F. seinerzeit um die Genehmigung einer Sammlung für
die i » Kottbns ausgesperrten Arbeiter , sowie für die streikenden
Konfektionsarbeiter ersucht hatte , wurde ihm die Antwort , daß die

Genehmignng nicht ertheilt werde » könne , iveil die Streiks

außerhalb der Provinz wären und deshalb vom Präsidium nicht
benrtheilt werde » könnten . Diesmal ist , wie man sieht , die

Sammlnng ohne Angabe von Gründen verboten . Daß trotzdem
die schlesischen Arbeiter und Arbeiterinnen ihre Schuldigkeit in
der Unterstützung der Streikenden thun und getha » habe » ,
braucht nicht erst versichert werden . Soll der Streik ein sieg -
reiches Ende nehmen , so darf auch die deutsche Arbeiter -

schaft nicht in der Unterstütznng der Streikenden er -
lahmen . Man wird gewiß um so eher geneigt sein , die
Streikenden zu unterstützen , wenn ina » hört , mit welch geringen
Unterstützungen sich dieselben begnügen . Arbeiter und Ar -
beiterinnen unter 16 Jahren erhalten pro Woche 4 M. ; den -
jenigen , die im Alter von 16 —20 Jahre » stehen , gewährt man
4,50 M. , und wer über 20 Jahre alt ist , erhält 5 M. pro Woche .
Ernährer einer Familie bekommen pro Woche 6,50 M. und für
jedes Kind 50 Pf . extra . — Zum Schluß weisen wir wiederum
daraufhin , daß Gelder an H. Krätzig , Weber , Langen -
b i e l a u , IV . B. Nr . 178 , zu senden sind .

Tie Feilenhaucr in Remscheid versuchten in anbetracht
der günstigen Geschäftskonjunktur mit den Fabrikanten eine
Aufbesserung des Lohntarifs zn erziele ». Eine dahin gehende
Vorstellung wurde jedoch von den Fabriken zurückgewiesen mit
dem Bescheid , »och einmal i » drei Monaten anzufragen . Diese
Abweisung hat in den Kreisen der Arbeiter eine sehr erbitterte
Stimmung Hervorgerufe » nnd wurde in einer gut besuchten Ver -
sammlung beschlossen , den Fabrikanten einen Lohnlarif vor -
zulege », der allgemein eine Lohnerhöhung von 10 pCt . zur Folge
hat und am 1. August in kraft treten soll .

Weshalb die Zahlstelle des Verbandes der Fabrik -
arbeiter nnd Arbeiterinnen in Harburg aufgelöst wurde ! Zu
unserer Meldung über die Auflösung der Zahlstelle können wir
heute die Begründung der Polizei - Direktion in Harburg mit «
theile ». Sie lautet :

Polizei - Direktion Harburg .
Harburg , den 7. Juli 1896 .

Die hiesige Zahlstelle des Verbandes der Fabrik - , Land - ,
Hilfsarbeiter und - Arbeiterinnen Deutschlands hat ver .
schiedentlich in ihren Versammlniigen Angelegenheiten , welche
unmittelbar den Staat , seine Gesetzgebung oder Verwaltung
berühren , also politische Gegenstände erörtert . Insbesondere
hat die Zahlstelle in ihrer am 9. Juli d. I . stattgefundenen
Versammlung sich mit der Sozialgesetzgebung beschäftigt und
dabei durch den Referenten ailsgefproche », daß die Arbeiter
darnach trachten niüßten , die heutige kapitalistische Produktion
ans der Welt zu schaffe », und an deren Stelle die sozialistische
zu fetzen . Ferner ist in der am 30 . Juni d. I . statt -
gefundenen Mitgliederversammlung der Zahlstelle in dem
Referate über das Koalitionsrecht der Arbeiter die Vereins -
gesetzgebung in Deutschland erörtert und erklärt worden , «8 müsse
dahin getrachtet werden , daß die Arbeiter die Klinke der Gesetz -
gebung in die Hand bekämen . In beiden Versammlungen sind
auch sonst in den Borträgen Bestinn , »ungeii der Gesetzgebung , so
namentlich Bcstinnnungen der Gewerbe - Ordnung , auseinander »
gesetzt worden .

Di « hiesige Zahlstelle des Verbandes der Fabrik - , Land - ,
Hilfsarbeiter und - Arbeiterinnen Deutschlands stellt sich sonach
als ein politischer Verein im Sinne des § 3 des preußischen
Vereinsgesetzes vom II . März 1850 dar und unterliegt als
solcher den Beschränkungen des gedachten Z 8.

Diese Beschränkungen hat die hiesige Zahlstelle insofern
überschritten , als sie eine große Anzahl Frauenspersoue » als
Mitglieder hat .

Auf grund des S 8 Absatz 2 des preußischen Vereinsgesetzes
vom 11. März 1350 wird daher die hiesige Zahlstelle des
Verbandes der Fabrik - , Land - , Hilfsarbeiter und Arbeiteriiiiien
Deutschlands hiermit vorläufig geschlossen .

Die Polizei - Direktion .
Denicke .

Bei all diesen Vorgängen weisen wir immer wieder a » fS
neue darauf hin : Warum ninunt weder die Verwaltungs - noch
die Justizbehörde Veranlassung , gegen die Organisationen der
Unternehmer und die Vereine anderer politischer Parteien die
gleiche » Maßnahme » in Anwendung zu bringen ? Das Material
hierzu dürfte hinreichend bekannt sein , also warun » dieses Zöger » !

Ju Frankfurt a . M . befinden sich die Hafen - und Lager .
hans - Arbeiter im Ausstand . Die Erledigung der Angelegenheit
auf gütlichem Wege , durch Vorstellungen bei der städtische » Vir »
waltung , können als gescheitert betrachtet werden .

Depefchen und letzke VttchPiMou .
Dresden , 10. Juli . ( B. H. ) Die Polizei hat de » an -

archistischen Agitator , Buchdrucker » nd Verleger D e in p w o l f
aus dem sächsischen Staatsgebiet ausgeiviesen .

Paris , 10. Juli . ( W. T. B. ) Es verlautet , daß die Re -
gierung »och vor der Abstimmung über die Zuckerprämien - Vorlage
den Zoll auf den aus europäischen Ländern eingeführte » Zucker
durch Dekrekt um 10 Franks erhöhen würde . Die Ausfuhr -
Prämien würden auf 4 Franks für rasfinirten 3,50 Franks für
Rohzucker festgesetzt werden . Es sei aber möglich , daß die Re -
gierung die Vorlage über die Prämien noch vor der Verhandlung ,
die nicht vor den Ferien staltsiuden können , abändert .

London , 10. Juli . ( W. T. B. ) Wie dem „Renter ' schen
Bureau " ans Plymouth gemeldet wird , fand an Bord des
Marinewachtschiffes „ Devastation " in Devonpoct eine 5iessel -
explosiv » statt , wobei 5 Personen ums Leben gekommen sein
sollen .

Ajaeeio , 10. Juli . ( W. T. B. ) Das Torpedoboot „ Chevalier "
bohrte das Torpedoboot „ Andacieux " in den Grund . Es ist
niemand verunglückt . „ Chevalier " kehrte mit leichter Havarie in
den Hasen zurück .

Verantwortlicher Redakteur : August Jacobey , Berlin . Für den Jnseratentheil verantwortlich : Th . Glocke in Berlin . Druck und Verlag von Max Badiug in Berlin . Hierzu 8 Beilagen .
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NoKsles .
Am 12 . Juli erscheint die neue Lokalliste für Berlin

und Umgegend . Aendernngen resp . Neu - Ausnahmen sind an de »
Nnterzeichnete » einzusenden , ebenso alle Aufnahmen in Lokal -
Angelegenheiten . Vom heutigen Tage ab werden

Älenderungen in Lokalan snahmen respektive
Streichungen nur je nach Ablauf einer Woche
vorgenommen . Carl Scholz , Wrangelstr . 32 , pari .

Auf die „ Zweite Berliner Gcwcrbe - Zlnsstcllnng " , die
heute Nachmittag um 4 Uhr in der Brauerei Friedrichshain eröffnet
rvird , um am Sonntag beim Morgengrauen schon wieder ge -
schlössen zu werden , sei hierdurch noch einnial aufmerksam ge >
macht . Es soll , wie man sagt , in löblichem Gegensatz zu anderen

Ausstellungen bei der Eröffnung alles fertig sei » ! Man wird
daher wohl mit gutem Gewissen einen Besuch dieser in ihrer
Art jedenfalls originellen Veranstaltung empfehlen können .

Tic ftädtischcit Aluioseu - Empfängcr haben in Berlin im
letzten Jahrsiinst austerordentlich an Zahl zugenommen . In den
tittinosenlisten standen Ende März 1880 : 12 379 , 133ö : 15 739 ,
1890 : 18 668 , 1895 ; 24 903 Personen . Die Zunahme betrug
1830 - 85 : 3410 , 1885 —90 : 2379 , 1390 —95 : 6235 Personen ;
das sind bez. 271/2 , 13 >j«. 33 »/ » pCt . Das Jahrfünft 1890 —95
halte also die stärkste Zunahme . Im einzelne » stellte sich in den
letzten fünf Jahren die Zahl der Almosen - Empfänger , » ach
Geschlechtern unterschieden , folgendermaßen :

1890 1391 1392 1893 1894 1895
männlich : 4 739 5119 4 941 5 481 5 803 6 374
weiblich : 13 929 14 491 15 393 17 065 17 545 18 529

zusammen : 18 668 19 610 20 834 22 546 23 343 24 903
Daß das weibliche Geschlecht unter den Almosenempfängern

um so viel stärker vertreten ist als das männliche , erklärt sich
ans der großen Zahl Wittwen , die unterstützt werden müssen .
Die Zunahme der Unterstützten von 1890 zu 95 war bei beiden

Geschlechtern prozentualiter ziemlich gleich ; sie betrug bei den
Männern 341/2 pCt . ( 1635 Personen ) , bei den Frauen 33 pCt .
( 4600 Personen ) . Die Vergleichung mit der durch Fortschreibung
gewonnenen Bevölkerungsziffer vom 31 . März der betreffenden
Jahre zeigt , daß diese bedeutende Vermehrung der Almosen
empfänger nicht blas durch die gleichzeitige Vermehrung der Be -
völkerung zu stände gekommen ist . Auf je 10 000 Personen der
männlichen bezw . weiblichen Bevölkerung ( ohne Militär ) kamen
Almosenempsänger :

1890 1891 1892 1893 1894 1895
männlich 66 69 66 73 77 84
weiblich 175 176 190 201 204 213
Die Verhältnißzahl von 1893 übertrifft die von 1890 bei

de » Männern um mehr als 1/«, bei den Frauen um mehr als 1/5.
Es bedarf wohl kaum der Versicherung , daß dieses Ergebuiß
auch nicht daraus erklärt werden kann , daß die Armenverwaltung
in den letzten Jahren etwa freigebiger geworden wäre und die

Bittgesuche Nothleidender weniger streng geprüft hätte . Gerade
das Gegentheil ist der Fall gewesen , — wie immer in Zeiten ,
wo die Armulh zunahm . Die Vermehrung der Almosen
empfänger ist ausschließlich eine Folge des N 0 t h st a n d e s ,
»nter dem die ärmere Bevölkerung Berlins in den letzte » Jahre »
zu leiden gehabt hat . Und die Vermehrung würde sicherlich noch
bedeutender sein , wenn man ihr nicht durch immer strengere
Prüfung der Bittgesuche entgegengearbeitet hätte .

Tie Bäckereischutzverorduung giebt arbeiterfeindlichen
Blätter » Anlaß zu allerhand Albernheiten . So macht der
folgende „ Witz " durch die bezeichnete Presse die Runde : „ Unsere
Bäckermeister haben plötzlich keine Lehrlingsnoth mehr ; im
Gegentheil , es wollen viel mehr junge Leute nun Bäckerlehrlinge
werden , als beschäftigt werden können . Und das hat alles die
am 1. d. M. in kraft getretene Verfügung über die Verkürzung
der Arbeitszeit in Bäcker - und Konditoreibetrieben mit sich
gebracht . Ein Beispiel mag das illustriren . Zu einem Bäcker
meister in der Dresdenerstraße kam am Montag ein Jüngling
von etwa 16 Jahren und erbot sich zum Eintritt als Lehrling .
„ Na « « * , fragte der Meister erstaunt , „jetzt mit 16 Jahren willst
Du Lehrling bei mir werden ? " „ Ja woll , Meester " , meinte der
Bengel . „ick war schon Klempner , Loosjunge in ' ne Redaktion .
und jetzt wollte ick Kolportage - Buchhändler wer ' » — aber überall
is dal ' ne zu lange Arbeitszeit . Darum sattle ick um und will

Deechaffe wer ' n . Sie derfen mir ja »ich länger wie 12 Stunden
beschästcgen , denn sonst kriege » Sie ' t mit de Pollizei zu dhun . "

Ob die Zeitungen , welche diesen Artikel aufnehmen , garnicht
ahne » , welche Ohrfeige sie der „göttlichen Weltordnung " ver -
setzen , wenn sie die vor allem für einen sechszehnjährigen Jungen
überaus gesundheitsschädigende Arbeitszeil von 12 Stunden
bereits als erstrebenswerthes Ideal hinstellen ?

Keine sozialdemokratische Feuerwerker . Die Nachricht ,
daß der „ Verein des Zeug - und Feucrwerkspersonals " in Spandau
kürzlich verboten worden ist , kann die „ Post " bestätigen . Dieses
Verbot dürfte aber nicht , wie behauptet wird , vom Kriegs -
ministerinin . sondern von der direkt vorgesetzte » Behörde er -
gangen sein , die auch über das außerdienstliche Verhalten der
ihr unterstellten Militärpersone » zu wachen hat ; denn wie wir
höre », ist der Grund des Verbotes darin zu suche », daß die von
dein aufgelösten Verein veranstalteten Festlichkeiten die Vereins -
Mitglieder zu einem Aufwand verleitet haben , der aus die Dauer
der vorgesetzten Behörde bedenklich erscheinen mochte .

Der Direktor des Museums für Naturkunde , Professor
Heinrich Ernst B e y r i ch , ist am 9. Juli im 81 . Lebensjahr ge -
starben .

In Sachen der öffentlichen Auktionen ist den Gerichts -
Vollziehern am Amtsgericht Berlin I folgende Verfügung des
Anitsgerichts - Präsidenten Beseler bekannt gegeben worden : „ Es
hat sich herausgestellt , daß die Gerichtsvollzieher in Berlin und
Umgegend bei Zwangsvollstreckungen fast allgemein den Ver -
steigerungstermin erst an dem Morgen des Versteigerungstages
öffentlich bekannt zu machen pflegen . Ein derartiges Versahren
erscheint durchaus unrichtig und entspricht den im § 77 der Ge -
schäfisanweisung für die Gerichtsvollzieher getroffenen Bestim -
muiigen in keiner Weise . Auf Anweisung des Herrn Kammer -

genchts - Präsidenten wird den Gerichtsvollziehern des Amtsgerichts !
hiermit aufgegeben , den Nöthigungstermin in gewöhnlichen Sachen
spätestens drei Tage vorher , in wichtigen Sachen aber eine Woche
vorher bekannt zu machen . "

Pferdebahn - und Omnibus - Tarifkuriosa giebt es noch
mancherlei . Für Kinder z. B. . die im Innern des Wagens Frei -
fahrt genießen , muß auf dem Verdeck das Fahrgeld für erwachsene
Personen gezahlt werden , obwohl die Kleinen oben weniger
hindern als unten . Einen vernünftigen Grund für diese Maß -
regel wissen selbst die Schaffner nicht anzugeben .
Auch muß für ein Kind gezahlt werden , wenn man
es ans dem Perron stehen läßt . — Sehr fühlbar ist auch
der Preisunterschied zwischen der von der Großen Pferdebahn -
Gesellschaft betriebenen Linie Dönhoffplatz —Ausstellung und der
Siemens - u. Halske ' schen Line Hollniannstraße —Ausstellung .
Während eine „elektrische " Fahrt auf der ersten Linie nur 15 Pf .
kostet . nehmen Siemens u. Halske 25 Pf . Der einzige Unter -

schied ist , daß die Dönhoffplatz - Linie ain Hauptportal endet ,
während die Bahn von Siemens u. Halske bis zum Ende des

Treptower Parks fährt .

Wegen übermäßig schnellen Fahrens in den Straßen
und wegen Umbiegens um Straßenecken im Trabe sind in der

Zeit vom 1. April bis 30 . Juni dieses Jahres in Berlin 26 Per -
sonen gerichtlich bestraft worden , darunter 16 Schlächtermeister
und Gesellen . Die geringsten Strafen waren 30 Mark Geldstrafe
in sieben Fällen , die höchste Geldstrafe mit 100 M. hatte ein

Schankwirth zu tragen . Auf Freiheitsstrafen wurde vierzehn
Mal erkannt , die geringste betrug eine Woche Haft ( in fünf
Fällen ) : die höchste , dreißig Tage Haft , traf einen Kutscher von

Beruf . Wo die Strafen das im Z 866 des Strafgesetzbuchs vor¬

geschriebene Höchstmaß ( 60 M. oder Haft bis zu 14 Tagen ) über -

stiegen , hatte das Gericht in dem verbotswidrigen Fahren der

begleitenden Umstände halber eine Gefährdung des Publikums
erblickt und diese als groben Unfug durch Straserhöhung ge-
ahndet .

Eine Unfattstatio » und Sauitätswache ist jetzt auf dem

st ä d t i s ch e n Z e n t r a l - V i e h - und Schlachthof er -
richtet worden und zwar neben dem Bureau der städtischen
Fleischschau .

Wie die Große Berliner Pferdc - Eisenbahn - Aktien -
gesellschaft mittheilt , sind es folgende Strecken : Spittelmarkt —
Geiverbe - Ausstelluiig , Vehrenstraße —Gewerbe - Ausstellung , Groß -
Görschenstraße —Gewerbe - Ausstellung , Zoologischer Garten -

Potsdamer Thor —Gewerbe - Ausstellung , auf denen versuchsweise
weibliche Personen aus den D e ck s i tz e n befördert »ver -
den dürfen .

DaS frühere Pcrganiou - Panorama im Landes - Aus -

stellungspark fällt nunmehr der Vernichtung anHeim . Die große
Terrasse zwischen der Freitreppe und dem Panorama , auf der die

schönsten Künsller - Festspiele stattgefunden haben , ist bereits ab -

gebrochen . Am 1. Oktober d. I . beginnt der Abbruch des

Panoramas . Was danach mit dem freigelegten Platze begonnen
werden soll , ob dasselbe vom Ausstellungsparke abgetrennt und
als Baustelle verkauft , oder ob das Terrain zum Parke zu -
geschlagen werden wird , ist noch nicht entschieden .

Eine Eiscnbahn - Katastrophe hat in der Nacht zum Frei -
tag bei Pankow auf dem Stettiner Güterbahnhof
stattgefunden . Als um V/' i llhr morgens der von Berlin ab -
gelassene nach Stettin bestimmte Güterzug die Weiche des
Nangierbahnhofes bei Pankow passirte , fuhr mit voller Fahr -
geschwindigkeit der von Pasewalk kommende Eilgüterzug , welcher
um 2l/2 Uhr in Berlin eintreffen sollte , auf den Schlußwagen
des ersten Güterzuges auf . Die Folgen dieses Zusammenstoßes
waren geradezu entsetzliche . Die Lokomotive des Eib

güterzuges überschlug sich , der nachfolgende Packmeister >
wagen stürzte über die Lokomotive fort , während die

nächstfolgenden neun Wagen theilweise total zertrümmert ,
theilweise arg beschädigt wurden . Der Zugführer Jennicke ,
der sich in dem Packmeisterwageii befand , stürzte durch den
Anprall hinaus und gerieth dabei unter den Tender der Maschine ;
die übrigen Beamten hatten sich durch rechtzeitiges Abspringen
gerettet . Der g e t ö d t e t e Zugführer , der ei » qualvolles Ende

genommen haben muß , lag unter dem Tender vollständig be

graben und konnte bis gestern Morgen aus seiner furchtbaren
Lage noch nicht befreit werden . Die Güter , zumeist für die

Zentral - Marklhalle bestimmt , sind zum großen Theil beschädigt
und unbrauchbar geworden . Der eine Wagen , der Fässer mit
Milch geladen hatte , war total zertrümmert . Drei Waggons ,
deren Ladung ans Kühen und Schweinen bestand , waren gleich -
falls stark beschädigt , doch blieben die Thiers zum größten Theil
unverletzt . Die Untersuchung über die Ursache dieser Eisenbahn
Katastrophe ist eingeleitet .

Nicht « ach Prag , sondern nach Graz ist Dr . Gumplowicz
abgereist . Dortselbst hat sein Vater bekanntlich eine Professur
an der Universität .

Ein Röntgcii - Atclicr unter Leitung des Professors Dr . Buka
ist in Charlottenburg , Wallstr . 13, errichtet worden .

Freiherr v. Hainmerstein ist gestern Vormittag nach der
Strafanstalt in der Lehrter Straße 3 gebracht worden . Man
hatte eine geschlossene Droschke dem Herrn spcndirt . Sozial -
demokratisch - Redakteure hat man bekanntlich oft genug ohne
Federlesens im grünen Wagen transportirt .

Tie fliegende » Wursthäudler , die zumeist Roßfleisch -
Wurst verkaufen , wissen sich geschickt den Anschein zu geben ,
als ob sie Würstchen aus Schweine - und Kalbfleisch hergestellt
verkaufen . Sie kaufen von Zeit zu Zeit ein kleines Quantum
regulärer Würstchen von hiesigen Schlächtermeistern und lassen
sich darüber eine Bescheinigung geben . Diese Bescheinigung
zeigen sie nun vor , wenn ihre Waare von den Beamten kontrollirt
wird und erwecken so den Anschein , als ob sie wirklich nur aus
Schweine - und Kalbfleisch fabrizirte Würstchen führten . Um
diesem Schwindel zu begegnen , dürfte es sich ( der „Allg . Fleischer -
Ztg . " zufolge ) empfehlen , daß die Schlächtermeister statt der Be -
scheinigung jedesmal nur eine Rechnung ausstellen , welche genau
das Dalum und das Quantum der verkauften Würstchen an -
giebt , so daß die Beamten dann in der Lage sind , sestzustellen ,
ob hier Pferdefleisch - Wurst unter falscher Flagge in den Handel
gebracht wird .

Ei » Unglllcksbauplah scheint das Grundstück Markgrafen -
straße 51 zu werden . Von dort mußten Donnerstag Nachmittag
binnen wenigen Stunden zwei Personen erheblich verletzt in
ein Krankenhaus gebracht werden . Um 3�,2 Uhr stürzte beim
Abbruch der 47 Jahre alte Arbeiter Gustav Krause aus der Feld -
straße 5 ab und zog sich innerlich und am Kopfe schwere Ver -
letzungen zu. Abends zwischen 7 und 8 Uhr gerieth der 31jährige
Arbeiter August Maerlens aus Rixdorf , Bergstr . 132 , mit dem

Polier in Streit und wurde von diesem durch Faust -
schlüge und Fußtritte ins Gesicht sv übel zugerichtet ,
daß ihn nach Anlegung eines Nothverbandes ein Schutzmann der
1. Bezirkswache einem Krankenhause zusühren mußte .

Ein jugendlicher Durchbreuuer ist gestern in der Person
des Handlungslehrlings Poznanski gefaßt worden . Bei dem
Fabrikanten Salomon in der Ritterstraße war der Ausreißer bis
zum 6. Juni d. I . in Stellung und hatte an dem Sonnabend
den Austrag gehabt , 2800 M. von einer Bank zu holen . Das
Geld war zur Auszahlung des Wochenlohnes bestimmt . Poz «
nanski , der erst 13 Jahre alt ist , unternahm eine Vergnügungs -
tour und hielt sich in den letzten drei Wochen in der Umgegend
von Potsdam auf . Täglich machte er Danipferpartien auf den
Havelseen und gestern wurde er zu Nowawes festgettommen .
Bei der Leibesvisttation wurden noch 2200 M. baarcs Geld
vorgefunden . Durch de » Amtsdiener zu Nowawes wurde Poz -
nanski sogleich ins hiesige Untersuchungsgesängniß zu Moabit
eingeliefert .

Ueber ein Renkontre zwischen fünf jungen Kaufleuten und
der Treptower Gendarmerie , bei welchem die Gendarmen sogar
von der blanken Waffe Gebrauch machten , wird der „ Volks -
Zeitung " berichtet : Die betreffenden , die wohl des Guten etwas

zu viel gethan , befanden sich gestern Abend nach 12 Uhr noch in

einem Ausschank im Vergnügungspark . Als die Beamten er -

schienen und Feierabend geboten , leisteten sie der Aufforderung ,
das Lokal zu verlassen , nicht nur nicht Folge , sondern setzten den

Beamten thätlichen Widerstand entgegen , so daß einer der

Gendarmen blank zog und seinen Arrestanten , einen Herrn E. ,

anscheinend nicht unerheblich an der Hand verletzte . Alle sunf

ließen sich nunmehr nach dem Gendarmerie - Dienstgebäude in der

Ausstellung transportiren . Sie werden sich demnächst vor dem

Strafrichter wegen Widerstands gegen die Staatsgewalt zu vxr -
antworten haben .

Bon einem entsetzlichen Unglücksfall wurde ein Hof¬
arbeiter der Unionsbrauerei in der Hasenhaide betroffen . Beim

Beschlagen eines störrischen Pferdes behilflich , wurde der betr .

Arbeiter von dem ausschlagenden Thiere so heftig am Kopf ge -

troffen , daß die Schädeldecke zertrümmert wurde und das Gehirn

hervorquoll . Der so entsetzlich Verletzte war nicht besinnungslos ,
sondern lief »sie ein Wahnsiniiiger umher , sodaß ihn eine Anzahl

handfester Männer kaum halten konnten . Zwei Aerzte� waren

sofort zur Stelle , legten eine » Nothverband an und ließen den

Unglücklichen dann nach dem Krankenhause am Urban bringen ,
wo er gestern noch lebte .

Erhängt hat sich aus Anlaß eines Nervenleidens der 37 Jahre
alte Tapezirer H. aus der Urbanstraße .

Der Landrath des Teltower Kreises veröffentlicht folgende
Warnung : „ Das Bankgeschäft I . Lüdeke in Zehlen -
d 0 r f ( Inhaber Johannes Lüdeke ) hat längere Zeit Loos - und

Prämienpapiere gegen Theilzahlung unter dem Publikum ver -
trieben . Das königliche Amtsgericht II in Berlin hat ihn am
3. April 1396 wegen Vergehens gegen Z 7 des Gesetzes vom
16. Mai 1394 , betreffend die Abzahlungsgeschäste , zu 400 M.

Geldstrafe oder 30 Tagen Gefängniß verurtheilt . Lüdeke ver -

sucht neuerdings Werthpapiere an kleine Leute ans Abzahlung
zu verkaufen . Ich warne dringend vor dem Geschäftsgebahren
des Bankhauses I . Lüdeke in Zehlendors ( Inhaber Johannes
Lüdeke ) . "

Eine unheilvolle Verwechselung hat dem 33 Jahre alte »,
aus Fischleben bei Gotha gebürtigen Arbeiter Julius Fredler aus
der Siegfriedstraße zu Schöneberg das Leben gekostet . Fiedler
hatte vor einigen Tagen auf der Baustelle in der Alexandrinen -
straße , wo er beschäftigt ivar , statt seiner Schnapsflasche eine
andere genommen , die Schwefelsäure enthielt und davon einen

Schluck genommen . An den Folgen der Vergiftung ist er

gestern , Donnerstag , auf der Unsallstatio » I in der Wilhelmstraße
gestorben .

Eine Falschmiinzerwcrkstatt ist dieser Tage von der

Kriminalpolizei unter Festnahme des Münzers , eines alten

Zuchthäuslers , ausgehoben worden . Der Verbrecher , seines
Zeichens Schuster , hatte im Zuchthause von einem iiizivifchen
dort gestorbenen Falschmünzer das Geheimniß erfahren , wie man
aus unechtem Metall gangbare Münze macht . Sobald er vor
etwa zwei Monaten freigelassen worden war , wandle er sich
dieser Thätigkeit zu. Seit vier Wochen arbeitete er jede Nacht
in seiner Schlafstelle bei einer 70jährigen Wittwe in
der Waßmannstraße . Die alte Frau hatte keine Ahnung
von der nächtlichen Arbeit , bis eines morgens die Kriminal -

polizei erschien . Diese hatte von dem geheimnißvollen Treiben

ihres Mielhers Wind bekommen und überraschte ihn bei der
Arbeit .

Ueber ein fnrchtbareS Brandungliick wird hiesigen
Blättern ans Eberswalde berichtet : In der Nacht zum Donnerstag
brannten in Altgrimnitz bei Joachimsthal die Häuser des Eigen »
thümers Hübner und des Ackerbürgers Braasch nieder . Von den
Bewohnern kamen vier Personen in den Flammen um und zwar
die Ehefrau des Fischers Bolte und die Ehefrau und zwei
Kinder des Arbeiters Kauschke . Das Vieh Hübner ' s ist eben -

falls verbrannt . Bolte war während des Brandes auf dem

Grimnitzcr See beim Fischen . Braasch wurde als der Brand -

stiftung verdächtig sofort verhastet .

Polizci - Vericht vom 10 . Juli . Bei einer heute Nacht
im Thiergarten am Hippodrom vorgenommenen Streife wurden
vier obdachlose Personen aufgegriffen ; in der Gegend des
„ Kleinen Thiergartens " wurden sechs Personen sistirt , von denen
fünf ebenfalls wegen Obdachlosigkeit festgenonuucn wurden . —
Eine ebenfalls heute Nacht im Kleinen Thiergarten selbst vor -
genonimeue Durchsuchung ergab als Resultat die Sistirnng nur
zweier Männer und einer Frau , die dort ans den Bänken
nächtigten , aber den Besitz einer festen Wohnung nachweisen
konnten . — Gestern gerieth in der Landsbergerstraße der 69 Jahre
alte Almosenempsänger Wiedemann durch eigene Unvorsichtigkeit
unter einen lcerfahrenden Kremser und erlitt einen Bruch de ?
linken Unterschenkels .

WitterniigSübersicht vom IV . Juli 1896 .

Wetter - Prognose für Sonnabend , de » 11 . Jnli 1896 .
Kühleres , vielfach heiteres , zeitweise wolkiges Wetter mit

etwas Regen und mäßigen nordwestlichen Winden .
Berliner W e t t e r b u r e a u.

Gvurevbe - Nnspkellimg 1896 .

Elitctag . Trotz des auf das doppelte erhöhten Eintritts -
Preises war die Ausstellung am Donnerstag überaus zahlreich
besucht . Es war großes Feuerwerl auf dem neuen See
angesagt worden und alles , was Interesse am vater -
städtischen Gewerbefleiß zu erkennen gehen wollte , strömte
hinaus gen Treptow . Nicht ohne einen leichten Schreck
ging der Abend dem Unkundigen vorüber . Während die
Massen in der achten Stunde die Chaussee hinunterzogeu .
mußte unwillkürlich ein jeder ge » Osten zum Himmel empor -
blicken . Eine ungeheure , qualmende Rauchwolke , die sich über
das Ausstellungsterrain hinweg drohend der Spree entgegen -
wälzte , führte zu der bangen Frage , ob das Feuerwerk etwa zur
Unzeit losgegangen sei und das ganze Denknial Berliner Fleißes
und Klimbims in Brand gesetzt hätte ? Doch gottlob , es war
nichts ; der Schornstein der Kraftzentrale schmaucht « nur ein wenia .



Zeitig hatte » der Thcil des Pnblikunis , der sich für den koinmenden

Kunstgenuß extra trainirt hatte , von der zuin theil theuer be -
zahlten Sitzgelegenheit am See Gebrauch gemacht ; viel größer
mar die Zahl derZnschauer , >velche die Rasenabhänge zertrampeln
mußten , um die Hälse emporrecken zu können , und noch erheblich
zahlreicher waren diejenigen , die überhaupt nichts von dem meist auf
dem See abgebrannten Feuer zu sehen bekamen . Dieses war
init patriotischem Behagen zusainmengestellt worden . Als

Epilog zum Feuerwerk bringen bürgerliche Blätter noch die

Meldung , daß die schwergeprüften Budenbesitzer im Bergnügungs -
park gegen die Ansstellungsleitung klagbar iverden wollen , weil
diese entgegen ihrem ursprünglichen Versprechen doch eine Fest «
lichkeit aus dem Hauptterrain veranstaltet und durch diesen Böhn -
Hasenstreich ihre Vergnügungsdomäne zur Wüstenei gemacht
haben . Welch eigenartiger Wetteifer bekundet sich doch unter den
Ausstcllungsinteressenten in der Pflege des — Amüsements !

Tom Theater Alt - Berlin ist es bekanntlich nicht vergönnt
gewesen , mit seinen borussischen Helden und Krastgenies einen
Hund hinter dem Ofen hervorzulocken . Das Kunstinstitut , welches
im großen nichts verrichten konnte , fängt es nunmehr im
kleinen an . lieber die von Rabitzwändeu umgebenen
Bretter , die ehedem in Gott ruhende preußische Könige und
Generäle auf sich herumtrampeln lassen mußten , trippelt zetzt ein
kleines , leichtes Völkchen , das entsprechend leichte Waare zu bil -
ligem Preise feilbietet . Bei sechszig Pfennigen Entree . das nur
auf den ganz feinen Plätzen auf eine Mark erhöht ist , genießt
man Possen , Konplets und kurze Gruppenszene » , welche
das Zwergvolk der Liliputaner drollig und nicht ohne
Grazie zum beste » giebt . Unbekümmert darum , ob die

Muse der Prozentpatrioten verzweislungsvoll ihr Haupt verhüllt ,
tttiumeln die kleinen Leutchen sogar einige ihrer Größe an -
gemessene » Pferde auf der Bühne und machen sie deui Zirkus
theater Konkurrenz . Eine derart verblüffende Wendung
ist ja gewiß betrübend für die finanziell an Alt - Berlin

interesfirten vaterlandsrettenden Kunstfreunde , aber vielleicht
werden ihre Thränen der Wehmulh dennoch ein wenig
durch die Kassencrfolge getrocknet werden , die bei aller Aussichls
losigkeit am Ende doch durch die Liliputaner errungen werden
können . Die Direktion hat übrigens wirklich auch den Fall in

betracht gezogen , daß es Publikum giebt , welches derbere Kost
verlangt , als sie von den kleinen Künstlern offerirt
werden kann . Mit den Liliputanern wirkt eine Ballet -

truppe zusammen , die im Gegensatz zu der an Hofbühucn
engagirten Garde durch ungewohnte Jugendlichkeit überrascht
Ein solches Kunstkonglomerat ist dem Charakter der Treptower
Vogelwiefe viel besser angepaßt als der patriotische Scherz , und
so mag denn allmälig doch der Fall eintreten , daß das Publikum
sich nicht mehr so unheimlich im Theater All - Berli » fühlt , wie

ehedem . »

Zur Untersuchung des in die Restaurants der Gewerbe -

Nusstellung eingeführten Fleisches wird , nachdem zwischen
Magistrat und Polizeipräsidium jetzt eine Vereinbarung getroffen
ist , demnächst ( laut der „ A. Fl . - Z. " ) ein ständiger Fleischbeschauer
auf dem Gelände der Ausstellung stationirt werden . Zu dieser
Einrichtung halte ein Antrag des Amtsvorstehers von Treptow
>ie erste Anregung gegeben .

In dem Gedränge am Neue » See während des Feuer -
Werkes sind leider mehrere Unfälle vorgekommen und auf der

Sanitätswache zur Behandlung gelangt . Ein Kaufmann und
ein junges Madchen wurden ohnmächtig ; ein junger Mann
wurde umgerannt und erlitt eine Kopfverletzung , ein Kaufmann
aus Schöneberg , der von einem Stuhl heruntergedrängt wurde ,
Sine Verletzung des Unterschenkels .

Verhaftet wurden am Tonuerstag in der Ausstellung
zwei Ausländer wegen ungebührlichen Benehmens und Körper ,
Verletzung . Dieselben hatten ein junges Mädchen , welches auf
einem Stuhl am See stand und dem Feuerwerk beiwohnte , hin -
nntergestoßen , infolge dessen erlitt die Mißhandelle eine Ver -

renkung des rechten Armes . Die Festgenommenen wurden nach
Feststellung ihrer Personalien vorläufig wieder entlasse ». Ferner
wurden sechs Personen sistirt , welche einer Platzfrage wegen
wahrend des Feuerwerks handgreiflich geworden waren .

Ein « euer Springbrunnen ist jetzt vor dem Niesenfernrohr
errichtet worden . Auf einem aus vier Muschclbecken gebildeten
Sockel erhebt sich ein hoher Aufsatz , der in der Milte von einer

bläulichen Himmelskugel unterbrochen wird . Die einzelnen
Sternbilder sind durch Bronzereliefs , die sich auf einem Bande
um die Kugel ziehen , dargestellt , während kleine , rothleuchtende
Glassterne , die abends aus dem Innern der Kugel
ihr Licht erhalten , die übrigen Flächen der letzteren de -
decke ». Hoch oben auf der Kugel thront Urania , ein

weithin strahlendes Flammenzeichen in der erhobenen Rechten
haltend , während ihr zur Seite zwei Genien schreite ». Ueber
dein Muschelbecken haben vier allegorische Gestalten ihren Sitz
aufgeschlagen , die wasserspeieude Fische in den Händen hallen ,
während Ranken - und Blätterverziermigen die freien Flächen des

imposanten Bildiverkes ausfülle », durch welche sich vielfach ver -

schlungene elektrische Drähte mit Beleuchtungskörpern hinziehen .
Ei » großes Wasserbecken bildet den Untergrund des ganzen Kunst -
Werkes , das bei Abend im Glanz des elektrischen Lichtes und
beim Springen der zahlreichen Wasserstrahlen einen großartigen
Eindruck machen dürfte . Mit Eröffnung der Anlagen des Riesen -

fernroh rs wird auch dieser Kunstbrunnen sich in vollem Betriebe

zeige ».

Das siebe » Zeutuer schwere Orgelgewicht der im

Vergnügungspark ausgestellten Zwölf Apostel - Uhr stürzte am

gestrigen Abend , kurz nach 10 Uhr , infolge Zerreißens des etiva
10 Millimeter starken Drahtseils unter donuerähnlichem Gepolter
herab und durchschlug den Fußboden . Sonstige Beschädigungen
wurden durch die starken eisernen Schienen , die als Führung des

Gewichtes dienen , verhütet . Der Betrieb der Uhr ist nicht
unterbrochen .

Ter Togo - Reger Belibiugiou . ein junger Mann von
L2 Jahren , der schon einmal kurze Zeit in der Charitee war ,
ist gestern , Donnerstag , schwer leidend wieder dorthin gebracht
worden .

Rcsultatlose Haussuchungen haben wegen vielfach vor -

gekommener Diebstähle bei Angestellte » der Ausstellung statt -
gefunden .

Nunpt und

Von Andree ' s Nordpolfahrt . Das Stockholmer „ Aston -
bladet " erhielt folgende Depesche von Andre « : Die Polarexpeditwn
hat seit dem 22 . Juni in Pikes Haus , dem nördlichen Theil der

Dänisch - Jnsel gegenüber , Station genommen . Ei » großer Theil
der Ladung ist bereits gelöscht , der Platz sehr günstig , die Arbeit

fährt normal fort , von schönem Welter begünstigt . Die Eis -

Verhältnisse sind in diesem Jahre ausnahinsiveise günstig . Alles

wohl . Andrer .

Brenuwirknug der Röntgenstrahlen . In der Nummer
28 der „ Deutschen Medizinischen Wochenschrift " ver -

öffentlicht Herr Ingenieur O. Leppin folgende außerordentlich
interessante Mittheilung : „ Es dürste noch nicht allgemein bekannt

sei », daß die so viel besprochenen X- Strahlen die Eigenschaft
besitzen , ähnlich den Sonnenstrahlen , die Haut zu verbrennen .

Ich hatte sehr viel mit den RLutgen ' schen Versuchen zu thuu
und benutzte als bequemstes Prüfuugsobjekt stets meine linke

Hand . Die Hand zeigte nach mehreren Tagen eine eigenthüm -
liche Nöthe , erschien geschwollen , nnd am Mittel - und

Riugsiuger zog sich je eine Blase zusammen , genau , als hätte ich
mich dort verbrauur . Weiß ivar die Hand nur an der Stelle

geblieben , wo der Ring den Finger umschließt , und an den

Mittelgelenken der Finger war die Röthe weniger intensiv . Nach
Anwendung von Bleiwafferumschlägen ging die Röthe zurück ,
doch ist zwischen der linken und der rechten Hand noch jetzt nach
füns Wochen ein merklicher Unterschied vorhanden . Während
die rechte Hand weiß und glatt ist , ist die linke geröthet und

runzelig . so daß sie um viele Jahre älter erscheint , als ihre
Schwester . "

Gevi - chks - Zeikung .
Prozcst Pctzold - Groddeck . Vor der 148 . Abtheiluug des

Schöffengerichts am Amtsgericht I wurde gestern gegen den ver -

antwortlichen Redakteur der „ Post " Dr . Groddeck wegen Bc -

leidignug unseres Parteigenossen Bäckermeister P e tz o l d aus
Löbtau bei Dresden verhandelt . Am 4. März ersckieu in der

„ Post " die Nachricht : „ Der sozialdemokratische Musterbäcker -
meister Petzold aus Löbtau sei nach Hinterlassung einer großen
Schuldenlast entflohen . P. soll auch viele seiner Genossen hinein -
gelegt habe » u. s. w. " Diese Nachricht stellte sich als vollkommen
erfunden heraus . Petzold strengte nun gegen die Zeitungen , die
diese Meldung brachten , die Privatklage au . I » der Ver -
Handlung suchte der Vertreter des Dr . Groddeck denselben damit

zu entschuldige », daß er anführte , G. habe diese Nachricht auS
der „ Deutschen Bäckcrzeitung " und ans de » „ Dresdener Nach
richten " eutnomme » . Dr . Groddeck wurde der Beleidigung für
schuldig befunden und zu 100 M. Geldstrafe eveut . 20 Tagen Gc -
sängniß verurtheilt . Außerdem wurde Petzold Publikatious
befugniß zugesprochen .

Tast bei manchen Vertreter » des „ ehrsamen " Hand
tverkcr - und Gewcrbestandes trotz der vielbeklagten schlechten
Zeiten doch auch recht viel überflüssiges Geld vorhanden
sei » muß , bewies eine Anklage wegen gewerbs -
mäßigen Glücks - und F a l s ch s p i e l s , die gestern
gegen den „ Arbeiter " Wilhelm Faerber vor der
ersten Strafkammer des Landgerichts l verhandelt wurde .
Der Angeklagte hatte Zutritt zu einem Kreise von
Berliner Bürgern gefunden , welche in einem Lokale
im Norden zu verkehren pflegten und dort gar
häufig um die mitternächtige Sluude beim Hazardiren
die Launen Fortnna ' s zu erproben beliebten . Zu
diesem Kreise , in welchem die Parole „ Meine Taute —
Deine Taute " oftmals ausgegeben wurde , gehörten vor -
wiegend Vertreter des Handwerks , darunter ein Zimmer
meister , der i » einer Nacht 3000 Mark kalt lächelnd verloren
hat , ein Töpfermeister , der in einer Nacht 600 M. ans
Bei » binden nnißte , verschiedene Schlächicrmeistcr , von
denen einer um 500 M. in wenigen Stunden erleichtert
wnrde ; dazu gesellten sich Weinhändler , Restauratenre , Handels
leute und auch zwei Lehrer . Für den Angeklagten sind
die Stunden , die er in diesem Kreise verweilen konnte ,
außerordentlich einträglich geworden : er hat recht erhebliche
Summe » gewonnen . Schließlich faßte man gegen ihn
den Verdacht , daß er ei » Faschspieler sei und das „ Corrixsr la
fortuna ' sich zu seinem Motto gewählt habe . Es siel auf , daß
der Angeklagte mehrmals dafür sorgte , daß die beim
Spiel benutzten Karten unbrauchbar wurden . Bald goß
er „ aus Versehen " Bier darauf , bald passirle sonst eil » Unglück
— kurz er war mehrmals in der Lage , seinerseits ein Ersatz -
spiel hervorzuholen , welches nach Ansicht der Mitspieler aus
„ gezinkten Karten " bestanden haben muß . Es fiel auf , daß
er stets neben dem Bankhalter Platz nah » » nnd immer gespaut
die Karten anstierte . Sobald sein neues Spiel in Gebrauch ge -
nommen wurde , begann er plötzlich , hoch zu pointiren , anderer -
seils fiel es auf , daß er häufig kurz vor dem Umschlagen cincr
Karte seinen Einsatz zurückzog , der aus einer Karte stand , die
unfehlbar verloren haben würde . Noch größer war sein Glück
beim Würfelspiel . Der zur Ueberzeugung gewordenen Ansicht ,
daß der Augeklagte mit falschen Würfel » nnd gezeichneten
Karten operirte , war die Anklage enisprungen . Aus
der Gesammtverhandluug , bei welcher Krimiualkonimissarius
v. Mautcuffel als „ Sachverständiger " thätig war , gc -
wau » der Staaisauwalt die Ueberzeugung von der Schuld des

Angeklaglen und beantragle zwei Jahre G e f ä u g u i ß ,
2 Jahre Ehrverlust und 500 M. Geldstrafe . R. - A. W r o n k e r
beanlragte dagegen die Freisprechung , da die gegen den

Augeklagten erhobene » Beschuldigungen ganz in der Luft
schwebte ». Der Gerichtshof hielt den Llngeklagten des
gewerbsmäßigen Gliickspi «ls für überführt , die betrügerische »
Maßnahmen aber nicht für genügend aufgeklärt Das Urlheil
lautelo daher nur auf sechs Monate Gesang » iß ,
500 M. Geldstrafe und zwei Jahre Ehrverluft .

Tas l ' iclberufeue Portal VI der Ausstellung , welches
kürzlich die Veranlassung zum Streik einer Gruppe von Aus -
steller » gegeben hat , ist der Mittelpunkt einer An -
klage wegen groben Unfugs gewesen , die den Ingenieur
S. gestern vor das hiesige Schöffengericht führte .
Der Angeklagte , welcher Vertreter eines zur Gruppe Xlll
gehörende » Auestellers und Garautiefonds - Zeichners ist , wollte
am Himmelfahrtstagc morgens 7 Uhr mit einem kleinen Haud -
wagen , auf welchem sich Leinewandschilder seiner Firma befände » ,
bei strömendem Regen durch das den Ausstellern freigegebene
Portal VI zu seiner Ausstellungsgruppe gelange ». Er hatte
diese » Weg schon wiederholt unbeanstandet genommen und
war daher nicht wenig erstaunt , daß er a » jenem Tage von
dem Portier augehallen und nach seiner Passirkarte für Fuhrwerk
gefragt wurde . Ohne eine solche wurde ihm der Zutritt verweigert
und ihm anheimgegeben , zur Erlangung einer solchen Karte den
weite » Weg zum Bureau des Arbeitsausschusses zurückzulege ».
Der Weg war vergeblich , da im Bureau noch niemand

anwesend war und nun verlangle der Angeklagte nachdrücklichst
Einlaß , und als ihm dieser fortgesetzt verweigert wurde , er -

zwang er ihn sich , indem er den Portier zur Seite stieß ,
nachdem er vergeblich an die Hilfe eines Gendarme »

appellirt hatte . Auf seine Beschwerde hat ihm der Ar -
beitsausschuß sein Bedauern über den Vorfall ausgedrückt
und die Abstellung des Uebelstandes zugesagt . Polizeilicherseits
wurde er aber mit einem Slrasmaudat wegen groben Unfugs
bedacht , gegen welches er Widerspruch erhob . Im gestrigen
Termin führte Rechtsanwalt Georg Becker aus , daß der Auge -
klagte ein Opfer des starren Burcaukratismus der Ausstelluugslciter
geworden sei , der namentlich bezuglich dieses Portals VI sich in

so unliebsamer Weise gezeigt und so viel böses Blut gemacht
' >abe. Amtsauwalt und Gerichtshof waren mit dem Vertheidigcr
der Ansicht , daß von einem groben Unfug bei dieser Sachlage
gar keine Rede sein könne und es erfolgte daher die Freisprechung
des Angeklagte » .

Wegen Uebertretnng baupolizeilicher Vorschriften auf dem

Ausstelluiigs - Terrain wurde gestern der bekannte Besitzer der

„ Wellmusik " , Herr S ch i p p a n o w s k i . vor dem Schöffen -
gericht zur Verantwortung gezogen . Er hatte vorschriflsmäßig
die Baupläne zur Errichtung seiner großen Musikhalle bei der

Baubehörde eingereicht , die letztere entdeckte aber , daß
Sch . hinter der Halle »och ein zweistöckiges Haus erbaut hatte ,
ohne im Besitze eines Bauerlaubnißscheins zu sein . In dem

Hause waren 70 Kellnerinen untergebracht . Da es nach
ülnsicht der Baubehörde den bau - und gesuudheitspolizei -
liche » Auforderungen keineswegs entsprach , so wurde es

geschloffen und die Kellnerinnen wurden in der Stadt unter -

gebracht . Mit Rücksicht aus sein immerhin nicht ungefährliches
Vorgehen wnrde Herr Schippanowsli in eine Polizeistrafe von
30 M. genonime » , die das Schöffengericht gestern als angemesseu
bestätigte .

Verurtheilung eines Radfahrers tvegen fahrlässiger
Tödtung . Ein llladfahrer aus der Umgegend von Berlin , der
Tischler Karl Rose Nvwawe ? , kam auf einer Tour durch
Naumburg a. tz , und fuhr in dem nahegelegenen DM « Almrjch

in rasendem Tempo die abschüssige Straße hinunter . Hierbei
wurde ein 87jähriger Greis überfahren , der infolge der er -

haltenen schweren Verletzungen bald darauf verstarb . Bei den

stattgehabten Ermittelungen wurde nun festgestellt , daß der

schneidige Radler noch dazu das Rad in Wittenberg gestohlen
hatte . Wegen fahrlässiger Tödtung und Diebstahls verurtheille
ihn daher die Strafkammer zu Naumburg zu zehn Monaten
G e f ä n g n i ß.

Herr Vuchdruckercibcsitzcr Emil Schlesinger » Juden -
straße 36/37 » ersucht uns um Aufnahme der Mittheilung , daß er
mit dem im Prozeß Hermann Friedmann ausgeführten Wucherer
gleichen Namens nicht identisch ist .

VevmipLzkes .
Ter deutsche Nationalcharaktcr ist von Goethe also ge -

kennzeichnet worden : „ Die Deutschen sind im einzelnen achtbar .
im ganzen miserabel . " Goethe hatte natürlich die deutschen
Philister im Auge . Wenn er unsere moderike » Nationalphilister
mit ihrem Chauvinismus und ihrer Servilität erlebt hätte ,
würde er den ersten Theil seines Urtheils wohl weggelassen
haben .

Von einen » bedentenden Eisenbahuunglüc ? wird aus
Hamb u r g berichtet : Neun Wagen des Zuges , welcher
12 Ubr 10 Minuten mittags Hannover verlasse » hatte , sind aus
den Schienen gesprungen . Es hat sich entgegen den anfänglichen
Vermuthungen herausgestellt , daß niemand getödtet ist . Sieben
Personen sind schwer verletzt . Die Gesammtzahl der Verletzten
wird auf 20 augegebe » ; dieselbe » trafen mittels Extrazuges
abends 8 Uhr hier ein , nachdem sie durch telegraphisch hinzu -
gerufene Aerzte an der Unglücksstelle verbunden ivorde » waren .

Ueber den Eisenbahnnufall bei Winsen bringt das Mittags -
blatt des „ Hamburgischen Correspondenten " verschiedene Einzel -
heilen . Danach sind nur 3 Personen wirklich schwer verletzt ,
darunter ein Herr ans Berlin , ivelcher einen Beinbruch erlitt .
Diese 3 Personen befinde » sich nebst 2 leichter Verletzte » iin
Krankenhause von Winsen . Alle Verletzten dürften mit
dem Leben davon kommen . Die Gesammtzahl der Verletz ! «»
beträgt 21. 4 Waggons sind entgleist , 3 umgestürzt . Die Ursache
der Entgleisung wird verschieden beurtheilt . Am meisten
glaubhast erscheint , daß die Bremse des einen Waggons in Un -
ordnung gerieth und der Wagen dadurch beschädigt wurde . Die
Reisenden vernahmen schon zivischeu Lüneburg und Nadbruch ei »
verdächtiges Geräusch .

AnS Hamburg wird berichiet : Infolge eines Zusammen -
stoße » zwischen einem Dampfer und einem Ruderboot auf der
Alfter kenterte das Ruderboot . Die in dein Boot besindlichen
3 Personen fielen in das Wasser , zwei von ihnen ertranken , einer
wurde gerettet .

Jit dm Dorfe Wankum ( Kreis Krefeld ) tödtete Moulag
Abend der 17 jährige Sohn des Landivirthes Bergs seinen Vater
durch Beilhiebe in de « Nacken . Der jugendliche Mörder ist ver -
haftet . Das Motiv des Mordes war Urlaubsverweigernng für
den „ Kirmeßmontag . "

Professor Engen Klinisch in Frankfurt a. M. hat aus
Furcht vor Wahnsinn Selbstmord begangen .

Absturz . Aus Aussee telegraphirt man : Ein Kurgaki
namens I . N. Kausman » aus Berti » ist vom Loxer abge »
stürzt und wurde in Scewiese mit zertrümmertem Schädel aus -
gesunde » .

Eiscnbahn - Katastrophe in Rnsiland . Die „Frauksiirler
ZeUmig " meldet ans Petersburg : Unweit der Station Batraki
an der Samara - Eisenbahn habe » Miffethäter aus » » bekannter
Vernnlassnug eine Zugentleisung bcivirkt . Bier Waggons wurde »
zertrümmert uiid 40 Personen getödtet oder verwundet . Die
Thäter sind entkomme » .

Harnilosc BoShcit . Eine englische populäre GesetzeSkiinde
schreibt : „ Wenn jeinaud plötzlich und ohne ärztliche » Beistand gehabt
z » habe » , stirbt , mich der Coroner ( Leichenbeschaner ) über die Ursache
des Todes eine Unlersuchnng anstellen . Wenn jemand aber stirbt ,
nachdem er i » Behandlung eines Doktors gemese » ist , so ist
eine Untersuchung überflüssig , weil jedermann weiß , woran er
gestorben ist . "

Ter anierikanischc KrösnS Kornelius Vanderbitt bat
seinen Sohn enterbt . Die Ursache ist eine Heirath , die der Sah »
des Millionärs , Kornelius Vanderbilt j »». , gegen de » Willen
des Vaters einging . Die Auserkorene des junge » Manne »
gehört durchaus nicht zu den armen Mädchen , >ven » ihr «

amilie auch nicht in der allerersten Zieihe der amerikanischen
- lutokratie steht . Das Vermögen ihres Valers , K. T. Wilson ,

soll an 15 Millionen Dollars betragen , was immerhin
schon etwas ist . Das Mädchen hat allerdings Geschwister , aber
auf ihre » Theil entfalle » einmal 3 Millionen Dollar » , auch ei »
ganz hübsches Erbe . Die Gründe , die den alte » Vanderbitt rer -
anlaßien , gegen die geplante Hcirath den heftigsten Widerstand
zu leisten , dem Sohne mit Enterbung zu drohen und die Ent -
erbung auch zu vollzichen , sind , wie mau sagt , ganz anderer
Art . Der Alle ist mit Verwandten der Braut geschäftlich ver -
eindet und befürchtet , daß sein Sohn sich mit diese » affoziire »

könnte . Außerdem ist die Braut 33 Jahre alt , während der ent -
erbte Junge erst 22 Jahre zählt .

A » S Japan kommt eine neue Nnglücksboischast : Di «
japanische Gesandtschaft hat dem „Reuter ' scheu Bureau " eine
amtliche Depesche aus Tokio mitgetyeilt . nach welcher aus daS
Erdbeben , welches am 15. Juni an der Nordostküste Japans
taltgefundcn hat , eine ungeheuere Meereswelle folgte , welche de »

Tod von 27 000 Menschen verursachte ; über 25 000 Menschen
>nd verwundet worden .

Vodcnerhcbnnsen nnd McereStiefen . Die Frag » , ob
letztere die erster », oder umgekehrt , im Maximum übertreffe »,
war bis vor kurzem noch zu gunsten der Gebirge zu beantworren ,
da der höchste bekannte Berg , der Gaurisankar . mit einer Höbe
von 8840 Meter die bislang bekannte bedeutendste Meeresties «
( 4655 Faden — 8379 Meter ) östlich von Japan übertraf . In
neuester Zeit fand aber das englische Schiff Pengui » beim Lothe »
eine Meerestiefc von 5155 Faden — 9429 Meler , und zwar in
30 Grad 28 Min . südlicher Breite und 176,39 Grad westlicher
Länge Greenwich .

Eingelanfene Druckschriften .
von der «il - iltzli - it , Zetlschrist für die Interessen der Arbeiterinnen <«iult >

gart , I . H. W. D t « tz ' «erlag ) ist uns soeben die Nr. l « de« s. Jahrgang «
üugegangcn . Aus dem Inhalt dteler Nummer heben mir hervor :
Francnrccht tm Reichstag . — Eriverbs - und Lebensverhältnisse der Slrbet -
terinnen in der einfachen Tamenwälchc - Konfertion . — Aus der Bewegung . —
Bebels Rede im Reichstage ,ur Frage der lkheschlicbung . — Arbeit », «»-
verlürzung und Eesundhettspflege . II. « an ctnei » Arzt . — Die Stellung -
nähme der deutschen Frauenrechtlerinnen z» den aus die Rechte der Frau
bezüglichen Bestiminungen de« neuen bürge , ltchen «esehbuch ». — Feuilleton :
Der Krieg und die Humaniiät . Von O. Mirbeau .

Tie . . Wlcichheit " erscheint alle I « Tage einmal . Preis der Nummer I« Ps.
durch die Post bezogen ( etugeiragen in der Rcichspost - Aeitungsliste für IS»»
unter Nr. rsz ?) beträgt der Adonnementspreis »ierteliährlich ohne Bestell -
geld so Ps. : unter Krenzband 8 s Ps.

Bon der „ II «»«» Zeit - ( Tluitgart , I . H. W. Die h' Verlag ) Ist soeben da »
st . Hesl des i«. Jahrganges «richte »«». Au » dem Inhalt hebe » wlr hervor :
Bürgerltch - Proletartlchcs . — krimtnelle Anthropologie und Sozialismus .
Bon Enrico Ferri . — Der Sozialpatriotismus in Pole ». Bon Rosa
Luxemburg . — Phustologlsche Kriterien zur Bestimmung der Länge de «
Ardeltstages . Bon Pros . I . Selschenoiv . Deutsch von O. I . — Literarische
Rundschau . — Feuilleton ; Das Ende vom Liebe . Eine Seschichte von
Konrad Telinan ». lFortsehung . )

An « Zeden » nd Wissenschaft . Unter diesem Titel bringt der Verlag von
I . H. W. Dietz in Stuttgart soeben zur Ausgade : Hest l der „Sesauimellen
Borträge und Aufsähe " des Herrn Professor Dr. A. Dodel , ordenil . osfenil .
Professor an der Universttät i » Zürich . Da « «an, - ist in drei TheUe
gethcilt Der erste Thetl umsnbt : Lebe » und Tod. (Jllustrirt . ) Der zweit «
Theil besteht au » - Bauer . Arbeiter . Wissenschafter . - «onrod Deubler . et »



Vauniiphil - sovl, . — « cm ®3elb . Seine loyale SteBnltfi Bilk tclne Be-
lottomifl . — Uobev die öltac Nalur - Sevacklung und die neuere Natur -
Äk»achiu »g. Der drille Theil eiilhäll : Mose » oder Darwin . Eine

Schulfvage .
Ter Umfang de« SBcrteS wird S4 Lieferunge » a so «f . nicht übet -

Tielfleii. — Nile achl Tage erscheint ein Hefl und nlinml jeder Buchhändler
und Kolpotleur Bestellungen entgegen .

Briefkasten der RedaKkion .

Die juristische Sprechstiiude findet am Montag ,
D i e » st a g , Freitag Ultd Sonnabend , abends von
7 - 3 Uhr statt .

Cymmel . Herr Wintler , der die Sammlungen leitete , hat
uns die betreffende Mittheihlug zugehen lassen .

Witistoit . l . und 9. Ltein . — E . A. l ' Z- „ Hundes " statt
, . Hc, ndes " in der Autwort ist em klarer Druckfehler . — A. B . C
Quatsch . — Nnton 10t >. Der volle Werth der Scheibe » >uß
ersetzt werden . — M . 5k. 1. Aushöre » ist täglich möglich . 2. Ist
weder dienslbnch - , »och invaliditäts - noch krankenversicherungs '
pflichtig . 3. Wird er wegen einer der Strafthaten nachträglich
freigesprochen , so bleibt die andere Strafe . — C. B . IVO . U Wie
es scheint ! nein ; indessen können wir Ihne » dies nicht sicher
angeben , da in der Provinz Hannover neben den Grundsätzen
des gemeinen Rechts etwa 20 verschiedene Stadt - und Statutar -

rechte für Erbbeziehunge » existiren . die wir nicht zur Hand
haben . 2. Das gehl vom ErblHeil der Mutter . 3. Nein . 4. Ja .
— M. S . 100 . Schriftliche M i e t h s - und Aftermieths .
Verträge sind nach dem Gesetz vom 31. Juli 1805 seit dem
1. April 1396 st e in p e l p s l i ch t i g , wenn der jährliche Mieths -
preis mehr als 300 M. betragt . Den schriftlichen Verträgen
stehen die durch Briesivechscl zu stände gekoinmencn gleich . Der

Stempel beträgt fftv pCt . des Miethsziuses . Der Vermiether hat
über die Miethsverträge eine Nachweisung zu führe » und auf
grnnd derselben alljährlich im Monat Jannnr die Versteuerung
sür das vorausgegangene Jahr zu bewirlen . — W. W. Nein .
— H. K. 4 . Die geschiedene Frau hat »ach zutreffender Anficht
das Recht , ihren Mädchennamen ohne weiteres zu führen . —

90 . I . D. Da Ihre Tochter älter als 7 Jahre war , als sie die

Scheibe cingeworscn haben soll , haftet nur die Tochter , nicht Sie
als Vater sür die Kosten der neuen Scheibe . — Nlnskan . Das
Krankengeld ist zu zahlen ; Beschwerde bei der Aussichtsbehörde ,
eventuell Klage hätte Ausficht auf Erfolg . Gerzcbcck . Da Sie
die Schwindeleien des Reisenden nicht beweisen können ,
sind Sie an den Vertrag gebunden . Wir haben häufig
davor gewarnt , Bestellzettel , in denen nicht auch das

steht , was nebenher vereinbart ist , zu unterschreiben .

Fiir Frau Rciuhold sind bisher die folgenden Beträge bei
mir eingegangen : Dielher —. SO. A. P. Unbekannt 3, —. Meier
— ,50 . Genossen in Psorzheim 3, —. Ein Sozialdemokrat S, — .
Gesammelt in bürgerlichen Kreisen SO, —. Ein Konservativer
—,60 . Niederfchönhausen C. U. 20 , — . Von den Mitglied , des

Deutschen Buchdr . - Vcrb . im „ Vorwärts " SO, — . Von de » Hilfs¬
arbeitern der Druckerei M. B. 3, —. Arbeiter und
Arbeiterinnen der Buchbinderei Max Babings 3, —. E. 1, —.

Verlorene L. 94
3,10 . I . Dorowsky , F.
L. 13 Tailleurs Central >

Paul Hurdalleck O. bO. Ziethen 5,05 . Arbeiter der Fabrik von

Ludwig Löwe 10,75 . L. S2S von den Tischlern der Lutzischen
Fabrik 4,90 . W. H. ( 911 ) 3 . - . Michaelis 2, - . F. n. H. S.

Jena 1, —. L. 90 Gleichgiltig Dtz . 5, —. Klub „ Freie Gesell -
schaft Budapest " 5,10 . Von einer lustigen Gesellschaft
Veddel 2. 10 . L. 144 und 145 Z. Slovak 35,16 .

R. B. Stahfurt 1,25 . A. H. Gotha
Reiß 1,40 . Aus Dömitz 3, -
Atelier 17,34 . 497 und 498

d. Eicke 12,70 . Aus Lübeck am Travestrand 50, —. Von
d. Schöning ' schen Maschinenbau - Arbeitern 15,15 . 490 Hoff -
nung 5, —. 142 u. 143 , Leipzig , Westvorstädte 26,60 u. 14 . —.
189 Hildbnrghausen B. B. 17,10 . llGenosse » a. d. Zeughofstr . 3, —.
22 F. Sch . Velten 6, —. P . A. Nixdorf 2, — . 500 durch
Meister 8,80 . 501 d. Eicke 4,33 . 502 d. Eicke 4,50 . 499 durch
Eicke 6,95 . 515 d. G. Wegener 15,05 . 526 d. Erdmann 5,15 .
Ed . G. Schützenstr . 3,05 . 2 Blätterfabriken , Dresden W. V.

7, —. Von den Droschkenkutschern vom Friedrichs - Bahnhof durch

Hoffmann 16,75 . 183 d. Pruk 1 . —. 193 d. Friedrich 2,50 . W.

Langc - Lüd . 0,50 . SanSkulolte 0,55 . Weißenfelser Älnarchisten 1, —.
Weißenselser Sozialdemokraten 1, —. Jatzky , Franksurterstr . 16,
11,65 . Schuhfabrik von Möllnick 1,95 . Gesammelt am Bier -

tisch bei Heckhausen 2 . —. L. 161 d. Mannuß - L . 14,90 . Eduard

Wagner 3, —. L. 509 durch Eduard Möller 7,30 . 523

Schuhfabrik von Rogge u. Ko. 17 . 10 . 53 d. Kertscher 3,30 .
Buchdrucker von W. M. 5,40 . Unger ' sche Schuhfabrik 4, —.
Schuhfabrik von Merkel , Neue Königstr . 9, 3,50 . Saxonia -
Barmbeck —,50 . Eberswalde Tante Mary 3, —. Weimar I, —.
G. Hermann , Neustadt , Sachsens, —. A. Stiebitz . Stötteritz 15, —.
L. 101 , Paul Richter , Leipzig , 20,80 . 119 u. 3, St . Genosse »
Stuttgarts 30, —. Döhren - Hannover 25, —. L. 479 Wille 2,20 . !
488 u. 469 Bärenführer 12,10 . 605 Emil Brock , Krefeld 18,35 .
496 Staßfnrt 2,30 . 432 , 433 , 434 Augusti » 13,90 . 139 E. G. .
Braunschweig 0,50 . Parketfußbodenleger V. 25, —. 438 Erfurt
12,10 . 437 Erfurt 9,65 . 181 F. Schüler , Solingen 7,05 . 102 Z. Z. .
M. R. . I . B. . Loschwitz 3,50 . 512 Mendt 0,50 . 0612 S. L. .
Augsburg 6,35 . 61 S . L. , Augsburg 1,95 . 457 G. Klemm
6,75 . 524 Schwarz 5,50 . 159 O. Weipe , Mainz 6,40 .
105 T. Schwelm , Heddernheim 1,20 . 155 Hütlemann , Genf
20,19 . Deutscher Verein , Genf , 12, —. 455 Schuhfabrik von
Müller u. Schlietzweg 10, —. Buchdrucker von W. M. 5,40 .
58 Springfeld 2, —. 82 Köhler Zeitz 8,90 . 100 Rischmüllcr - H.
16,75 . Durch Berfelde 1,40 . 78 gesammelt in Marbach 2,40 .
133 Wunderlich Bochui » 12, —. Kopenhagener Anarchisten aus
150 , 151 , 152 durch Petersen 1. Rate 18, — . 200 d. Pctermichl
3, —. Herrgöltle von Biberach 10, —. D. Rabsch 5,30 . A. Ketl ,
BinVcn am Rhein 2,30 . 115 . 117 , 221 , 223 W. Arndt ,
Magdeburg 38,25 . 491 A. R. Lausanne 10,40 . 519 Richter 4,55 .
0603 Rettig 8,70 . Julius Grasnick 0,50 . Möbelfabrik Bach
u. Kopitz 7,50 . L. 75 d. Kopp - Wiesb . 9,15 . Dr . Bruno Wille
2, —. L. 108 durch D» reck - St . 10,75 . 134 , 135 , 136 durch Frau
böse - Kottb . 32,35 . 91 aus Burg 13,15 ( dar . : Freie Turner 2,55 ,
Schuhfabrik von Grabow 6,45 , Schuhfabrik von Dehdermann
u. Höhmen 3,15 und zuviel 1, —) . 95 Osnabrück 4,60 .
190 Welsch , Hamburg 4. 441 Andrejewsky 1,90 . 442 Diether

1. 68. Mechaniker , Michaelskirchstr . 5,25 . L. 443 , Prihkow 6,25 .
L. L. Lübeck , I . Rate , 30, —. L. 60 L. - Lüdensch . 1, —. Gesammelt
bei Rost 2, —. Moritz von Egidy 5, —. L. 89 Steiub . - Chemn. 5, —.
Von einer jungen Frau an der Spreequelle 1, —. Sozialistischer Verein
„ Vorwärts " Pforzheim 2. 3iate6, —. L. 114 W. Lauben - Magdcb .
13, —. Durch Löhr ( Listen noch nicht eingetroffen ) 64,50 . L. 52 durch K.
6. 80. Von den Arbeitern der Schuhfabrik von Merkel , Neue

Königstr . 9, 2. Rate 4, —. L. 80 durch Ratthai - W. 1,30 . Kunze -

tamburg 2,50 . 9l . Kruhl - Hirschberg 1, —. L. 153 durch Barthelmeß -
rüssel 7,01 . 99 d. giiedlin - Basel 3,52 . 182 durch Klotzsch - B.

0,20 . Frau Klockow 3, —. 453 durch Weber 4,75 . Zeugen -
gebühren vom Prozeß Reinhold 3, —. L. 431 durch
Schneider 15,25 . Einnahme vis zum 6. Juli 1223,07 M. Aus¬

gabe 8,87 M. Bestand 1214,20 M. — Die Sammlung ist hier -
mit geschlossen . Ausstehende Beträge und Liste » müssen sofort
an mich gesandt werden . Die zweite Abrechnung findet in
14 Tagen statt .

Allen Gebern herzlichen Dank !
R o b. Winklet , Grünauerstr . 8.

Besuchszeit
verschiedener Museen und sonstiger Tehenswiirdigkeiten .

Altes und Neues Museum am Lustgarten . Besuchszeit täglich , wt
Ausnahme bes Montags tu den e Wintermonaten »on 10 —3 Uhr, in den
e Tommermonalen von o —» Uhr ? Sonntags im April —September >s bis
6 Uhr, Ollober und März is —s Uhr, November und tzebruar >s —4 »hr ,
Dezember und Januar IS —3 Uhr l »»entgeltltch >. — Die Natto nal -
g alterte in der Museumsslrahe . Besuchszeit Wochentags von lo —3 Uhr
ssviontags ausgenommen ) . Sonntags tm Aprtl —September von 12 bis
3 Uhr, >»> März und Oktober 12 —6 Uhr, Februar und November 12 bis
4 Uhr, Januar und Dezember 12 —3 Uhr lUnentgeltlich ) . — Kun stg ewer b e-
M it I e ii m , Prinz Albrechtslr . 7. Seöfsnet an den Wochentagen ( Montags
outgenvuiuien ) tm Sommer von 3 —3 Uhr, im Winter von lo —a Uhr,
Sonntags , April —September von 12 —» Uhr , Oktober und Mär » 12 —3 Uhr,
Novnnber und Februar 12 —4 Uhr. Dezember und Januar 12 —3 Uhr sNnent -
getllich ), — Museum sür Vötkerlunde , Königgrätzerstr . 120. Besuchs -
zeit wie im Kunstgeiverbe - Dluseum (Unentgeltlich ) . — Hygiene - Muse um -
ZUosiersir . tB. Besuchszeit Sonntags wie im »uustgeiverbe - Ptuseuin . Außer ,
bei » Dienstags und Freitags von 10 —2 Uhr (Unentgeltlich ) . — Museum sür
N a l u r k n » b e , Jnvalibenstr . 42. Besuchszeit SonutagS wie im Kunst -
gewerbe - Piusem ». Außerbei » Montags »» d Sonnabends von n —3 Uhr. —
Museum für deutsche Volkstracht « n und Erzeugnisse des
Hausgewerbes , Kloslerstr . 33. Jeden Dag »itt Ausnahme des Mtllwochs
von II —2 Uhr gcöstnel . Eimrtltsgeld : Erwachsene 30 Bs. , Kinder 23 Ps. .
Vereine Sonntags 10 Ps. — R e t ch s p v st - W n s e u m , Leipztgerstr . >3. »e -
östne » Svnulags 12 —2 Uhr , Montags , Dienstags , Donnerstags , Freitags von
Ii —2 Uhr (Unentgellltch ) . — » lathhaus , Köntgstraße , tLeossnet täglich
außer Donnerstag und Freitag von 11 —3 Uhr. (Unentgeltlich ) . A u s -

sichtslhurm ( Eintrtltsprets 20 Ps. ) . — K u n st a u S st e l l n n g de «
Vereins Berliner Künstler , Wilhelmstr . 02, Sonntags N —2 Uhr,
Wochentag « tv bis 4 Uhr. so Pfennig Eulree . — Sternwarte , Eucie -
plah 3a. Mittwoch « und Souuubeub » von 3 bis II Uhr Vormitlags . —
Urania , Wisseufchastttches Theater . Siernwarie . Juvaltdenstr . 37 —32
und Taubenstr . 43/43. Aeössnet von 3 Uhr Nachmittags vis WX Uhr Abends ,
Entree m Ps. Zuschlag für Thealer von 30 Ps. bis 3 M. — Aquarium :
Schabvwstr . 14. «Levssnet von 8 —6 Uhr. ffintiee Sonntags 30 Pf. , »n jedem
leyten Sonnlag im Monat 23 Pf. — Da stau ' s Panoptikum , Friedrich -
straß «. «Seössiiel 10 —10 Uhr. Etnlrttlsprei « 30 Pf. — Passage -
P a n 0 p l l k u m 10 - 10 Uhr. Eintrittspreis so Ps. — M a r i » « -
Panorama , Am Lehrter Bahnhos , Sonntags von 3 —3 Uhr. Sntree
30 Ps, — Kaiser - Panorama , Passage ( Unter den. Linden ) . Geöffnet von
0 Uhr Morgen « bis 10 Uhr Abends . 300 verschiedene Reise », Laudschafts -
bilder . Jede Reise 20 Pf. — Zoologischer Garten , Lühviouser .
Sonntags 30 Ps. — Bors ig ' ! Garten mit Paluienhau » , All
Moabit 33—30. SintritlSpret « 30 Ps.

Für deuJuhult der Inserate über -
uiuimt die Redaktion dein Publikum
gcqeuüber keinerlei Berauttvortnug

Theater .
Sonabeud , den 11. Juli .

Mens « Gper » r - Theater . ( Kroll . )
Taunhäuser und der Säugerkrieg
aus der Wartburg .

Deutsche » Theater . Das Glück im
Winkel .

Lessing - Theater . Waldmeister .
Dertluer Theater . Fiddicke u. Sohn .
Kchiller - Theater . Die Frauenfrage .
Zlene « Theater . Das Dainenduell .

Hierauf : Das Frauenbataillon .
Daiioual - Theater . Die Reise durch

die Geiverbe - Ausstelluug .
Ziestdeuz - Theater . Der Stellvertreter .

Vorher : Erlauben Sie Madame !

Adolph Ernst - Theater . Das flotte
Berlin .

Delle - Allianre - Theater . Der Gold -
fuchs .

Friedrlch - Wilhehttstüdt . Konzert -
park . Spezialitäten - Borstelluiig .

Apollo - Theater . Spezialitälen - Bor «
stelluug .

Adolph Ernst - Theater .

Das flotte Kerlm .
Große Ailsstalttlugs - Gesangsposse in
3 Alien v. L. Treptow u. E. Jacobson ,
ttuplets u. Quodlibet » v. G. Görß .

Musik v. G. Steffens .
BC 2. Akt : Alt S - rli » .

Anfang 7»/2 Uhr .
Morgen : Dieselbe Lorstellung .

ViKtom - Braiierki
Lützowstrasse 111/112

( nahe Potsdamer - Platz ) .
Täglich ( außer toounabenb ) :

( Garten resp . Saal )

Strtliner
Siiilgtr

( Meysel ,
Pieiro ,

Brilton ,
Steldl ,
Krone ,

Röhl
und

Schräder ) .

Anfang präz . 8 Uhr . Enlree BO Pf .
Ansang Sonutag » 7 Uhr .

Zum Schluß :

Cava ! lern schufticana
( Die Ehre des Schubbejacks ) .

lllomantisch - diabolisch - infernalische
Oper von Ferdinando Met ) selino .

Im Vorverkauf sind Billets
ä 40 Pf . und Familienbillets ä 1 M.

( für 3 Personen giltig ) zu haben .
( Siehe Plakate . )

Schiller - Theater »
( Wallner - Theater . )

Sonnabend , abends 8 Uhr : Di «
Fraurufrag « .

Sonntag , nachinillags 3 Uhr : GH » «
Geläut .

Sonntag , abends 3 Uhr : Die Fra « « » -
frag « .

Uatjosilll-Theliter.
st) roste Frankst , rterstraße lli ! 4.

Direktion : M» x Samst .

ToIkSTorstellang zu bedeutend er -
mhsslgten Preisen .

Die Reise durch die

Gewerbe - Ausstellung .
Große Posse mit Gesang von

Rngo Busse .
Regie : Fritz Schäfer .

Morgen : Dieselbe Vorstellung .

Natioual - Theatergnrteu .
Großes Konzert . — Thraterstiich « .

Kpezialitäten I . Nange » .

Apollo Theater
und Konzert - Garten

Friedrichstraße 218 . Dir . J . ßlllok .
Täglich ttut 9 Uhr :

Ein Abenteuer im Harem .
Burleske i » 1 Akt von Mannstädt .

Musik von Lincke .

Ferner : King n. Cray . Jonny Peters ,
Deltorellis . Del Hely . Drei Apollons .
Roberl Steidl . Quintett Tischinskaja .
Taclann . TheAvolos . Georg Resser .
Les Sonetts . Clara Antonie . Satoar ' s .

Henry Bender .
Kassenerössttiing B' ja Uhr . Konzert
7 Uhr . — Auf . der Vorstell . 3 Ubr .

Urania .
Taubenstr . 48/49 . Tanbenstr . 48/49 .

Natnrknndliclie Ansstellnng
täglich geöffnet v. 10 Uhr vormitt . ab .

Hinkri « 50 k»k.

Wissensehaftl . Theater
abends 8 Uhr .

Invalldenstr . 57/62 , Lehrt . Stadtbahnh .
Sternwarte täglich geöffnet v. 7 Uhr

abends ab . Eintritt » 9 Pf .
näheres die Tagesanschläge .

Castan ' s Panopticum .
165 Friedrichstrasse 165.

Das Bärenweib
phänomenales Natnrspiel

ans den Felsenbergen New - Xezico ' s I
Illusionen — Kasperle - Theater —

Dameu - Kapalle — Irrgarten .

Passage -Panopticum.

42
wilde Weiber

ans

Dahomey.
Restaurant zur Erholung .

Caulsdorferstr . Nr . 3, Köpenick . '
Weg zur Pferdebucht . — Empfiehlt sich
de » Vereinen . Kegelbahn , Villard�
Vereiiisziniiner . Für gute Speise »
und Gelränke ist gesorgt . 5509L "

2 Vorstcllunoen täglich
Nachm . 5 —7 ; Abends 9 — 41 Uhr . Boiessy Kiralfy ' s „Orient'

Olympia
liiescn th eater .

Grössfes Schaustück der Welt ! Ca . 1000 Mitwirkendel

Schweizer Garten
Am Köuigsthor . Am Friedrichshaiu .

SMT C ä ö l i ch :

Konzert , Theater - und Spezialitäten -
Vorstellung .

Moderne Jirkusmen schen .
Große Posse mit Gesang in 4 Zlbtheilnngen .

Im Saale : Ks « . — KMbeWgWev .
Anfang 5 Ubr . Entree 30 Pf . Elektrische Beleuchtung .

K I t - B e p I i n .

Täglich von 4 bis 10 Uhr abends
MDr Vorstellung .

Drei grosse historische Umzüge .
Altdeutsches Husikkorps . Kapellmstr .

_
Strellor .

SXT " Nur kurze Zeit :
Erste Wiener Kapelle k la Stranss :

Kapellmeister Fischer .
Süddeutsches Doppel - Quartett

„ Alemannia " .

Eintritt : 25 Pfg .
Donnerstag — bis 6 Uhr — 60 Pf, ,

später 25 Pf .

Reichshallen - Garten
Leipziger Straße , am

Täglich
Dötihoffsplatz ,

Horddeutsche Sänger
ungeheuererErsolgder

„ Ulk - Parodie "

Alle fünf Barnsens
Hoffinann mit : „ Wer weiss ,

ob wir uns wiedersehn . "

Anfang Sonntags 7 Uhr ,
Wochentags 8 Uhr .

Entree 3( 1 Pf . Siefervirter Pl . 80 Pf .
Wird Sonntags wegen Regenwetter

im Saal gespielt , beträgt das Entree
durchweg 53 Pf .

Puhlmann ' s
Vaudeville - Theater .

Schönhauser Allee 148 .

Vollständig neues Procsramm .
Geschw , Torney , Doppel - Trapez .

Hirzl Waldburg , iveibl . Klow » . Lea

Jarry ' s , Teufels - Exceutr . Alez und
Hax Wardini , Grotesqne - Duett , klar
und Joe , engl . Knokabonts . Hegiuo

Truppe , Akrobaten etc .
Entree 30 Ps .

Wm Noack ' s

Sommer - Theater .
Brunnenstr . 16 .

Täglich :

Konzert und

Theater - Vorstellung .
Bei ungünstiger Witterung findet die

Verstellung Im Saal statt .
Novität : ziovität :

Die X- Strahlen .
Schwank in 1 Akt von Ernst Filsch .

Die letzte Fahrt .
oder : Nach 25 Jahren .

Liederspiel in 1 Akt und 3 Bildern
von Stutteruheim . Musik von Conradi .
Ue « : Neu !

MaimLehatten an Bord .
Komische Operette in 1 Akt v. L. Kalisch .

Musik von Zeitz .

Auftreten
dedeuteuder Spezialititte «.

8pczial - . Aii8stclhmA

KAIRO
ab 7 Uhr nachm . ohne Gewerbe -

Ausstellungs • Billet zugänglich .
Von 10 Uhr vormittags geöffnet ,

Riesen - Arena :
5 und S' /j Uhr nachmittags

Massen - Sclianstelluiigeu
der Beduinen .

Konzert vou 4 Kapelle «
Entree 50 Pfg .

Elite - und Illuminations - Tage
I Mk .

Julius Wernan ' s
Fesisäle und Garten

Schwedterstraffe äS/sJA .

Jeden Montag u . Mittwoch
Große

Sjjezialltateil - |ksitlliuig
bei freiem Gutrre .

Säle zu Versammlungen und Festlich -
leiten . Vereinsziuuner und 2 Kegel -
bahnen zu vergebe ». Telephon Ami III
Nr . 2440 .

Feldschlößchen
142 Müllerstraße 143 .

Telephon : Amt Moabit 1213 .
Täglich :

Konzert , Theater .
Sptzialitatett-Varßellllilll.

Das Fest der Handwerker .
Sonntags : Mroster Kall .

Mittwochs : Tunziiräuiche » .
Theodor Boltz , Oekonoi » .

Achtung I Achtung S
KUnstl . Zähne v. 8 M. an , Theilz .

wöchcntl . 1 M. , wird abgeholt . Zahn -
ziehe », Zahnreiuige » , Nervtödien bei
Bestellung niusonst .
Gucket , Laufltzerplatz 2, Elsasserstr . 12

Meinen wcrthen Genossen empfehle
ich mein rein gutschmeckcndcs Brot
nebst sämmkl . anderer Backwaare .

Die Käckerei Weiustr . 7 .
2614b P . Lettmann .

Kohlcngeschäft , gangbar , sofort zn
verkauf . Anklamerstr . 25 . 25895

Reell und billig
kauft man in der Norddeutsche » Schub -
fabrik von W. llitschke , gegründet 1872 ,
Skalitzerstr . 13 , Ecke Adiuiralstraße .

am Kottbuser Thor . 5015L '



Arbeiter - Bildungs - Schule .
VorstellungeR im Schiller - Theater .

3. Vorstellung :
Sonntag , den 12 . Juli , nachmittags 3 Uhr :

Ohne Geläut .
Schauspiel in 5 Aufzügen von Fedor v . Zobeltitz .

Eintrittskarten zu diesen Vorstellungen sind bis Sonnabend Abend in
folgenden Zahlstellen und Geschäften zu haben :

S . » Hans Laaks , Buchhandlung , City - Passage ; Gottfried Schulz , Admiral -
strasse 40a ; SO . i SÜdoat - Schule , Waldemarstr . 14 ; Streit , Naunynstrasse 86 ;
Schols , Wrangelstr . 32 ; Tolksdorf , Görlitzerstr . 57 ; Schöning , Köpnickerstr . 68 -
O. s Homulh , Wallner - Theaterstr . 20 ; Heitmann , Blumenstr . 14 ; Neritz , Lange ,
Strasse 65 ; Wilke , Andreasstr . 26 ; NO . i Heut , Barnimstrasse 42 ; C. i Babiel ;
Rosenthalerstr . 57 ; N. i Gleinert , Mülierstr . 7a ; Nord - Schale , Müllerstr . 179a ;
Mehnert , Diedenhofenerstr . 3; NW. i Löffler , Stephansfr . 29 ( Eingang Salzwedeler -
strasse ) ; W. i Werner , Bülowstr . 59 ; SW . ; Grube , Mariendorlerstr . 5 ; Wind -
hörst , Junkerstr . 1; Ochs , Lindenstr . 59 ; W. Börner , Ritterstr . 15.

Preis des Platzes ( es kommen nur I. Rang - Balkon und I. Parquet zum
Verkauf ) 60 Pf . Wir bitten , sich zeitig mit Billets zu versehen .

Der grosse Theatergarten ist den Besuchern der obigen Vorstellungen
von 2 Uhr nachmittags an geöffnet .

Bei Homutb , waHner - Theaterstrasse 20 , sind Billets bis znm Sonntag
Nachmittag 2 Vr Uhr zu haben .

Dop Vorstand der Arbeifer - Bildungs - Sohule .
" ' 9 f- A- : Heinrich Schulz , Kaiser - Franz - Grenadier - Platz 7.

MM her in BiHinhereieil ,
der Papier - u . Ledergalanteriewaaren - Jndustrie beschäftigt .

Arbeiter und Arbeiterinnen .
Am Montag , den SO . Jnli I8Sl » , in der „ Neuen Welt " ,

Hasenhaide 108 — 114 :

Großes Sommerfest
zur Feier des guten Montags .

Grosses Garteiikonzert , Spezialitäten - Vorstellung ,
Brillant - Feuerwerk .

Von 5 Uhr ab im P « « Poll ( Herren , die am Tanz iheilnehmen ,
Bai champötre : Ml . IJCtll . zahlen 30 Pf . nach . )

Für Kinder gratis : Thcater - Vcrstcltuug , Karoussel - Fahren , Fackelzug cts .
Die itaffeeltiidf « ist den Damen » » » 2 Uhr an geiisturt .

Billets it 20 Pf . ( an der Kasse 25 Pf . ) sind bei den Zahlftellen - Jnhaber » ,
sowie im Arbeitsnachweis Annenstraße 16 zu habe » .
Anfang 4 Uhr . — Urogramme werden am Eingang gratis verabfolgt .

Zahlreiches Erscheinen der Kollegen und Kolleginnen erwartet
Das Dergnügungs - Komitee .

Korden erschien :

\ Michel
t

6B12S *

»

l

I

m

Berlm . !
32 Seiten , illnstrirt .
u beziehen durch alle Partei -
luchhandlungen , Kolporteure

und Zeitungsspedileure , sowie
vom Verlag :

Bous BssAs , Berlin 8. .
Citg - Uastage .

lloseu - kubrik
Gorman - Straße 2, 1.
Ecke Rofenthaler - u. Weinmeisterstraße ,
verkauft die nach beendeter Saison
übrig gebliebenen Sommersachen zu

bedeutend herabgesetzten Preisen . [ *
Berlins grössten . billigste Fabrik

tu Leder , Zwirn und Stoff Hosen .

[ HerreH - Hüte 65 Pf .
Bessere HOte , enorm billig , I

verkauft aus der Fabrik
im Komptoir 2139b I

Barn im sir , 4 | 5 .
» nie « Allee 101 .

MtttteresVereinsfptnd , paff , für
Gchang - od. Verguüg . - Vereine , z. fverk . Zu
erfr . bei fßeniHorsobmidt , Perle -
besgerftr . 28 .

_

Wer aller Art � , » kauf - . .

B. Simonssohn ' s Buchhandlung ,
9607b Berlin N. , InTtHdcnstr . 138 .

lolnuaaeit
VON Stube und Küche zum 1. Oktober ,
auch sofort , billig zu vermiethei . bei

Hübnev »
S779Lrl Kmwemünderstr . 35 .

Wabe Mhaaagea im 80. ,
Elscsstraße , 5 Minuten vom Bahnhof
Treptow , an der Pianofabrik , im neu
erbauten Eckhaus - per Oktober ev. auch
früher preiswerth zu vermiethen .

Näheres daselbst auch Sonntags von
9 bis 11 Uhr vorm . Besichtigung .

'

M . J . Hahlo ,
Patentanwalt ,

Berlin NW. , Karlstrasse 8.

Patentnachsuchung und
Verwerthung . [ 5014Ö *

LV R ath , Ausl . nnft » » d
Konferenzen dostenfrei . - MC

Erste Referenzen Im In - n. Anstände .

Hosenfabrik
Einzelverkauf

Alexander - Str . 38 a,
I . tinh « , am Aleranderplah ,

unterhält großes Lager zu Engros�
Preisen in Hcrreu - Hosen , Burscheu
Hosen , eiuzelue Schuf - u . Knaben -
Hose » für jedes Alter und giebt Klick
läppen gratis . _

_ _

Achtung I Kein Laden .
Nur eigene Fabrikation , 25 Zigarren
1 Mark . Garantie rein an . erikanische
Tabake . Rippentabak 2 Pfd . 60 Pfg.
50231 . * H. F . Dinslage ,

Kottbuserstr . 4, Hof pari .

Kaden Sie Vaircen ?

Haben Sie Schwaben ?
Dann ist es Ihre Schuld ! — Verwende »
Sie doch H. Hoff ers Spezialmittel , welche
diese Thier - u. ihre Brut sofort tödten
und ihr Wiederkommen verhindern .

Dosis 50 Pf . und 1 M. bei ». Erfinder

Iszzisp, . «' Mant - uffelstr . 87 u.
HUU . IlOllcI - >,Reichenbergerst . 55.

Herren - Hüte enorm billig !
Usnest » Fayon » !

Steif 1,90 - 2 . 30 - 2 . 50 - 3 M.
Weich 1 —4 M. [ 54521 . *

t aarhüte 4,30 —6 M. , reiu Haar .
ylinder - Hüte von 4 —11 M.

UM - giebt einzeln ab Fabrik - MU
Grttnep Weg 2 I. ,

Reichenbergerstp . 166 I.
G e ö fjue t auch Sonn tags !

Jede Uhr
repariren u. reinigen kostet

>bei mir unter Garantie des

_ Gntgehens nur 1 M. S0 Pf .
außer Bruch , kleine Reparaturen
billiger . Großes Lager neuer und

gebrauchter Taschenuhren , Regula -
toren und Wecker , alle Arten Kette »,

sowie Brillen und Pincenez .
CapI Lux , Uhrmacher ,

35 , Chanssee - Strasse 35 .

Kunst l . Zähne .
Steffens , Rosenthalerstr . 61 , 2 Tr .

Theilzahlung pr . Woche 1 M.

/lkliellei ' -SlIhiiU.
Schule.

Kursus für Fortgeschrittene in

Rede - Uebung .
Montag , den 13. Juli , abends 9 Uhr ,

beiEoffmann , Alexanderstr . 27c .
1. Vortrag des Mitgliedes &. Riedel

über Thomas Hünzer .
2. Diskussion .

Mitgliedsbuch legitimirt .
Dep Vorstand

der Arbeitep - Bildungsschule
I . A. : Heinrich Schulz .

Empfehle mein

Wtljj- imii BmWier - LM,
Saal für 230 Personen zu Versamm
lungen und Festlichkeiten , große und
kleine Vereinszimmer für Gesangvereine ,
Vorstände u. s. w.

s NegelbÄlznen
stehen zur Verfügung . Jeden Sonn
abend und Sonntag Tanzkränzchen ,
sowie täglich Kaffcekiichc .

55112
Fr Zubeil ,

Lindenstr . 106 .

Allen Freunden und Bekannte » die

traurige Mittheilung , daß mein lieber
Man » , der Maurer Paul Christoph ,
im Alter von 42 Jahren nach längerer
Krankheit verstorben ist . Die Beerdigung
findet Sonntag , den 12. Juli , nachm .
41/2 Uhr , von der Leichenhalle des
Mariendorfer Kirchhofes aus statt .
Die trauerndeWitttvenebstKinderu

Die Behauptung des Gastwirths
Riedel , Prenzlauer Allee 36 b, daß
derselbe durch mich ausgemiethet sei ,
erkläre ich für Unwahrheit .

F . Wartenberg , Gastwirth ,
2609b Prenzlauer Allee 26 .

Die Beleidigung gegen Hrn . Rehe ,
Mantenffelstr . 94 , nehme ich zurück und
erkläre denselben als einen Ehrenmann .
2690b Krüllkr , Eisenbahnstr . 32 .

Hur allein In

« osh » b

« Viitc »
m i t Kontrollmarken

52 .Ooi - l Siii - cr - li Wilsnackorstr .
vclil ö « l öLllj Lttbockerstr . 119.

AckitsMtt .
Achtung I Achtung I

Molzavvsikov !
I » der Werkstatt von Lehr . König ,

Demminerstr . 6, haben 5 Kollegen aus
Kastenarbeit wegen Lohnabzüge die Ar -
beit niedergelegt .

Ferner sind die Lohndifferenzen bei

Kichio , Schwedterstr . 5 , noch nicht
erledigt .

Zuzug fernhalten . 301/8
Die Grtsvermattnng

des Kotzarbeiter - Uerbandes .

Achtung !

Wegen Lohndifferenzen in der Prä -
gerei F. Priester - u. Eyck , An -
dreasstraße 32 . haben sämmtliche
Präger die Arbeit niedergelegt .

Zuzug ist fernzuhalten .
102/20 Ter Bertrauensmait » .

Achtung, Holzarbeiter

Friedricbsbagen. f
In den Werkstellen von B a s e d ow ,

verlängerte Kurzestraße und Fechner ,
Scharnweberstraße , sowie in der
Zimmerei U. Tischlerei von Schubert ,
Seestraße , bestehen Differenzen und ist
Zuzug deswcgcil feruzuhalten . [*

Karton - Arbeiterinnen finde »
dauernde Beschäftigung . ß .

Kirstein fc Co. , Neue Königstr . 39.

Vcrgolder , tüchtigen Farbigmacher ,
verl . Wolff , Mathieustr . 14. 2603b

Nhantastefebern .
Tüchtige Arbeiterinnen erh . höchsten

Loh « bei dauernder Beschäftigung .
LoniS Fünkenstein , Alte Jakobstr . 61.

Lehrmädchen auf Phautasiefcdcrn
verl . gegen . Gehalt Lents Phnkenstetn ,
Alte Jakobstr . 61 . 2611b

Plätterinnen
ans Krage » , Manschetten . Ter -
viteurs verlangen

MUllcr A Sussmann ,
2606b Grüner Weg 119 .

Pach Auswärts !
Ein tüchtiger junger Fässer , der auch

graviren kann , kann Platz erhalten bei
Goldschmied A. Jörgensen .

9605b Aaiborg ( Dänemark ) .
Reisevergütung . Hoher Loh » .

VevJtmid Ällev in dev

MckWilstrie beschiistigteil Mtlitt
Vevlins und Mmgegend .

Sonnabend , den N. Juli 1396 , abends 8hs vhr , in Hnske ' s Salon , Grenadierstr . 33 :

VrllHeWersllmmltlilg her Mer Miii) Drahtarbeittt.
Die Versammlungen finden regelmäßig jeden zweiten Sonnabend im Monat

in obigem Lokal statt .

Ucntag , den 13. Juli 1896 , abends 8 vhr :

BmjmersmMW her Foriiler llllh Gießereiarbeiter
im Lonisenstädiischen Konzerthans , Alte Jakobstraße 37 .

Tages - Ordnuug :
1. Der gegenwärtige Stand unserer Bewegung und unsere Maßnahmen .

2. Diskussion . — 3. Verbandsangelegenheiten und Verschiedenes .
In anbetracht der wichtigen Tagesordnung ist es Pflicht eines jeden

organisirte » Kollegen , zu erscheinen ; ganz besonders sind die Kollegen der

Werkstätten Klette , Besselstr . 17, Hoppner , Louisen Ufer 6, hierzu eingeladen .
Dir Drrsammlnng wird pünktlich eröffnet .

Dienstag , den 14 . Juli 1896 , abends 8' / - Uhr ,

Kranchen - Uersammlnng der Drucker
in den A r m i n - K a 1 1 e u » Kommandatttenstr . 20 .

Tages - Ordnung :
1. Vortrag des Genossen Heinrieh Sehniz : Wider unsere prügrl -

püdagoge « ! 2. Diskussion . 3. Verbandsangelegenheiten und Verschiedenes .
Gäste haben Zutritt . — Die Versammlung wird pünktlich eröffnet .
Um zahlreiches und pünktliches Erscheinen ersucht

Der Vorstand .

Deutscher Holzarbeiter -Berbaud.
Zahlstelle Berlin .

Sonntag , den IS . Juli , vorm . 9 Uhr , im , , Moabiter Klubhaus " ,
Keusseistr . 9 :

f Bezirks - Versammlung .
Tages - Ordnuug :

1. Vortrag . 2. Wahl eines Beisitzers . 3. Verbandsangelegenheiten .
Um zahlreiches und pünktliches Erscheinen wird ersucht , damit di »

Versammlung zeitig geschlossen wird .
301/11 Die Grt « Uerwaltung .

Große öffentliche Uersammlung
der selhständigen

Kürschner u . Mützenmacher Berlins
sowie sämmtllcher in dieser Branche beschäftigten

Mvbeikev tt *

am Sonntag , den 12 . Jnli , vormittags präcise 9 Uhr ,
im Alten Schiitzenhanse , Linienstr . 5 je .

Tages - Ordnung :
1. Bericht über die Situation des Streiks . — Verschiedenes . 2621b

Fosamentirer !
Mittwoch , den 15 . Jnli , abends S' j , Uhr , im Lokale AlteJacobstr . 73 :

Leffentliche Bersammlnng .
Tages - Ordnung :

1. Vortrag . — 2. Stellungnahme zur Gründung eines allgemeinen
Textilarbeiter - Streikfonds . — 3. Abrechnung von der Arbeitseinstellung bei der

Firma Gustedt .
Kollegen , agitirt für den Besuch der Versammlung .

2615b Der Vertrauensmann .

NeM der Mödelpolim !
Nächste » Montag Abend 8V - Uhr bei Kranz , Badftr . 12 :

Ugp Versammlung .
Tages - Ordnung :

1. Vortrag des Kollege » v. Lederhanse . — 2. Diskussion . — 8. V. - r «
schiedenes und Ausgabe der Billets zu der am 9 . August stattfindenden
Dampferpartie . Billets sind auch heut Abend in sämmtlichen Zahlstellen
zu haben . 290/10

Die Möbelpolirer A Asch , H. Buch , H. Derb , Fistel , H. Geister ,
E. Kttnzler , R. Schwan und 0. Thiel werden hiermit aufgefordert , ihren Ver¬

pflichtungen nachzukommen und zwar bei 00. SohuO » , Memelerstraße 60 a,
in der Zeit von 12 —1 und 6 —7 Uhr .

Oler Vorstand .

Cartonarbeiterlnnenoerl . , oute Preise , |
dauernde Beschäst . Wolff , Neue Frie -
drichstraße 48 . 261 2b

UM - Rixdorf . " WU

SsMdemkrMschtt Uttkin . Jumiltts : '
Dienstag , den 14 . Jnli , abends 8 ' / » Uhr ,

im Lokale des Herrn Kummer , Berlinerstrahe Nr . Sä :

GenevÄl - Vevfummluttg .
Tages - Ordnung :

1. Kassenbericht . 2. Bericht des Vorstandes und des Bibliothekar ? .
3. Schlußabrechnung vom 3. Theaterabend . 4. Abrechnung der Urania .
5. Bereinsangelegenheiten und Verschiedenes . — Mitgliedsbuch legitimirt . —
Um zahlreiches Erscheinen ersucht [ 239/2 ) Der Dorstanb .

Britz .
Sonnabend den 11 . Jnli 1890 , abends 8 Uhr ,

in Giildner ' s Salon , Rndowerstr . S « :

6 . Stiftungs - Fest
des 231/2

Volksbildungs -Vereins für Britz und Umgegend.
Unter gütiger Mitwirkung des Arhsiter - Lesangvereins wen Britz .

Festrede gehalten von Dr . Pinn .
Komische Vorträge . — Tanz . Heren , die am Tanz theilnehmeitz

zahlen 50 Pf . nach . — Entree 20 Fi .
Kinder unter 14 Jahren habe » keinen Eintritt .

Um zahlreichen Besuch bcttet
Ber Vorstand .

B- rantwortlich - r Redakteur : August Jacobey , Berlin . Für den Juseralentheil verantwortlich : Th . Glocke in Berlin . Druck und Verlag von Max Babing in Berlin .



2. Beilage zum „ Vorwärts " Berliner VoWlatt .
Ur . 160 . Sonnabend , den 11 . Inli 1896 . 13 . Jahrg .

Vev Ferll Derndlko .
Gar oft kommt das R e i ch s - V e r s i ch e r u n g s a m t in

die Lage , armen verunglückten Arbeitern Gerechtigkeit wider -
fahren zu lassen , nachdem das Schiedsgericht der Berufs -
g e n o s s e » s ch a s l in seinem Erkenntnis } die so schon karge
Rente des Verunglückten geschmälert oder gar gänzlich verweigert
hat . Um so mehr muß ein ans dem entgegengesetzten Grunde
entstandener Konflikt Aussehen errege », den eine Berufs -
genossenschast in bewundernswerth hartnäckigem Kampfe gegen -
ivärtig ausfischt . Wie ein solches Wunder aus ganz natürlichem
Wege möglich war , erhellt aus folgendem :

Sliu 25 . Juni dieses Jahres tagte die General -
Versammlung der Tiesbau » Berufsgenosse » -
schuft . Ein Hauptpunkt der Tagesordunng , aus den sich alle
Geistesschärfe der Theilnehmer konzentrirte , bildete der „ Fall

A a n d t l e" . der bei einiger Auffrischung auch de » Lesern des
„ Vorwärts " wieder in Erinnerung treten wird . Am 25. Juli 1895
habeu wir diese Angelegenheit in einem Artikel behandelt , der
berechtigtes Aufsehen erregte und auch vielfach nachgedruckt
wurde . Es handelte sich darum , daß dem ehreuauitlichc »
Vorsitzenden dieser Berussgenvssenschaft die Entschädigung
für Zeiiversäumnisse von zehntausend Mark auf fünfzehn -
tausend Mark jährlich erhöht worden war . Später lonnle »
wir inittheilen , daß das Reichs - Versicherungsamt wahrscheinlich
infolg « unseres Artikels als M a x i m a l b et r a g der Eut -

schätignngen für Zeilversäumnisse die Summe von 19 099 M
angesetzt und serner dem Herrn Bandtke ausgegeben hatte , die

Berechtigung zu dem Ansprüche aufdie bewilligte Zulage »ach
zuweise ». Gelegentlich des Etats sür 1897 ist es nun am 25. Junizu einer
äußerst lcbhasten Debatte über die Angelegenheit gekommen , an
welcher namentlich der Vertreter des Neichs - Versicherungsamtes ,
Regierungsrath Flügge , hervorragend betheiligt war .
Ingenieur Schöttle übernahm sür die Dauer der Etatberathung
den Vorsitz und tbeilte mit , daß bei der Entschädigung des Vor -
sitzenden die im Vorjahr « beschlossene und von , Reichs - Versiche
rungsamte beanstandete Erhöhung wieder eingesetzt w o r -
den sei . Redner vertrat den Standpunkt , daß nur die

Genossenschaft berufen sei , hierüber Entscheidung zu
treffen , nicht aber das Reichs - Vcrsicherungsamt .
EinHerr Bode wandte sich dann ebenfalls gegen die Einmischung
des Amtes als Aufsichtsbehörde . Das Selbstverwaltungsrecht
der Genossenschaft erfahre dadurch eine Einschränkung . Eine
solche könnte man sich nur bis zu einem gewissen Grade gefallen
lassen , da die Unternehmer doch das Geld s e l b st aufbrächten .
( Bringen nicht im Grunde genommen die Arbeiter das Geld
auf ? Red . d. „V. " . ) Es sei heilige Pflicht der Genossen
schast , ihren Standpunkt aufrecht zu erhallen und ihre Selbst
fländigkeit zu wahren . Regierungsralh Flügge bestritt , daß
das Reichs - Versicherungsamt gegen die Selbstverivaltung der Ge
»ossenschast habe vorgehen wollen . Das Amt habe aber auf grund
des § 88 des Unfallversicherungsgesetzes in der fraglichen Sache
ein Recht zum Einschreile » gehabt , denn ohne Ziveisel stehe es
ihm zu , über die Jnnehaltung der gesetzlichen und statutarischen
Borschriste » zu wachen . Jener Beschluß aus dem vorigen Jahre
hätte von Amtswegen geprüft werden müssen , übrigens wäre
auch gleichzeitig eine Prüfung seitens der Reichsregierung
angeregt worden . Man sei sehr sorgsältig verfahren und
schließlich habe eine Plenarsitzung , au welcher auch Bundes -
raths Mitglieder theilgenomme » hätte », die bei der aller
ersten Berathung des Unsallversichcrungs - Gesetzes thätig
waren , in der Angelegenheit Beschluß gefaßt . E i » st i m m i g
habe sich die Ucberzeugung kundgegeben , daß der Beschluß der
Genossenschafls - Versammlung von 1895 mit dem § 25 des Unfall -
vcrsicherungs - Gesetzes in Widerspruch stehe . Indem dort
die Mitglieder der Vorstände und die Vertrauensmänner aus
drücklich als Leute bezeichnet seien . welche i h r A m t als

unentgeltliches Ehrenamt verwalten , habe der Gesetz -
gcber dargethan , daß er B e r u f s b e a in t e und besoldete
Beanite ausschließen wollte . — Der betreffende Paragraph lasse
nur Entschädigungen „ für den durch Wahrnehmung der Genossem
schafls - Geschäfte erwachsenden Zeltverlust " zu. Solche Ent
schädigung müsse aber eine Grenze haben , und so sei den »
19 999 M. als Maximalbetrag angenommen worden . Bei jedem
Antrage auf höhere Entschädigung müsse der Anspruch »ach -
gewiesen werden , und das sei im vorliegenden Falle auf Er -
fordern nicht geschehen . Nachdem darauf eine ganze
Anzahl Redner die vermeintlichen Rechte der Berufsgenoffenschaft
verlheidigt hatten , wurde von der Versammlung jolgender Be -

schluß gefaßt :
„ Unter Aufrechterhaltung des vorjährigen Beschlusses und

mit Rücksicht daraus , daß die Hamburger Norm die tägliche
Entschädigung für den Zeitverlust eines Ingenieurs auf
SO Mark festsetzt , wird die dem Vorsitzenden zu ge -
währende Entschädigung auf 15 999 Mark » orm . irt ; sollte
das Reichs - Versicherungsamt diesen Beschluß b e a » st a n d e n ,
so wird die Entschädigung ans IT 000 Mark ( mit rückwirkender

Kraft für 1899 ) bemessen . "
Von de » 36 Anivefenden wurden 1585 Stimmen für und

229 Stimmen gegen den Antrag abgegeben . — Aus der Ver -

Handlung ist noch hervorzuheben , daß ei » Herr T i s ch e r ein
Schreibe » des Rcichs - Versichernngsamtcs vom 7. A u g u st 1895
zur Verlesung brachte , worin nach dem uns vorliegende »
Bericht auf einen Ausschnitt einer „politischen Zeitung "
( „ Borivärts " ! ? ) bezug genommen wird . Der Herr
knüpfte daran die vielleicht zutreffende Bemerkung .
daß das Amt also doch wohl nicht aus eigener Initiative vor -

gegangen sei . Eingehende Beachtung verdient noch die dem

Bargermeister H e r t w i g in der Hitze des Gefechts entschlüpfte
Aeußerung , daß der Vorsitzende Bandtke wegen Ueberhäufung
mit Gcnossenschasts - Arbeiten jede andere Thätigkeit
hätte aufgeben niüssen . Damit kann , da dies

Argument zur Begründung der Zulage von 5999 M. angeführt
wurde , doch nur das Eine gemeint sei » , daß Herr Bandtke
kein anderes Einkonimen mehr habe , also überhaupt
kein B e t r i e b s u n t e r n e h m e r in e h r sei . Ist dem

so . dann liegt die Frage nahe , ob nicht alle Rekurs -

entscheidungen , ivelche das Reichs - Versicherungsamt unter Mit -

Wirkung des Herrn Bandtke gefällt hat , als nichtig angreifbar
sind . Bandtke ist nämlich als von den Genossenschastsvorstäuden
gewählter Vertreter Beisitzer des Amtes . Nach § L4 des

Unfallverstcheruugs - Gesetzes können zu Vorstandsmitgliedern nur

solche Personen gewühlt werden , »welche entweder versicherte
Betriebsunternehmer oder deren gesetzliche Vertreter ( bei Aktien -

gescllschaste » u. s. ,v . ) , oder auch Leiter versicherter Betriebe

sind . Die Fähigkeit , ein berussgenossenschaftliches Amt zu be¬

kleide », erlischt , sobald die Voraussetzungen der Wählbarkeit
fortfallen . ( Amtl . Nachr . 1886 S . 91. ) Sollte damit nicht auch
die Fähigkeit erlöschen , als Richter in » Amte zu fungiren ?

Wie dem auch sei , jedenfalls lehrt der Fall Bandtke , daß die

Hartnäckigkeit , mit der die berufsgenossenschaftliche » Unternehmer
ihr Unrecht nach oben hin zu vertheidige » ivisseu , den Arbeitern

jederzeit bei der Bertheidigung ihres Rechtes als Muster dienen
kam » !

Sozinle Mebevfichk .
Vom Ele » » d in der Hanöindnstrie . Der Bericht de ? Ge -

Werbeinspektors in Annaberg ( Sachsen ) lheilt mit : „ Ein
Arbeiter einer Schnureufabrik erklärt , er habe »während mehrerer
Monate »vöchentlich nur 2 Arbeitstage gehabt und demnach in
jene » Wochen kaum 4 M. verdient , während seine Familie zu Hause
mit Posamentennähen bei angestrengter Arbeit wöchentlich
2 —3 M. verdient habe . Die allerdings kinderlose Frau mußte
demnach mit 6 —7 M. »vöchentlich auszukommen suchen und hat
in jeuer Periode ihre Lebenshaltung sehr einschränken müsse » . "
Welch ' milde Ausdrucksiveise sür die Hungerkur , die diese Prole -
tarier durchmachen mußten !

Eine Steuer auf Eiuführung des sogenannte » Land -
brotS wird der „ Post " zufolge von den Backerinnungen ver -
schiedener Ortschaften angestrebt . Es fanden zu diesem Zwecke
Erhebungen über den Umfang des Landbrotkonsums statt , deren
Ergebniß den Magistraten unterbreitet werden soll . Ob die

Herren Jnnungsmeister darüber vollkommen klar sind , was sie
hiermit anstreben , möchten wir füglich bezweifeln , bemerkt dazu
die „Voss . Ztg . " Eine Steuer , wie die Herren sie sich leichten
Herzens ausgedacht habe », wäre nur ausführbar , wenn man ,
wie es in Süddeutschland noch an manchen Orte » der Fall
ist , ein vollständiges Oktroi , eine Steuererhebung beim Eingang
in die Stadt , einrichten würde . Das ist nur mit sehr große »
Kosten ausführbar , die vielleicht gerade durch die Einnahmen
gedeckt würden . Oder denken sich die Bäcker die Maßregel gar
in der Weise , daß eine dauernde Kontrolle bei den Verkäufer »
stattfinde » soll ? Das wäre nicht viel weniger kostspielig , aber
eine desto größere Belästigung . Aber wir sehen auch nicht den
allermindesten Grund zu der Maßregel ein . Daß die Ein -

führung des Landbrotes an vielen Orten einen so großen Um -

fang angenommen hat , rührt daher , daß die Backwaare an
Quantität oder an Qualität zu wiinschen übrig läßt . Gegen die

Einfuhr von außerhalb wird am besten durch die Verbesserung
von Quantität und Qualität angekämpft werden . Entschieden
aber wird jede , einer überwundene » Zeit angehörende Polizei -
Maßregel verworfen werden müssen , die . uur bezweckt , dem Volke
das Brot zu vertheuern .

Kaufmännische Schiedsgerichte . Die Bedürfnißfrage nach
Errichtung kaufmännischer Schiedsgerichte ist von der über -

wiegenden Mehrheit der rheinischen Handelskammern verneint
ivorden . Auch die Barmer Handelskammer , obwohl sie sich nicht
direkt ablehnend äußerte , bestritt doch das Vorhandensein eines
Bedürfnisses . Abweichend hiervon hat jetzt die Kölner
Handelskammer der Errichtung von kaufmännischen
Schiedsgerichten grundsätzlich zugestimmt , und zwar einstiinmig .
Als wüuschenswerth wurde bezeichnet , die Gerichte selbständig
zu organifire »: eine Anlehnung an die Gewerbegerichte sei erst
in zweiter Linie zu wünsche » .

Für die tvärkercivcrorduuug trete » auch die Bäckerei -
Arbeiter in Bonn energisch ein . Infolge des Vorgehens
der mit dieser Verordnung unzufriedenen Innungen haben sie,
wie die ultramontane „ Deutsche Reichszeilung " mittheilt , in einer
öffentlichen Versammlung eine Resolution angenommen . In der -
selben sprechen sie sich entschieden sür die Durchführung der Ver -
ordnung ans , verurtheilen das Bestreben der Innungen und be-
auftragen ihre Vorstände und Vertrauensleute , die Agitation der
Meister genau zu verfolgen , sowie vorbereitende Schritte zu einer
allgemeinen Lohnbewegung einzuleiten , um zu geeigneter Zeit ,
wenn durch die Machinationen der Meister das Gesetz über den
Maximal - Arbeitstag zu Fall gebracht werden sollte , „schlagfertig
dazustehen , um aus eigener Kraft die Verkürzung der Arbeitszeit
zu erzwingen " . So werden also die bisher indifferenten Arbeiter
zur Wahrnehmung ihrer Klasseninteresse » aufgerüttelt .

Der Untergang des Kleiuhaudwerkö , so schreibt unser
Hofer Parteiorgan , die „ Obersränlische Volkszeitung " , geht mit
Riesenschritten vorwärts . So sagt der Bericht der Ober -
fränkischen Handels - und Gewerbekammer von 1895 über das
Handwerk der Schneider wörtlich : „ Wie seit einer Reihe
von Jahren , war auch der Geschäftsgang pro 1895 für die seß -
hasten Schneidermeister kein guter zu nennen . Es lag Haupt -
sächlich das Wintergeschäst deshalb sehr darnieder , weil viele
Mäntel und Havelocks aus Konfektions - und großen Kleider -
Magazinen bezogen wurden . " Das ist leicht begreiflich . Der

Kleinmeister , der höchstens mit einigen Gesellen oder ganz allein
arbeiten muß , ist nicht im stände , mit großen Kleidermagazinen ,
denen vermöge ihres Kapitals Hunderte von Arbeitern zum Aus -
beuten zur Verfügung stehen , konkurriren zu können . Ferner
wird auch darüber geklagt , daß das lonsumirende Publikum bei
der Anschaffung von Kleidern zu wenig auf guten soliden Stoff
achtet , sondern geringwerthiges Material auswählt . Um die

Nichtberücksichtigung der guten Qualität des Stoffes würde es
dem Publikum wohl weniger zu thun sein , wenn nicht ein
anderer Faktor eine wichtige Rolle spielte , nämlich der Kassa -
bestand des Käufers . Interessant ist es . daß , wie in einem
großen Theil von Branchen , so auch hier , über die Konkurrenz ,
die der Vater Staat dem Kleinhandwerk durch die Zuchthaus -
arbeiten bereitet , bitter geklagt ivird . — Die Kleinmeister unter
den Schuhmacher » haben einen verzweifelten Kampf gegen
mechanische Schuhfabrikation zu führe », in welchem sie über kurz
oder lang unterliegen müssen . Die Schuhfabriken in Ober -

franken , und besonders die Firma Seiferl u. Klöber , hatten ein

gutes Geschäftsjahr zu verzeichnen , nur ihre armen Arbeits -

stlaven haben , so lange sie nicht Front gegen diese Ausbeutung
machen und ihrer Organisation beitreten , dürre Jahre zu ver -

zeichnen . In der Fabrik der Herren Seifert u. Klöber sind fast
sämmtliche Kleinmeister des Bezirks Naila aufgegangen und da

giebt es noch Leute , die behaupten , daß dem Handwerk durch den

Befähigungsnachweis geholfen werden könne !

Ein Fall von krasser Ausbeuterei wird der „ Hilfe "
in Frankfurt a. M. mitgctheilt : Es wird uns ein Knaben -

anzug gebracht , den die Firma „ H. S a l o m o n u. Co . .
Rechneigrabenstr . 7 hier , Kommandit - Gesellschaft , Herren «
und Knaben - Kleiderfabrik " als Musteranzug für
Schneiderinnen ausgiebt . Der Anzug ist für 7jährige Knaben

bestimmt und hat einen Verkaufspreis von etwa 19 M. Der

Stoff hat einen Werth von etwa 3 M. , die Zulhate » von
25 Pf . Die Arbeiterin erhält für den ganzen ,

orgsältig zu arbeitenden Anzug 99 Pfennige !
Die Arbeit wird von Fachleuten so geschätzt , daß eine durch -
chnittliche Arbeiterin zu einem Anzug einen Tag braucht , und

daß eine besonders geübte Kraft in zwei Tagen drei Anzüge
machen kann , beides nur , wenn von morgens bis in die Nacht
ohne Unterbrechung gearbeitet wird . Eine gewöhnliche Arbeiterin
verdient also bei Solomon u. Co. in einer Woche 5,49 M. ! Da -
von soll sie noch Nadeln . Faden und Nähmaschine bezahlen und
elber leben ! Ist das möglich ? Es liegt hier ein Fall vor , der

die Verhältnisse in der Konsektionsbranwe unheimlich beleuchtet ,
eine Schande für die Stadt , in der mit solchen Löhne » Kinder

angezogen werden .

GemevkschNfkliches .
Zur Steinseherbetvcgnng . Die Halberstädter Steinsetzer

haben an ihre Meffter das Verlangen gestellt , ihnen den früher
schon gezahlten Lohnsatz von 49 Pf . pro Stunde auch jetzt wieder

zu gewähren . Die Aulwort der Meister lautete : Wer für den

bisherigen Lohn nicht arbeite » wolle , der könne in 14 Tage »
aushören !

Es bitten daher die Halberstädter Steinsetzer ihre aus -

wärtigen Kollegen , für Fernhallung des Zuzugs zu sorgen . Auch
in R e i ch e n b a ch i. V. sind die Steinsetzer in die Lohnbewegung
eingetreten ; dieselben fordern 45 Pfennig Minimal - Stundenlohn .
Da nicht voraus zu sehen ist , wie sich die Unternehmer dieser
Forderung gegenüber verhalten werden , so ist auch hier Fern -
hallung des Zuzuges rathsam . In H a m b u r g sind infolge der

Verbrüderung des Senats mit dem Unternehmerring immer noch
über 199 Mann arbeitslos resp . ausgesperrt , so daß es die Pflicht
jedes auswärtigen Steinsetzers und Rammers ist , Hamburg vor -

läufig zu meiden . Ein Unternehmer hat die aufgestellten For -
derungen durch Unterschrift bewilligt . In Oscherslebe »
und Quersur t ist die Situation unverändert .

Ter Streik der Stnhlarbeiter in Lautcrbcrg rt . H. dauert

noch unverändert fort . Die Herreu Fabrikanten hoffen , daß die

Arbeiter , falls die Unterstützung ausgeht , doch zurückkehren
werden und die Organisation fallen lassen . In ein paar Jahren
wollen sie den Schaden wieder wett machen . Wie schon mit -

getheilt , wnrde der Herr Landrath in Osterode um seine Ver »

Mittelung angegangen . In seiner Antwort bemerkt der Herr ,
daß er die Anschauungen theile , daß unter der Arbeitseinstellung
in den Stuhlsabriken zu Lauterberg u. f. w. nicht nur die Arbeit -

gcber und Arbeitnehmer , sondern auch die gesammte Geschäfts -
welt i » Lauterberg je länger je mehr leidet , und daß die schleu -
nigsle Beendigung des Streiks im öffentlichen Interesse
liegt . Er sei mit den Fabrikanten in Verhandlung
getreten und werde selbstverständlich , so viel an ihm
liegt , zur Herbeiführung eines Vergleichs beitragen . "
Obwohl nun schon wiederum acht Tage verstrichen sind , ist bis

jetzt nicht bekannt , wie weit die Vergleichsverhandlungen des

Herrn Landraths Rottländer gediehen sind . Am 2. Juli

haben auch über 199 Arbeiter der Stuhlsabrik Zeidler » . Halten -
hoff die Arbeit eingestellt , so daß jetzt 599 Arbeiter und Flechte -
rinnen , welche alle organisirt sind , sich im Kampfe um ihr
Koalitionsrecht befinden . Die Arbeiter sind gewillt auszuharren ,
so lange es ihnen möglich ist . Die musterhafte Haltung hat

ihnen die Sympathie weiter Kreise eröffnet . Nothwendig ist , daß
der Zuzug wie bisher ferngehalten wird ; geschieht dies , dann

werden die Arbeiter in dein ihnen ausgedrungenen Kampfe

siegen .

Gewerkschaftskämpfe in Dresden . DieBeendiaung
des Streiks in der „ Vereinigten H u t f a b r i k"

wurde am Dienstag von einer Versammlung der Hutarbeiter und

- Arbeiterinnen beschlossen . Die Versammelten erkürten jedoch ,
in dieser Fabrik nicht zu arbeiten , so lange keine Einigung

zwischen der Fabrik und der Lohnkommission erzielt worden ist . —

Auch der Maurerstreik wurde gestern Abend für beendet

erklärt , nachdem alle Streikenden zu den gestellten Bedingungen

( 43 Ps . Minimallohn pro Stunde ) «ntergebeacht wurden . —

Der Streik der Töpfe r ' schen Schuhfabrik dauert

unverändert weiter .

Die Schtvärmcrei sfiir städtische Arbeitsnachweise hat
den Arbeitern schon vielfach trübe Erfahrungen eingetragen . Die

Agitation für dieselben ging bekanntlich von Frankfurt a . M. aus und

der Magistrat genannter Stadt entsprach den Forderungen der

Arbeiter auch soweit , daß er eine städtische Arbeitsvermittelnngs -
stelle errichtete und dieselbe unter Aufsicht der Gewerbegerichts -
Beisitzer stellte . Daß die Erfahrung eine gute Lehrmeisterin ist .

hat sich auch in Franlfurl a. M. gezeigt . Die Arbeitnehmer -
Beisitzer des Gewerbegerichts - Ausschusses haben nämlich jetzt

ihr Amt niedergelegt und damit begründet , daß , wie sich schon
bei verschiedenen Anlässen zeigte , besonders drastisch aber

in jüngster Zeit bei Anstellung eines Hilfsbeamten ,
— die Kommission nur als Dekorum dient . DaS

konnte man zwar im Voraus wissen , werthvoll ist eS

aber , daß die Erfahrung die Beweise hierfür erbracht hat . Das

Gewerkschaftskarlell in Frankfurt a. M. hat sich nun mit der

Sache beschäftigt und folgende Resolution angenommen :
Die Arbeitnehmer - Beisitzer des Gewerbegerichts - Ausschusses

und die Delcgirten des Gewerkschastskartells billigen in jeder

Hinsicht die Amtsniederlegung der Arbeitnehmer - Vertreter in der

Kommission des städtischen Arbeitsnachweises , da dieselben in
der Ausübung ihres ortsstatutarischen Rechts vom Magistrat
behindert worden sind , den städtischen Arbeitsnachweis zu leiten .
Die Versammlung fordert die Arbeitervertreter im Gewerbe -

gericht auf , nicht eher in die Neuwahl von Kommissionsmitglieder »
einzutreten , bis in den Bestimmungen über den städtischen
Arbeitsnachweis die nöthige Sicherheit dafür geschaffen ist , daß
die Kommission wirklich die Leitung des städtischen Arbeitsnach «

weises ausübe » kann . "

Der vierte internationale Taba ? arbeiter - Kongrcst wird
am 19. Juli in London abgehalten werde » im Lokal Ro�al
Oak , 220 Whitechnpel Road , E.

Zur englischen Arbeiterbewegung . Eine große Bewegung
zur Erzielung besserer Arbeitsbedingungen der im Ver -
s ch i f f u n g s w e s e n beschäftigten Arbeiter wird in
den verschiedenen Hafenstädten des Landes vorbereitet . Durch
gemeinsames und gleichzeitiges Vorgehen in alle » Häfen hofft
man die Verluste wieder einzuholen , welche die betreffende »
Arbeiter ( Matrosen , Dockarbeiter ec. ) seit 1391 erlitten haben .
Zu diesem Behuf « ist eine Art Bundesverband der betheiligte »
Organisationen geschaffen und von diesem ein Zirkular ver »
öffenllicht worden , worin die Bestrebungen der organisirlen
Arbeiter dargelegt und die Gunst des Publikums für dieselbe »
erbeten wird . Es sei nicht die Absicht , heißt es darin , eine all -

gemeine Arbeitseinstellung und GcschästSstörung herbeizuführen ,
sondern gerade durch Vorgehen auf nationaler Grundlage eine
Verständigung in den einzelnen Häsen zu erleichtern . „ Was er -
forderlich , ist ein repräsentatives Komitee von Prinzipalen und Ar -
beitern , das die nöthigcn Unterhandlungen aufuatioualer Grundlage
zu führen in der Lage ist . Im Gewerbsleben sind wiederholt nach
ernsten Konflikten und nachdem lauge Kämpfe schreckliche Leide »
verursacht , Schlichlungsämter gebildet worden . Wir wünsche »
den Arbeitern und ihren Familien diese Leiden und dem
Publikum die aus der Geschäftsstörung sich ergebenden Nach -
theile zu ersparen , und geben daher kund , daß die Forderungen
der Arbeiter in diesem Geiste sormulirt werden und daß wir
friedliche Verhandlungen im eulsprechenden Sinne anzuknüpfen
suchen . " So der Ausruf . Daneben wird eifrig am Organisations -
werk gearbeitet , und Tom Mann ( sür die Docker ) und I . H.
Wilson ( für die Mairosen ) haben verschiedene Rordseehäscn
des Festlandes ausgesucht , um sich der Bundesgeuossenschaft der
dortigen Hafenarbeiter zu versichern . Die Jnternationalilät der
Arbeilerinteressen dringt immer mehr ins Bewußtsein der Ar «
beiter , nimmt immer greifbarere Gestalt an .

Davon zeugt auch die Aufnahme , welche ein an die Arbeiter
Sheffields durch Bermittelung eines Genosse » gelangter Aufruf



der streikenden Messerreider Solingens gefunden hat . Sofort
als er deiiAufrnf samuUUobersehnilg cinpfing , hat der Vorfitzende des
Shesfielder G eivcrksck ) aslsrath , Ch . Hobso » , eine Sitzung der Exekutive
deS Raths einberufe », und diele hat beschlossen , den Solingern in
jeder möglichen Weise zu helfen . Der Shesfielder „ Jndependent " ,
ein bürgerliches Blatt , begleitet den Beschluß mit folgenden
Worten : „ Dieser Appell bietet den Shefsielder Geiverkvereinen
eine glänzende Gelegenheit , nach der sie fo lange gesucht , ihren
Solinger Brüdern ihre Freundschaft und ihr Bestreben zu be -
weisen , die Arbeiter in Deutschland in nähere Verbindung mit
den im selben Beruf engagirten Arbeiter » Shesstelds zu bringen .
Wir sind sicher , daß die Fevermesserarbeiter in dieser Stadt
niemals den deutschen Schleifer als ihren Feind betrachtet
haben , sondern der Ansicht sind , daß die von den
Fabrikanten am Ort so oft angerufene Konkurrenz
Deutschlands sich hauptsächlich auf die rivalisirende » Unter -
nehmen der beiden Nationen bezieht . Es steht daher zu hoffen ,
daß die Bemühungen der Sheffielder Gewerkvereine , den deutsche »
Brüdern zu helfen , dafür wirken werden , eine gemeinsame Grund -
läge zu schaffen , auf grund deren die Arbeiter beider Länder sich
behufs Besserung ihrer Arbeitsbedingungen verbünden können
Obwohl Sheffield und Solingen viele Meilen von einander
getrennt sind , sind die Interessen doch identisch . " So das , wie
gesagt , bürgerliche Blatt , das alsdann den im Namen der
deutschen Arbeiter überschictlen Aufruf im vollen Wortlaut ab¬
druckt . —

_

Soziale Mechlspflege .
Eine „ ordnungsmäßige Ausbildung in der Bildhauer -

kunst " hatte der Büdhauermeister Krause dem Sohn « des Kaus
manns Kühuel vertraglich zugesichert . Nachdem ziemlich zwei
Jahre nach der Einstellung in die Lehre verflossen waren , ver -
ließ der junge Mann das Geschäft und sein Vater machte beim
Gewerbegericht eine Klage auf Anfhebung des Lehr -
Vertrages mit der Begründung anhängig , daß Krause die oben
angeführte Verpflichtung nicht erfüllt Halle . I » der mündlichen
Verhandlung vor der Kammer IV wurde festgestellt , daß Meister
Krause zur selben Zeit S Lehrlinge und nur einen Gehilfen be -
schäftigte , und daß der Beklagte selbst sich nur immer vorübergehend
auf kurze Zeit in der Werkstatt aufgehalten und die Unterweisung
der Lehrlinge dem Gehilfen überlassen hat . Dieser ist noch dazu
erst etwas über 20 Jahre alt , hat bei Krause gelernt und ist nie
anderweitig in Stellung gewesen . Wie der Beklagte seine
Pflicht gegenüber dem Lehrlinge aufgefaßt hat , gehl auch daraus
hervor , daß er ihm nicht gestattete , vor 7 Uhr abends , d. h. recht -
zeitig fortzugehen , um die Fortbildungsschule zu besuchen . Nach
den Angaben des Lehrlings sind die fünf Lehrlinge sogar
sieben Wochen lang vollständig sich selbst überlasse » gewesen .
Das Bild von der „ ordnungsmäßigen Ausbildung in
der Bildhauerkunst " , welche dem jungen Kühnel zu
thcil wurde , wird noch vervollständigt durch folgendes
Gutachten des gerichtlichen Sachverständigen , der bei
dem Kunstbefliffenen Krause einen örtlichen Termin abgehalten
hatte : „ Bezüglich der vom Beklagten gefertigten Arbeiten läßt
sich von bildnerischer Kunst nicht sprechen ; sie sind von unter
geordneter , handwerksmäßiger Bedeutung . Doch
würde der Lehrling bei ordnungsmäßiger Ausbildung in
den fraglichen Verrichtungen ( geringwerlhige Schnitzarbeiten
an Büffet - und Vertikowfüllungen n. f. w. ) immerhin in
der Lage sein , in denjenigen Betrieben sein Fortkommen
zu finden , in welchen höhere Anforderungen an einen
Bildhauergesellen nicht gestellt werden . " — Zum Schluß
einigten ' sich die Parteien , indem der Beklagte von der Lehrzeit
etwas abließ und sich verpflichtete , der Ausbildung des Klägers
mehr Aufmerksamkeit und vor allem mehr von seiner kost -
baren Zeit zu widme » . Der junge Mann soll nun auch
rechtzeitig in die Fortbildungsschule gehen dürfen . —

Wer ist der Arbeitgeber des „ HelferS " eines Rohrlegers ?
Gegen den Lohnanspruch des Helfers E. wandle der Vertreter
der beklagten Aktiengesellschaft für Waffer - und Gasanlagen vor
dem Gewerbegericht ein , der Kläger iväre garnicht bei ihr ,
sondern bei dem Rohrleger R. in Stellung gewesen . Letzterer
habe die fragliche Arbeit in Akkord übernommen , und ihm sei
es freigestellt >vorden , einen Helfer , der ihm paßte , anzunehmen
und sich mit demselben über den Antheil am Akkordverdienst zu
einigen . Demgemäß sei der Rohrleger R. auch verfahren . Der
Kläger bestritt dies nicht , behauptete aber , trotzdem bei der Be -
klagten in Arbeit gestanden zu haben . Auf die erwähnte
Weise kämen vielfach Arbeitsverhältnisse zwischen Helfern und
Unternehmern zu stände. Uebrigens hätte ihn die Beklagte bei
der Krankenkasse angemeldet und auch sein Arbeitsaltest aus -
gestellt . — Die Entlohnung des Klägers erfolgte derart , daß der
Rohrleger R. allsonnabendlich abrechnete und ihm dann ein
Drittel der fälligen Akkordrate auszahlte , während R. wie das
Usus ist , die übrigen zwei Drittel für sich in Anspruch nahm .
Das Gericht sah die Beklagte als Arbeitgeberin des Klägers an
und trat in die nicht interessirende materielle Verhandlung der
Sache ein . Der Vorsitzende führte aus , in Fällen wie dem vor -
liegenden engagire der Rohrleger seinen Helfer für seinen
Auftraggeber und zahle ihm für diesen auch den ver -
dienten Lohn .

Ein böses Mißgeschick ist der Firma Mix Genest
passtrt . Sie ist beim hiesigen Ge werbegericht von Streit -
blechern beklagt worden , die von ihr anläßlich des Mechaniker «
streikes aus dem fernen Schoppinitz , einem Dorfe in der nächsten
Nähe der russischen Grenze , durch viel versprechende Inserate
nach Berlin gelockt worden waren . Die beiden Kläger be -
anspruchte » je 25 M. und einige Pfennige , indem sie behaupteten ,
trotz ihres Engagements nicht gleich nach ihrer Ankunft in Berlin ,
sondern erst nach einer Reihe von Tage » eingestellt worden zu
sein ; für diese Wartezeit glauben sie auf jene Summe ein An -
recht zu habe » . Der Vertreter der Beklagten machte geltend , die
Kläger hätten schon an einem früheren Termin , als dem Tage
ihrer Ankunft die Stellung antreten sollen . Infolge ihres
päteren Eiutreffens seien die für sie bestimmten Plätze schon befetzt
gewesen , und deshalb hätten sie warten müssen , bis andere Plätze
rei waren . Im übrigen hätte der eine der Kläger
ick» als Mechaniker ausgegeben , doch sei er alles

a » ldm , nur nicht Mechaniker . Die Kläger gaben darauf an , sie
ivären durch die Regelung ihrer Militärverhältnisse etwas auf .
gehalten morden , hätten aber von diesein Umstände die Beklagt «
baldigst unterrichtet . Mix u. Genest » vurden verurtheilt .
de » Klagesorderungen zu entsprechen . Die zuständige Kammer
nahm an , daß die Beklagte zu der Vergütung verpflichtet sei ,
weil sie es unterlasse » habe , den Leuten im Engagementsschreiben
klar und deutlich mttzutheilen , daß sie bei den Einstellungen nur
bis zu einem bestimmten Tage berücksichtigt würden .

Welche «virthschaftliche Stellung nimmt der Kutscher
stand in einem
den Schlächter -

_ � hriften über die
Eonntagsruhe anhängig gemacht worden war . ' Esche hatte seinen
Rutscher Dikow eines Sonntags zwischen 10 und 12 Uhr vor -
tnittags mit dem Abfahren von Fleischlvaaren an die Kunden
beschäftigt . Er behauptete jedoch , dazu berechtigt ge -
weseu zu sein , indem er der Meinnng Ausdruck gab , der

Kutscher gehöre zu den » Gesinde . In der zweite » Instanz wurde
der Angeschuldigte verurtheilt , nachdem das Landgericht fest -
gestellt hatte , daß er sowohl eine Fleischerwerkstatt »vie auch ein
Berkaussgeschäst besitzt und sich das Fuhrwerk und den Kutscher
hauptsächlich zu dem Zweck « hält , das Fleisch abzufahren . Esche
legte Revision ein und betonte , daß der Kurscher bei ihn » kein geiverb -
licher Arbeiter sei . denn er bringe das Fleisch zu den Kunden , ohne
daß er , Revisionskläger , dafür nne besondere Entschädigung erhalte .
Sollten die angezogenen gesetzlichen Vorschriften hier Anwendung >

finden , dann würde der Verkehr der Fleischer mit Restauratenre » zc.
fehr stark gehemmt werden . Die Revision »vurde aber au »
6. Juli zurückgewiesen : Wenn auch der Kulscher nicht als ein
in » Handelsgeivcrbe beschäftigter Arbeiter anzusehen sei , so hätte
er nach der Polizeiverordnung von » 21. März 1635 doch nicht
des Sonntags zwischen 10 und 12 Uhr vormittags beschäftigt
werden dürfen , denn nnziveifelhaft »väre er ein im G e >v e r b e -
betriebe des Angeklagten beschäftigt gewesener Arbeiter . Die

Ablieferung von Fleisch gehöre zuin Geiverbebetriebe eines

Fleischermeisters .

VevfÄMmlttttgvtt .
Eine gut besuchte Versammlung der Parteigenossen deö

i5. Wahlkreises , die an , Donnerstag im „ Alten Schützen -
Haus " tagte , beschäftigte sich mit der Nellg » ünd » lng eines Vereins .
Der von der beauftragten Kommission ausgearbeitete und von
R. Schmidt erläuterte Entwurf , der aus 12 Paragraphen
besteht , fand nach eingehender Beralhnng mit einigen »nivesent -
lichen Abänderungen einstinunige Annahme . Demnach führt der
Verein den Name » : „ Sozialdemokratischer Verein für den
5. Berliner Wahlkreis " und hat den Ziveck, für die sozialdemo -
kratischen Ideen Propaganda zu machen . Der monatliche
Beitrag ist auf 20 Pf . festgesetzt . Die Verwaltung des
Vereins liegt den » Vorstand ob , der alis II Personen
besieht . I » den provisorischen Vorstand »vurden folgende
Genosse » gewählt : Sasse » dach , erster , Glösenkamp ,
ziveiler Vorsitzender ; Z e » f e , erster . B u tz » g e r , zweiter Kassirer ,
Mager erster , Krüger zweiter Schnjtüihrer . Der hierauf
in Aussicht gestellte Vortrag des Reichstags - ' Abgeordneten R o b.
Schmidt über : Die parlamentarische Thntigkeit der sozial -
demokratischen Partei in der letzte » Session des Reichstags ,
wurde der vorgerückten Zeit »vegen bis zu einer demnächst statt
findenden Versammlung vertagt . Von dein Komitee wurde auf
das Volksfest in Weißensee hingewiesen und die Anwesenden aus
gefordert , sich zahlreich zur Theilnahme an der Kontrolle um
8 Uhr früh im Festbureau einzufinden . Nachdem Genosse
Sassenbach an die Genossen appellirt hatte , in jeder Weise
für die Ausdehnung der Organisation zu wirken , erfolgte der

Schluß der Versammlung mit einem begeisterten Hoch ans den

neugegründeten Verein .

Tcntscher Metallarbeiter - Verband . Bezirk 5 ( Süd » Ost ) .
In der Mitgliederversammlung vom l . d. M. »vurde »ach einem
Vortrage des Genofsen P ö r s ch die Frau W redrich zur
Schriftführerin geivählt . Es »vurden sodann verschiedene Misi
stände bei der Firma Marold zur Sprache gebracht : dort sei
an » 30 . Juni iviedenim ein Arbeiter gemaßregelt »vordc ». Als
Revisor »nählte man den Kollegen D nucker . Ei » Autrag des
Kollege » K >» n « r t , dahingehend , Vertrauensmänner , die drei

aufeinanderfolgende Mitgliederversainmlunge » oder Vertrauens�

» nänner - Sitzimgen ohne Vertreter fehle », von der Vertrauens .
männer - Liste zu streichen , gelangt einstimmig zur Annahme .

Der Verband der Bauarbeiter , Zahlstelle Berlin , hielt
am 3. Juli seine regelmäßige Mitgliederversannnlung ab . Die

Abrechnung von » 2. Quartal »vurde für richtig befunden und den »
Kassirer Decharge ertheilt . Der Antrag , einen Verbandstag nach
Berlin einzuberufeii . fand Zustimmung . Mibstiinmuiig erregte
ein Schreiben des Regieruiigsbaumeisters Keßler , das derselbe
an de » Verein gerichtet hatte .

Der Verband der ans Holzßlätzen » nd in Holzbearbci -
tungSfabriken beschäsligte » Arbeiter Berlins hietl au » 0. Juli
eine kombinirte Mitgliederversannnlung beider Filialen ab , in

ivelcher Türk über Sklaventhuin und Proletariat sprach . Be -

treffs der Neuregelung des Arbeitsnachweises »vurde » ach langer
Debatte beschlösse », die Errichtung eines gemeinschaftlichen Arbeits
nachiveises vorläufig abzulehnen . Ruht »vurde »vieder als Mib
glied aufgenvmme » . Zun » Schluß »vurde der Besuch des an »
16. Juli bei Kliem in der Hasenhaide 15 stattfindenden So » » mer

nachlsballes empfohlen .

Ter Verein deutscher Sch » lhmacher , Filiale Berlin 3,
hielt am 6. Juli eine Mitgliederversammlung ab , in der Dr . Ivel
über die neuesten Errungenschaften auf dem Gebiete der Astro -
nomie sprach . Unter Verschiedenem »vurde bekannt gegeben , daß
in der Werkstelle von Breitsprecher . Neue Wilhelmstraße 13a ,
Differenzen ausgebrochen sind . Dann ersuchte der Vorsitzende
die Mitglieder , in den Versain »ll »i » ge » pünktlich zu erscheinen .

Ter Fachvcrcin der Holz - und Bretterträger Berlins
hielt am 6. Juli eine Mitgliederversammlung ab , in der dem
kranken Mitgliede St . 20 M. Unterstützung dcivilligt wurden .
Den Hntmacheru und den Angestellten der Privatpost wurden

je 10 M. überiviesen . Darauf machte der Vorsitzende auf die
an » 20 . Juli stattfindende Generalversammlung , soivie ans das
am 6. August bei Kliem stattfindende Stistungsfest aufmerksam .
Eine Anfrage »vegen Veröffentlichung der Versammlungsberichte
»vurde zur Zufriedenheit von Block beantwortet .

Die Bildhauer tagten am Dienstag iin LouisenstSdtischen
Klubhaus in einer öffentlichen stark besuchten Versammlung ,
»velche zur Aufstellung eines Kandidaten der Holzbildhauer als
Beisitzer zum Geiverbegericht und zur Wahl eines Delegirteu zum
Londoner Jttternationalen Arbeiterkongreß , sowie zur Ergänzungs
ivahl des Internationale » Agitationskomitees der Bildhauer ein
berufen war . Nach einer erläuternden Darlegung der Sachlage
durch Winkler wurde der bisherige Beisitzer , Holzbildhauer Otlo
Meyer wieder als Kandidat aufgestellt . Zum 2. Punkt
schlägt Dupont vor , von der Delegation eines Vcrtteters aus
dem eigene », Beruf zum internationalen Sozialisten - und Geiverk -
schastskongreß in London der hohen Kosten »vegen Abstand zu
nehmen , jedoch dem Vertreter der Holzarbeiter , dem Genossen
Kloß , das Mandat der Bildhauer für ganz Deutschland zu über «

tragen und sich durch denselben in London mit vertreten zu lassen .
Die Versammlung akzeptirte diesen Vorschlag . Zur Verstärkung
des internationalen Agitationskoniitees der Bildhauer »verde »
3 »vettere Mitglieder , Augenseld , Landsch und Rummel , gewählt .

Tie Buchdruckerei - HilfSarbcitcr und - Arbeiterinnen
hatten sich zi» der am 7. Juli in den Arminhallen stattgehabten
öffentlichen Versainmlung zahlreich eingesunden . Eingangs gab

Jahn s den Geschäftsbericht der Streikkommissio » . Hiernach ist ein
Theil der Ausständigen untergebracht ; im ganzen sind 71 Kollegen
und Kolleginnen gegenivärtig noch ohne Beschäftigung . Nach
Lage der Geschästskonjnnktur würde erst im Herbst die Möglich -
keit vorhanden sein , dieselben unterzubringen , da durch die
Kommunalserie » , Vertagung des Reichstags , sowie durch die That -
ache , daß die Reklainedruckercien erst auf Prämiirung auf der

Ausstellung lauern , sich gegenwärtig Arbeitsmangel bemerkbar mache .
Weiter sei ei » jüngstes Vorko » » imn » ß von »veittragender Bedeutung . Die

Firmeninhaber Fast und Jalepp gaben seinerzeit das Versprechen
ab , keine Maßregelungen vorzunehmen , die Firma gehöre somit
auch nicht zu de » gesperrten . Nun fei thatsächlich vor 6 Tagen
der VertrauenSinann der Kollegeiischaft des einen Saales sofort
entlassen wegen Eammelns auf Listen ; vor »inigen Tagen sei
auch die Verlrauensperson eines anderen Saales »vegei , unbe -
deutender Geringsügigkeit entlassen . Bei beiden liege offenbare
Maßregelung vor . Der Versau » ml » i » g liege es ob zu befinden ,
»velche Schritte hierin zu unternehinen seien . Hiernach
»vurde seite »»s der Revisoren der Bersannnlung der

Rechenschaftsbericht der Slreikkommission unterbreitet , dessen
Bilanz eine Gesammteinnahm « von 7356,10 M. , eine Gesammt -
ausgab « von 7284,15 M. und somit ernen Bestand von 73,85 M.

aufwies . Nachdem von den Revisoren ein bei der Aushändigung
der Streikunterstützungen unterlanfener Formfehler klargestellt
»vorden , beantragten sie Dechargeertheilung , welcher , nach kurzer
Debatte über Einzelheiten , die Bersa » i » mlu » g einstimmig nachkam .
Ferner wurde das Fortbestehen der Streikkommission beschlossen ,
mit der Maßggbe , daß an den Zahltage » am Sonnabend

und Montag zwei Personen im Bureau arnvesei ' d zu sein haben .
Ter ständigen Kassirerin wurde für beide Tage Jahns gegen die

übliche Entschädigung dafür beigegebe ». Eine »vettere Eni -

schädignng der Streilkoinmissions - Mitglieder findet nicht mehr

statt . Aufgegeben »vurde der Streikkouimission . sofort

init den Firmeninhabern F. u. I . in Unterhandlung

zu treten z>vccks Wiedereinflellung beider gemaßregelten Ver «

tranenspersonen . In , entgegengesetzte » Falle behielt sich die Ver -

samnilung , nach Entgegennahme des Berichtes darüber , die

Verhängung der Sperre über genannte Firma vor . Den Haupt -

verhandlungspnnkt der Versammlung bildete jolgende Protest -

resolution : „ »
„ Die Buchdruckerei - Hilssarbeiter und - Arbeiterinnen Berlins

protestiren auf das entschiedenste gegen die geplante 5jährige

Tarisgemeinfchast der Buchdruckergehilsei » mit den Prinzipalen .
Sie protestiren , »veil sie »vissen , daß , wem » die Akllons -

kraft der Buchdrucker unterbunden »st ( » nd sie » mrd

durch die Einsührnng der Tarifgeineinschaft unterbiinden )

auch die der Hilfsarbeiter nnd ' Arbeiterinnen nnter -

graben »vird . Deiin dieselben können dadurch nichi� in die

Lage verfetzt »verde », innerbalb der 5 Jahre für eine Erkämpfung

der neunstündigen Arbeitszeit einzutreten .
Die Hilfsarbeiter nnd - Arbeiterinnen erwarten , daß d»e

Delegirteu zur Generalversammlung des Verbandes deutscher

Buchdrucker die fünfjährige Tarifgemeinschaft verwerfen .

Jnsbefondere protestiren die Buchdruckerei - Hilssarbeiter und

- Arbeiterinne » gegen den § 31 Absatz 1 des Tarifs , »vonack »

die Arbeitszeit innerhalb 12 Stunden geregelt werden muß , »veil

derselbe geeignet ist . Z,vietracht zwischen de » Buchdrucker - Gehilfen
und Hilfsarbeitern zu säen , indem laut Versainmlungsbeschluß
von , 3. Mai 1696 die Arbeitszeit bei dem Hilfspersonal inner -

halb 11 Stunden geregelt »verde », muß . "
Der Antragsteller Franke begründete diese Resolution . D» s

Versammlung verlangte bei derartigen Abmachungen beziiglich der

Arbeitszeit Hinzuziehung von Vertretern der Hilfsarbeiter und

- Arbeiterinnen . Einstiinmig stellten sich d»e Versammelten

auf den Boden der Resolntio ». Bezüglich Stellung zu
den Geiverbegericht ? - Wahle » theilte Jahns mit , daß »ach Zahl
der Mitglieder beider Organisationen die Buchdrnckerei - Hilfs -
arbeiter und - Arbeiterinnen berechtigt seien , zivei Beisitzer zum

Gewerbegericht zu habe ». Anfangs war »» an den » nach¬

gekommen . Nachdem bei der Ausloosung vor zivei Iah « » » einer

ihrer Beisitzer mitausgeloost »vnrde , sei an dessen Stelle eine

Neuaufstellung eines eigenen Kandidaten nicht erfolgt , vielmehr
den Buchdruckern die Vertretung übertragen . Nach den jüngsten

Erfahrungen sei es jedoch rathsam . zu jetziger Wahl wiederum

eine » eigenen Kandidaten zu nomiren . Die »veiblichen Kollegen
traten energisch dafür ei », es bei der getroffenen Ei » führ » t » g zu

belasse », während seitens der männlichen Anwesenden

energisch die Nominirnng eines zweiten Beisitzers gefordert »vnrde .

Gegen die meisten der noch «»»»»«senden »veiblichen Versamni «

lungstheilnehmer »vnrde die Nominirnng eines Kandidaten be -

schlösse » und Jahns hierzu aufgestellt . Zil »n Schluß wurde

bekannt gegeben , daß die nächste Versammlung sich mit der

Zentralisationsfrage beschäftigen »verde , da die Kollegenschaft

außerhalb dazu dränge .

Bor Arbeitern und Arbeiterinnen der Lnxns - nnd

Spißenpapierbranche , die sich am S. Juli im großen Saale

der Arininhallen versainnielt hatte », referirle B e r g m a n n über

die Betheiligung der Branche bei der in Aussicht genominenen
Lohnbeiveguug der Buchbinder und Bernfsgenossen . Er

führte >». a. aus : Die Nochmendigkeit , auch i « der Luxuspapier¬
branche die günstige Konjuktur zur Verbesserung der

Arbeitsbedingungen auszunutzen , stehe außer allen » Ziveifel ;
betrage doch sogar »» den als einigermaßen anständig
bekannlen Fabriken der Anfangslohn des Arbeiters ( Buch -

binders ) nur 16 Mark . Verschiedene yroße Firmen ,
so Schäfer u. Scheibe , zahlten den Buchbindern jetzt noch beiin
Antritt nur 17 M. , und noch garnicht lange sei es her , daß 15

und 16 M. angeboten worden seien . Ein Kollege erhalt « als

„ Meister " nur 19 M. die Woche . Die Löhne der Arbeiterinnen
in derselben Fabrik seien verhältnißmäßig ebenso schlecht . Ganz
besonders geringe Löhne würden aber in der Spitzenpapierbranche
gezahlt . Bei Pauli u. Pinner z. B. hätten es männliche Arbeiter dar -

unter solche , die vier Kinder zu ernähre » hätten , bei angestrengtester
Arbeit nur auf einen »vöchentlichen Akkordverdienst von 12 bis
16 Mark gebracht . Das sei die Folge der Konkurrenz der Zucht «

Hausarbeit ; allein die Firina Heinitz u. Seckelsohn beschäftige
300 Personen in der Sonnenburger Strafanstalt , »vährend sie in
Berlin überhaupt keinen Betrieb mit „freien " Arbeitern befitze .
Auch i » den chroinolithographischen Anstalten , deren In -
Haber einen Ring znr Abivehr der angeblich unberechtigten
Forderungen der Arbeiter geschlossen halten , speise man

diese sowohl »vie die Kolleginnen init »vahren Jammerlöhnen ab .
Ein »veiterer Uebelstand sei die BehandUing , »velcher die

Kolleginnen vielfach feitens der Prinzipale wie der Werkführer

ausgesetzt seien . Redner griff auf die öffentliche Bersaminlung
der Buchbinder und verivandten Bernfsgenossen vom
25. Juni zurück , welche den Eintritt in eine Lohn -

beivegung beschlossen hat . Wie dort schon angeregt
» nd auch beschloffen sei , würde sich die Beivegung
in der Luxuspapierbranche »vesentlich nur auf Fabriken erstrecken
könne » , in denen gelegentlich der kommenden Lohnbeiveguug der
Steindrucker und Lithographen ein gemeinschaftliches Vorgehen
init diesen möglich fei. Die an » 25 . Jn »li geivählt « Lohn «
koniiiiisflon habe erst eine Sitzung gehabt und sich mit den

speziellen Verhältnisfen in der Luxuspapierbranche noch nicht
eingehend beschästigen können . Seien sonach noch keine be-

stimmten Vorschläge zu »nachen , so stehe doch schon ziemlich
fest, daß die betheiligte » Arbeiter und Arbeiterinnen neben
der allgemeinen Durchführung des Neunstundentages und
einem entsprechenden Minimallohn von etiva 21 Mark ,
vor allein wohl die Bezahlu » » « der gesetzlichen Feier -
tage zu forden » haben würden . Dies unisoniehr , als dieselbe
in verschiedenen Fabriken bereits eingeführt sei . Schivierigkeiten
würde es machen . einen Minimallohn für Arbeiterinnen feftzu -
setzen . Hiermit werde man sich »och eingehender beschäftigen
müssen . Weiter »verde »vahrscheinlich ein prozentnaler Lohn -
ansschlag für Ueberstunden gefordert werden . Traurig
sei es , daß bei der berühinten Firma Hagelberg
und auch in mehreren anderen Fabriken noch weniger
für die Ueberstunde gezahlt »verde , »vi « für die Stund » .
in der regulären Arbeitszeil . Zum Schluß richtete der Redner an die

Versannnelten die Aufforderung , sich an die Organisation anzu -
schließe »» und jederzeit opferbereit zu sein , »venu ein Ruf an sie ergehe .
( Lebhafter Beifall . ) Die Debatte gestaltete sich zu einer äußerst
lebhaften . Im Laufe derselben wurden die theils sehr erheblichen
Mißstände »n elner ganzen Reih « von Fabriken erörtert .
S » l l i e r , der Vorsitzende des Verbandes der Steindrucker und
Lithographei », versicherte den Anivesenden , die von » hm ver -
trelenen Arbeiter » vürden im Falle des Kampfes ein solidarisches
Zusannnengehen nicht ablehnen , «ine Vorbedingung sei »»dessen ,
daß sich die Luxuspapier - Arbeiter und Arbeiterinnen gut organi -
sirten . In einer Resolution erklärten sich die Versammelte » mit
den Ausführungen des Referenten emverstanden und verpflichteten
sich , mit aller Energie für die Organisation zu wirken , dainit
die siegreiche Durchführung der Be,vegung ermöglicht »verde .

Eine Bersammtttng der Schlosser tagte am Mittivoch im
Lokal Beuffelstr . 9. Der Referent N ä t h e r führte den Ber -
sammelten ein Bild der industriellen Entivickelung vor . die eS
ermöglicht hat . daß gleich anderen Metallarbeitern namentlich
auch die Schlosser durch ungelernte Arbeiter ersetzt »verde ».
Trotzdem hätten die Löhne der Schlosser nicht fo unglaublich tief
' inken können , wenn diese nicht in u»b«greiflichein Jndifferentis -
mus in der größten Mehrzahl der Organisation fern stände », .
Der Referent wies auf die Lohnkämpse der Metallarbeiter ,
vornehmlich aus den gegeyMpttgen Foruierstnik hin ,



und auf die Erfolge , welche dieselben infolge ihres
Klassenbewußtseins und der Zugehörigkeit zur Organisation er -

ruugen haben . Tie Schloffer , welche nicht nur von alle » Metall -
arbeitern am schlechtesten organifirt seien , sondern auch bei de »

Lohnbewegungen stets als unzuverlässige Elemente sich er -
wiesen hätten , müßten vor allen Dingen eine energische
Werkstatt - Agitation betreiben , und durch Vertrauens -
leute der einzelnen Werkstellen sich mit dem Vertrauens -
mann der Metallarbeiter in Verbindung setzen , sowie in
jeder Hinsicht die Organisation ausbauen und kräftigen . Die
Diskussion spitzt » sich bald zu einer erregten Debatte über die

Organisationsform zu, in der verschiedene Streitfragen zwischen
Anhängern des Berliner und des Deutschen Verbandes erörtert
wurden . Zum Schluß betonte Nälher . daß es nicht darauf
ankonime , in welchem Verband , sondern daß man überhaupt
organisirt sei .

Die Schuhmacher nahmen in einer öffentlichen Versamm -
lung . die am 8. Juli bei Joel in der Andreasstraße
tagte , den Bericht des Gewerbegerichls - Beisitzers Fleischer
entgegen . Nach längerer Debatte bestimmte die Ver -

fammlung die Aufstellung eines Kandidaten , und ernannte
hierzu wieder Fleischer . Der zweite Kandidat soll aus
den Reihe » der Schooß - resp . Schäfte - Arbeiter nominirt werden ,
wozu eine Versammlung dieser Branchen - Angchörigen in Aussicht
genommen wurde . Heber den Stand des Streiks bei Erpel be-
richtete W i l l n e r , daß der Einigungsversuch mit dem Firmen -
inhaber fehlgeschlagen sei , die Werkstatt daselbst sei unbesetzt
und 8 Streikende wären zu verzeichnen . Lange berichtete über die
Lage in der Rösler ' schen Werkstatt . Bis aufzwei Personen hätte » dort
die Arbeiter vor drei Wochen die Arbeit niedergelegt . Unter den dort
noch Arbeitende » befinde sich ein gewisser Struck , der , nachdem
er die Arbeit , für die er veranlivortlich »vor . fertiggestellt .
Zwickarbeit übernommen , und auch Zwickerinnen für de » Lohn -
satz von 30 Pf . pro Dutzend Paar Pantoffeln angelernt hätte ,
während die Forderung auf 40 Pf . lautet . Letzten Montag fei
«S vorgekommen , daß drei Streikende bei genanntem Werkstätten -
inbaber wegen Arbeit vorsprachen , aber abgewiesen wurde » ,
weil nicht die nöthige Zwickarbeit fertiggestellt werde » könne .
Koch erklärte , daß die Arbeiter wegen der ihnen zugemuthete »
namhaften Lohnreduzirung in der Himmelreich ' schen Fabrik die
Arbeit niedergelegt hätten . In der weiteren Diskussion faßte die

Versammlung einen Beschluß , der sich gegen die Arbeiter Struck
und Guttmann wendet . Nachdem eine Abrechnungsangelegen -
bcit Mielitz besprochen war , wurde der Agilations -
kommissions - Beschluß mitgetheilt , daß die Fabrikskassirerposten
auszuheben sind und die Kollegen innerhalb 8 Tagen abzurechnen
haben . Den Ballschuharbeiter » wurde ausgegeben , ihre Tarife
bis spätestens de » 1. August der Agitationskommissio » einzu¬
reichen .

Einer Versammlung der Hausdiener , Packer . Kutscher ,
Möbeltransport - und Speditionsarbeiter , welche am 9. Juli er .
in de » Arminhalle » tagte , erstattete der Vertrauensmann Schu -
mann den Rechenschaftsbericht . Nach demselben hat die gel «-
gentlich des Kongresses der Handels - Hilfsarbeiter Deutschlands
veranstaltete Sammlung einen Ueberschuß von 42, öl M. er -

geben . Einschließlich eines Bestandes von 8. 04 M. . der
am Schlaffe deS vorigen Jahres verblieb , sind im

Jahre 189 « bis zum 4. Juli 660,88 M. vereinnahmt
worden . Dem standen S44 M. Ausgaben gegenüber , so daß ei »

Ueberschuß von 116,07 M. hätte vorhanden sein müssen . Diese
Summe hat jedoch der Vertrauensmann , durch die Verhältnisse

gezwungen , anläßlich des Streiks der Privatpost - Angestellten für

diese verwendet . Sie sind dadurch ihrem vorher bestimmten

Zwecke, der Agitation unter den Handels - Hilfsarbeitern zu
dienen , entfremdet worden . Dies gab . nachdem die

Revisoren Bericht gegeben , zu einer längeren Debatte
Veranlassung . Von einem Redner wurde gerügt , daß
die Kommission für die Ueberwachung der Prinzipale , welche eine

besondere Vorliebe für Sonntagsarbeit zeigen , ihre Thäligkeit
eingestellt habe . Ein anderer Redner erklärte dies aus den vielen

Scherereien , welche diesen Mitgliedern seitens der Polizei
und der Gerichte bereitet wurden . Dieser Darstellung wurde
von verschiedenen Seiten beigepflichtet . Die Versammlung er -

theilte dann einstimmig dem Vertrauensmann Decharge , indem

sie sich ausdrücklich mit dessen Vorgehen einverstanden erklärte .

Zur Agitation für die bevorstehenden Gewerberichts - Wahlen
wurden 25 M. bewilligt . Mit dem Amte des Vertrauens -
mannes betraute » die Anwesenden H o f f in a n n , mit
dem des stellvertretenden Vertrauensmannes Scherte ! .
Die ' Revision der Vertrauensleute übertrug man den

Genosse » Kräker , L. Ladewig und Streitner .

Hierauf wurde bescbloffen : „ Diejenigen öffentlichen Versamm -
lunaen , in welchen Wahlen sür das Gewerbegericht , zu Kon -

grcffen : c. vorgenommen werden sollen , sind in Zukunft für
Hausdiener , Kutscher , Möbeltransportarbeiter u. s. w. gemein -
schaftlich einzuberufen , um Kosten zu sparen . " — Ferner faßte
die Versammlung folgenden Beschluß : „ In Zukunft ist bei

Eestlichkeiten
den Musikern , die tarifmäßig bezahlt werde » , kein

ier mehr zu verabfolgen . " — Von der Berichterstattung der

Gewerbegerichlsbeisitzer wurde wegen vorgerückter Zeit Abstand
genommen .

Eine Versammlung von Interessenten der Wäsche -
brauche , einberufen von einigen Fabrikanten , tagte am
Donnerstag in Cobn ' s großem Saal in der Beuthstraße . An -
wesend waren außer etwa einem Dutzend Wäschefabrilanten
einige hundert Arbeiterinnen der Branche . Da das Verbot des
Delailreisens nunmehr Gesetz geworden ist . dem BnndeSralh
aber das Recht zusteht , für bestimmte Industriezweige Ansnahmen
von diesem Verbot zuzulassen , so wollen die Wäschefabrikanten
eine Petition an den Bundesrath richte » , worin sie denselben
unterthänigst bitten , für die Wäschebranche das Detailreisen zu ge -
statten . Die Fabrikanten geben sich der Hoffnung hin , daß der Bundes -
rath ihre Wünsche erfülle » werde , da — wie der Vorsitzende Weiler -
Chemnitz mitihcilte — der Minister v. Bötticher sich bereit er -
klärt hat , die Petenten in Audienz z » empfangen . Zu diesem
Bittgang an den Bundesrath haben sich die Fabrikanten von
Berlin , Halle , Leipzig und Chemnitz vereinigt , während die
Bielefelder dafür nicht zn haben waren , indem sie die Aufhebung
des Verbots nur für ihre » Bezirk wünschen . Das Verhallen
dieser Herren wurde scharf krilisirt und durch Annahm « einer
Resolution entschieden verurtheilt . Auf Antrag des Herrn
Lichtenstein beschloß die Versammlung , ein Telegramm an
de » Prinzen Hohenlohe zu senden , worin demselben der herz -
lichste Dank ausgedrückt wird sür die einsichtsvollen Worte ,
welche er im Reichstage bei der Berathung der Gewerbenovelle
gesprochen hat .

Velten . Eine öffentliche Volksversammlung am 4. d. M
» ahm nach einem Referat des Genossen Pin » - Berlin Stellung
zu dem Streik der Tabakarbeiter . Es wurde berichtet , daß die
Fabrikanten Bräu er , Schulze und G e r i ck e die Forde -
rungen bewilligt habe » ; Herr L ö f f l e r habe der Kommission
mitgetheilt , daß er nicht abgeneigt sei , zu bewilligen , er kann
aber nur einen Mann beschäftigen . Die Tabakarbeitcr von der
Firma S e l i ck e haben sich dem Streik nicht angeschlossen und
arbeilen für den alten Lohn . Herr H u t e ck habe sich zwar
bereit erklärt , die Forderungen zu bewilligen , er scheine jedoch

nicht Wort zu halten , da er den übrigen Fabrikanten
davon abräth , die Forderungen anzuerkennen . Gleichzeitig
wurde berichtet , daß von dieser Firma mehrfach Ar -

beiter entlassen wurden , ohne daß sie den verdienten Lohn er -

hielten . In der Diskussion wurde das unsolidarische Verhalten
der Tabakarbeiter , welche sich der Lohnbewegung nicht angeschlossen

haben , kritisirt . Folgende Resolution wurde angenommen : „ Die

heutige öffentliche Volksversammlung erklärt sich mit den in die

Lohnbewegung eingetretenen Tabakarbeitern solidarisch und ver -

pflichten sich die Anwesenden , nur dort ihreBedürsniffe zu decken ,
wo der Lohn der Tabakarbeiter bewilligt ist . "

Pankow . Ueber das Bürgerliche Gesetzbuch

sprach hier am S. Juli der Reichstags - Abgeordnete Genosse
M o l k e » b u h r . Redner griff die für die Arbeiterschaft bezw .
die Frauen wichtigen Bestimmungen heraus und übte an den -

selben unter lebhaftem Beifall der Versammlung eine strenge
Kritik . Krause fordert die Anwesenden zum Beitritt in den

Arbeiterverein auf . B i l z appellirte an die Frauen , mehr als

bisher sich der Arbeiterpresse zuzuwenden . Nach Erledi -

gung des geschäftlichen Theils blieben die Versammelten noch
einige Stunden in gemüthlicher Unterhaltung beisammen .

Der Arbeiterverein von Pankow und der Umgegend
hielt am 6. Juli eine Generalversammlung ab . Aus dem Be -

richt des Borstandes ging hervor , daß der Beitritt von 20 Mit -

gliedern im letzten halben Jahr gewiß als Fortschritt zu be -

zeichnen ist , daß aber das Wachsthum des Vereins doch nicht mit
der Bevölkerungszunahme des Vorortes gleichen Schritt hielt .
Die Vorftandswahl hatte folgendes Resultat : 1. Vorsitzender
Earl Hoffmann , 2. Vorsitzender Schocke ! , Schriftführer R. Frede .
Kassirer Kümmert , Bibliothekar Griffel , Revisoren Hirschmeier ,
Grimberg , Rißmann - Schöiihansen . Unter Verschiedenem wurde
über die Angelegenheit Kl ix verhandelt und beschlossen , den

Betrag nicht zu streichen , sondern ihn unter den ausstehenden
Forderungen weiter zu führen , bis Klix seinen Verpflichtungen nach -
gekommen sei .

Ztrl >«tt,r . SiId >iits «f >Ijt >l, . Tannabend Abend von s - sX Uhr : « ud -
o ft s ch u l e . Walde », arttr . I« ; Nideüvung . ( Die wichtiasten Gesege tiir die
Kunst de« öffentliche » Reden «. Lehre vom Aufbau eines Vortrage «) Herr
Heinrich Schulz . — Nords chufi , Miillsrftr . 170a : Naiional - Oekouomte .
iAllacmetne Noffonaföfonoinie . Wesen der gesellschaftliche » Arbeit . Die ver -
fchiedsne » Produltionssormen . Da « Eharakteristische der kapitaltsttsche » Pro -
duktlonSsorm . Theorien zur Erklärung de« Kapsialttmu «. dl « llasstlche
Nationalökonomfe . Marx ' Forlsuhrung und Kritik : Werth , Mehrmerth ,
Zirlulatton des Kapital «, Profit , Handelsgewinn , Grundrente . Die
Tendenzen der freien Konkurrenz und der Einanzipationskampf der Arbeiter -
klaffe. Di- ötonoiniichc Theorie von Marx in ihrem Verhältnist zur
malertaltstifche » Eefchichlsauffassung . ) Herr Dr. Konrad Schmidt . — Dl-
Schulräume find zur Benutzung der Bibttothek und de« reichhalttgeu Zeit -
schrifteninatertafs schon von s Uhr an geöffnet .

Art >«>trr - Ki>,i ( i »rd »»lt > Berlin « und Umgegend . Vorsitzender Ad. Neu -
mann , Pasewaikerstr . 3. Alle Aenderungen im Vereinslalender stnd zu richten
an Friedrich Korlum , Manteustelllr . 49, v. a Tr.

Artleiter - P- »>ch «rl »»>d Krrli » » », »d Ilmgege,, » . Aenderungen
im Vereinslalender stnd zu richten an Karl Stiller , Kleine Frankfurter -
straße Nr. 7, l Tr.

Knud der geseUige » Arbeitervereine Kerlin » n » d Umgegend .
Ave Zufchriften , den Bund betreffend stnd zu richten an : Hermann
Jahn , Schönhauser Allee >770.

Frcireligiiif « Gemeinde . Sonntag , den 12. Jult , vormittag « SV« Uhr,
Rofenthalerstr . zs. „ Versammlung , freireligiöse Vorlesung " . Um tos. Uhr
vormtllags ebendafelbst , Vortrag de « Frl . Ada Altmann : „Natürliche Er -
ziehung " .

Lnchverein der Uhrmacher und ottm . K- rufagenost « » Perlin « u.
Umgegend . Heute Abend 9 Uhr im Vcreinslolal Alte Jacobslr . SS. General -
Versammlung . Tagesordnung : Antrag der Kollegen aus Auflösung de«
Verein «.

Uischter - Peretn . Heute Abend »Uhr , Melchiorstr . U, Generalversamm¬
lung Tagesordnung : Abrechnung vom zweiten Vterleljahr iss ». Mitglieds -
buch legeltmirt .

Allgemeine Kroiid »«- und Kterbedafle der Metallarbeiter . ( E. H.
2», Hamburg . ) Mitgliederversammlung am Sonntag , 12. Jult , vor , nillag «
10 Uhr bei Vieck, SiemenSstr . 17. A. 31. : A. Hübner .

r
Billigste Gelegenheit

einer vorzüglichen Beköstigung
in der Gewerbe - Ausstellung

Brauerei - Ausschank der Brauerei Fichelsdori
im Vergnügungspark ( vom Eingänge rechts geradezu ) .

- - - - - -bestehend aus : Suppe , Fisch oder Fleisch , — Braten mit Compot u, Salat ,
UinerSy Eis — Butter und Käee — won 1 —4 Uhr .

au 80 Pfennigs

Hslshhaltifls Speisenkarte au sehr billigen Preisen «

> W Vorzügliches helles und dunkles Pichelsdorfer Bier - W>

ä Glas 4| io Liter 15 Pf .

der eigenen Matrosen - Kapelle .
fflr 6000 Penonwi . SV * Abends glänzende Beleuchtung . " WS Entree frei .

Ueherzengnng macht wahr l

Wmjtliße Sliiiif MdW . WItkßl . 1. Wk ' oS »
2,50 M. , Plombr » 1 Ul . , ltiiustl . Zähne , bestes Material , 2 M.

Dies « große Kegalia - Zlaarre mit hochfeinem Sumatra - Deckblatt und vorzüglicher , feiner Einlage , mild
im vtschmack und fein im Aroma , schneeweiß brennend , kostet bei mir

100 Stück 4 Mark » 500 Stück 18 Vlsrk .
Ferner empfehle gute wohlschmeckende Zigarren von 2,7b Mark per 100 Stück biS zu den feinsten

Havannas von 6,b0 Mark per 100 Stück .

Außerdem soweit der Uorrath reicht eine größere Partie Zigarren von 1,80 bis 2,80 Mark per
100 Stück ; diese Sorte » führe ich aber nicht fortlaufenv , da ich grundsätzlich nur solche Fabrikate vertreibe ,
bei welche » die Arbeiter ihren auskömmlichen Lohn erhalten .

Ich lasse auch nicht in Zuchthäusern arbeiten , sondern führe ausschließlich reelle gute Fabrikate . Da ich
nur gegen Kasse kanf « und verkauf « und kein Ladenlokal habe , ist dies der Grund meiner besonderen
Leistungsfähigkeit . _ ._

KW Nichtdouusuirende » n » hm » stet » gern f « r » < k

Fernspreeher :

Amt UI 8191

Th . Peiser
Berlin C. f Alte KchSuhaus - rstraH - SS S4 parterre .

llsekesoder « larkt 4 I IUi » VWMidH �

fläeko Nene Promenade )
� B ■ ■ ■ ■ BÖPSCa

Mach beendeter Saison gelangen « « « « ehr 5 « «

Ausverkaufs
Teppiche ! Gardinen ! Steppdecken !

Fertige Wasche ! Feinenmaaren !
zu gstiz nuHvVgetVöhnlick ütCtflen Ühreifen .

chnh - r abrik

Erfurt
liefert

Schnhwaaren en gros & en detail
in eleganter und solider Ausführnng .

Arbeiter Berlins !
Die Fabrikate der ausgesperrte «

Schuhmacher in Erfurt werden jetzt ,
außer in den bekannten Verkaufsstellen , in
den eigenen Niederlagen

BelIealIianOestr . 98i99
und

Rosenthalerstr . 63 ( 64
verkauft .

Weitere Filiale « in Deutschland :
Miiechen , Sendlingerstraße 10.

„ Dachauerstraße 83 .

„ Landsbergerstraße 7.

Fraukfurt a . M. » Liebsrauen -
berg 26 .

Diissridarf . Bismarckstraße 91 .

Köln a . Rh . , Eigclstein 66 .
Bremen , Fauleustraße 7d .

ianuover, Klagesmarkt 7».
amburg , Wexstraße 8a .

Leipzig , Zeitzerstraße 37 .
Krannschweig , Höhe 4.

Jeder Käufer , der einen Versuch macht , wird mit dem gelieferten
Fabrikat , das jeder Konkurrenz die Spitze bietet , in Preis und
Qualität zufriedengestellt . — Unser Grfchäftagruudsah ist :

Aeringe » Uerdienst , rascher Umsatz . — Jede « « userer

Freunde kann die Maar » bestens empföhle » werde « .
Bonienstiekel von M. 3,50 , Herrenstiefel von M. 5,75 ,

in nur reeller Ausführung . 6228 ! . '

MT In der Kellealttance - Straße bitte Kenn »

auf Unmmer 98 Z« achten .

Für die Geschäftsleitung : Wilh . Bock .

O . J . Engelkef Nene Jakobstr . 26,
eohten «ItenNordhluserfiiterSJl . l, —, ' /i C. TO, 0,50 '

«xtra alle Waare „ „ 1. 40. . . 0,7V .
echte « alten Korabrenntwein ( besten Ersatz f . Cognac ) Fl . vi . 1,90 , V« Fl . TO, 0,60

Achtung !



Auf zur 2. Berliner Gewerbe - iusstellung in der Brauerei Friedriehshain !
Heute , Sommvend » de » 11 . Juli 1896 , nachmittags 4 Uhr . Eintritt vom Haupt - Uortal 39 Uf»

Große Der! i «er SchnkAr- Aliooemie
Lerliu L. , Rothes Schloß nur Nr . 1 .

Seit 1880 in denselben Räumen . Größte und besuchteste Fachschule ,
garantirt gründlichste theoretische und besonders prnktische Ausbildung in der

Herren - , Damen - und Wäscheschneiderei . Neue Kurse am 1. und IS . jedes
Monats . Unentgeltlicher Stellennachweis . Prospekte gratis . Lehrbücher zum
Selbstunterricht . Itali beachte genau unsere Firma u. Hanseingang : nur | tr . 1.
&505L * Die Direktion ( früher Kuhn ) .

Vo�ks - Badeanstalt Rix dort .
Canner Chaussee . A. Stolzenbnrg .

Empfehle den geehrten Bewohnern von Rixdorf und Umgegend meine
renovirt « Badeanstalt für Herren n. Damen mit Tchwimmbasfin . Billige
Abonnements U. Ausbildung f. Schwimmschüler . Schönst . Aufeuthall im schattigen
Garten . 4 gute Kegelbahnen n. sonstige Volksbelustigungen . Kakieehnche .

Jeden Sonntag : Gr , Konzert , Spezialitäten n . Theatervorstellung ,
im Saal : Gr . Ball . Vereinen steht mein Lokal nnenigeltiich zur Verfügung

«flffe * »arnack - Hachsel » — UnterrtchtSdricle fiir » a » Tciestst »»»»«
de? gejamtcil Hoch- und TtesbauwcsmS .

Der V. lier ca. «o Briese a so Pf.
Der vanacwerlSmciftcr . 120 Br. ä 60 r, .
Der Ticseinitechnttcr ca. 120 Bc. ä «0 Ps.

des gesamten MaschinenbauwcsenZ ,

Der Monteur , Borarb . Maschinist SOB. äao.
Der Wertmeifter ca. l20 Briese a 60 Pf.
TcrMaschincnIoastrnttenr , I60B äouPs .

i.e. >. .... rro r»a .•..x .,>,,. i. .alä ->v.' J - dm Sonnabend erscheint ei » Brich - D. ese ° ° n Presse und Sachwett als unerreicht

dastehend bejeichneten Werte, die sich streng ° n�,�rPian van Fachschuten aiNchnm . �bc�a
cinsachftcr Darstelluna , keinerlei befand. Borlcnntniste vorauchchcnd , vollst. Unterricht in samtl
bau- und iiiaschinentechnischen Lehrgegensländen und ermöglichen , von Stufe zu Stufe fort .
schreitend veriuittclsi dieser aus Grund reichster Ersahrungpianmastig angelegten Werte in über .

raschend leichter Weise diejenigen Kenntnisse aus allen Gebieten de» Bau- und Ma( chmcjnot | tn »
. u eriverbe ». mit innerhalb des Beruses die höchsten Ziele zu erreichen. Durch sehe VuchhiUiiUuag
zu beziehen. ? erl »g o . Nonnej i Aachs " ». ? ° t,d - « n. Aeipzig . .

karteigeuossku !
» » lS807L *

W KontnoUmsnke ,

Sekirme , StSeke , Kravatten ,

Otto Oertalit , 2.
Waldemarstr . 44

parterre rechts im Comptoir ,
zwischen Adalbert - Straße und
Elisabelhufer , vortheilhafte Be -

zngsqnelle für Herren - und
Knaben - Filzliiite .

Dort erhält man im Einzelverkauf
Knabenhüte von 1, — M. an
Herrenhiite „ 1,50 „ „
Cyiinderhiite „ 4, — , „
Haarfilzhüte „ 4,80 „ „
Nur moderne Waare in großer

Auswahl ! — Kein Laden !
Arnold & Eggert

Ant - Gngroo - Geschäft .

Für Landpartien und

Sommepf ernte
empfehlen wir in großer Auswahl :

Stocklaternrn , Lampions ,
Fahnen , Papier - Mützen ,
Papier - Schärpen . Padan -
Flölen , soivie Verloosungsgegenst .

Heul Ktockiaternen u. Fahnen
mit Ansichten d. Seriiner Gewerbe -

Anssteiinng ttSsitj ! Heul

Händler und Arbeitervereine erhallen
die billigsten Fabrilpreise . 54781 . *

8. & &. Saulsohn , Kern, , c ,

Kaiser Wilhelmstr . 19a .

Papiergroßhandlg . Papierwaarensabr

Nibtl-GckzeHtitSkiiiis
passendste Sclegcnhcit für Brauileuie . In
meinem gröstien Möbclspeicher , Neue König -
straste 60, sollen ca. ivo Wohnungseittrichiungen ,
verliehen gewesene ii »d neue Möbel zu jedem
annchinbare » Preise verlauft werde ». Durch
sehr graste , dillige GelegenheitSelntaiisc ist eS mir
möglich , schon ganze Wtrlhschasten für so, 100,
soo Mark abzugeben . Thctlzahlung gestattet .
Beamten ohnsAnzahlinig . KlewersptudldMart ,
noniinoden , Küchensptnd l2, Nustbauin - Kletder »
spinden , Verltlows zo Marl . Muschelsptnden
LS, Bettstellen rnit Matratzen I » Mark , SophaS
18, Gäulenspinden , Kleiderspind , hochelegant 6»,
Zruincaur mit Säulen und Kryslallglai od,
Herrenschretblisch , Blüschgarniture » eo Marl ,
PaneclsophaS 76 Marl . Steppdecken , Tisch -
decken, Sardinen , Fenster 6 Marl . Setaufte
Möbel rüiinen drei Monate losteusret aus
,n «in - m AusbewahrungSspetcher lagern , werden
durch eigene Sespanne lranSportirt , auch nach
ousterhalb . essil . »

Fruchtweine
Johannisbeerweiii , weist und roth . Stachel -
beerweiu , H�-. b-e-w�n�. Ltr. ) Pi ,

% /�V �

- nor

«osthalle der BerUncr «rost - Dcstillateur ,
Berliner Seiberde - Auästelluna

«lelir . Eisrndodn Halieftelle , Moriaciihousviele .

Lugen HeuntHSnu & Co .

lDetail - Vcrkaufsläden : "

Belle . Stninucepl . 6 a, N. Fricdrichsir . 6l, Oranien -
ftrasteS , Seuihinerstr . W. ivotsda « : Bäckerstr . 7.

Paneelsopha spottbill .
verkäuftich Rose » .

Bildhauer . 2561blhal erstr . 4 III.

Aussdmeideu und abgehen .

Gratis
erhält Inhaber dieser Annonce ( welcher
meine Bäder noch nicht versucht ) zur
Probe ein ö499L '

Loh- Tanninbad ,
sicherste Heilung bei allen Haut - , Blut - u.

Fraueukrankheitcn . Folge » V. Quecksilber -
kure », Magen - , Nerven - , Niere » - und

Blascnleiden . bewährt gegen Giokt und

Rheumatismns .
Prospelte mit Hunderten von Dank -
sck, reiben Geheilter gratis und franko .

Gm IVBünsel9 Berlin ,
Wailstr . 70 ,

Neu Cöln am Wasser 6 —8 ,
Ansbacherstr . 19

und Pankstrasse 32 .

Mölrel " Polst8rwaaren '
reelle Waare emps .

Franz : Tutzauer ,
Tischlermeister , [ 4992S *

Kerlin SW . , Kiiicher - Str, » s » r14 .

Sumatra- Cigarren
3/4 Million Partiewaare , großes volles

Fa ? on , hervorragend in Qualität und
Aroma , gute 5 — 6 Pf . Marke , liefere
ZOO Stück für nur 13 M . franko .

Havanna - Ausschuß -
Cigarren ,

meine Spezialität , seit Jahren ein -

geführt , hochfeiue 6 Pf . Cigarre ,
liefere 500 Stück statt Lö M. jnr nur
1 « M. franko . 22S4b

Probekistel , ca . 100 Stück , zuDienste ».
Nichtkonv . Netournahme auf meine

Koste ».

Faul Fisenmsnii ) EiW ,
Grhtes Thüringer kigllrrw
Nl> Tllbllksllbrik-VersdltHittls.

/lusschan/i
der Brauerei Pichelsdorf ,

reizend an den Ufern der Havel gegenüber Picbelswerder gelegen ,
bequeme Bahnverbindung mittelst Stadtbahn und Lehrter Bahn bis Spandau für 20 Pfennige , vom

Bahnhof Spandan bis zur Brauerei mittelst der elektrischen Bahn für 10 Pf. , Dampferverbindung
von Berlin und Spandau — Dampfer können an der Brauerei anlegen ,

■ ■ ■ iFmsi Jeden Sonntag ssai

im Garten tt | r " OSS ©S ICOildl - SlHI bei freiem Entree .

Im neuerbauten Riesen - Prachtsaal

grosser Ball bei 2 Orchestern
( Garderobe frei ) .

fCegelbahnen . Billards . fCaffeeküche .
4| 10 Liter Lagerbier 15 Pfennige .

Im Vergnügungspark täglich :

grosse Volksbelustigungen .
Grosse nnd elegante Ausspanunug .

Telephon Amt Spandau No . 198 ;

Ttiliire j . , gr . AuSw . Waldvögel , bill .
Schnelle , Gr . Frankfurterstr . 12.

Haferland ' s Restaurant ,
Ober - Schfinweide . [ 5395L *

Empf . seinen Garte » , Saal , Kegel -
bahn , Kaffceküche . Solide Preise .

Wilhellttsgsrtell Köpenick.
Bei Ausflüge » empfehlen wir unser

Lokal ans das angelegentlichste . Jeden
Sonntag : Tanz . Gebr . Schcer .

Paster ' s

Gesellscharts - Säle
Nene Königstrasse 7.
Säle von lOO — 400 Personen

mit Gartrn fiir Frstiichileiten und
Urrsammlnnoen . _

50131, *

� � Freunden und Be -
kannten die Mit -

theilung , daß ich
Soo » Stnssso 35 ein neues Lokal
eröffnet habe . Daffelbe ist herrlich ge -
legen , für Landpartien gut passend und

per Wasser , Bahn und Chaussee zu er -
reichen . Gate Speisen und Getränke zu
den bill . Preisen . Zu zahlreiche »! Besuch
ladet ergebcnst ei » Jsert , Gnftunrtt ) .

Richard Thate
Drrsdrnerstralie 110 . *

Meiß u Kairischbier - Koltal
empfiehlt sich den Parteigenossen .

Weiß - und Knirisch - Kirr - Lolint
v. A. Günther , Frankfurter Allee 16.

Vereinszimmer mit Piano , 60 Pers .
faffend , z>l vergeben . 5185L '

Johannisthal , Kaiser Wilhelmsir 6,

Ladner ' s Kurhaus ,
Empf . meinen gr . schalt . Garten . Saal ,
Vereinsz . , Kegelbahn , Billard , Sommer -
Wohnung u. Ausspannung . [ 53948 *

Julius Wernau ' s
Restaurant u. Festsäle

Schwedterstr . 23 —24 .
Bei Vereinsfesllichkeilen jeder Art ,

welche in meinem Etablissement abge -
halten werde » , haben Stammgäste ,
Freunde und Velanute stets freie » Ein -
tritt . Dies zur gest . Kenntnißnahme .

Vereinszimmer u. Kegelbahn zu ver -
geben . Telephon Amt III Nr . 2440 .

Tängar ' s Ruh
Gnft . Haensel

BeelWos Muilsee )
iu 20 Mi » , vom Bahnhof Schlachtensee
sowie Wauusee zu erreichen .

Großer schattiger Garte » , Kasseeküche ,
Kegelbahn u. f. w. Vorzügl . Speisen
und Getränke . 55022 *

Große verdeckte Hallen u. Saal für
Vereine und Gesellschafte » stehen zur
Verfügung . Bei größeren Partie »
Preisermäßigung .

Carl Ullrich , Buffetier .

Restaurant Marieuhctl » .
Köpenick , Kaulsdorferftr . 5.

Zweites Neftauraut vom Bahnhof .
Garte » , 2 Kegelbahnen , Speisen und
Getränke . Kaffeeküche . Solide Preise .
55102 * Otto Zoeher .

Ostbahn - Park
Rüdersdorferstp . 71 , Am KUstrinep Papk .

Theater - und Spezialitäten - Vorstellung .
Garten Konzert von der A4 Mann starken Hanokapelle

unter Leitung des Musikdirektors Herrn ?. Ilimscheck .
Kasseeküche 3 —5 Uhr . — Gntree 15 Pf . , wofür ein Glas Bier gratis .
Koikokelnstianngen jeder Art . 4 Kegeibahnen zur perfugung .

Gute Kiere , ansgezrichnete Küche zn soliden Preisen .

Sonntags Eniree 20 Pf . , Kinder 10 Pf . Iß , JltlbSa

Köpnicker Landstrasse

Park - Restaurant W. Jacob .Treptow
HB Sri # • HT HB prachlo . schattiger Garten . va . 5000 ? Iätse .

m fi . Lagerbier . 10 eleg . Kegelbahnen . Kafieekttcbe .
Meine Lokalitäten ( einschl . großer Konzertsaal mit Bühne und 2 kl. Sälen ) sind
noch einige Sonnabende zur Abhaltung von Sommernachts - Festen ,c . zu vergeben .
Bier iu kleinen Gebinden zum Auflegen auf der Kegeldahn stets vorräthig .

Hirschgarten, Restaurant zum Aassichtstburm .
Bahnstation . — 8 Hlnnten Waldweg . — Einzige Dampfer - Station Hirschgarten .
Idyllisch und herrlich am Waid u. Wasser gelegenes schönstes Etablissement
der Obersprce . Kaal mit Pianino . Jeden Sonntag : Gr . Tan ? . Kaffee -
Küche . Ä verdeckte Kegeibahnen . Gute Kiere . An » ge » eichnrte
Küche zu soliden Preise ». Gesellschaften ermäßigte Preise . - WG
Underboote . — Graste Spielplätze . — Ausspannung für 40 Pferd « .
Telephon : Amt Köpenick Nr . 100 . [ 54361 , *j Th . Buwept .

Tahhert ' s Restaurant zum Hirschgarten .
Kahnstation . O Winnten Waidweg .

Empfehle mein Lokal zu Landpartien , besonders für große Gewerkschaften
und Fabriken . Grobe Parquet . Säle . Für ca . 2000 Personen Unterkommen .
Gnie Speisen n . Getränke . Kasseeküche . Im Walde : 4 Kegrlba ! neu .

DM - Lal chamxßtre . Schaukel . Würfelbude . Schießstand zc.
Anospannnng für 80 Pferde . Zsampferstatio » . 5392L *

Carl Tabberf , Restaurant zum Hirschgarte ».

Restaurant Zeuthen - See .
Inhaber : Epnst Küntzel . Ktation Zeuthen ( Görlitzer Bahn ) . Fern -
sprecher : Amt ltöuigs - Wusterhausen 3tr . 19. Vorzüglicher Ausflugsort für
Landpartien , größere Gesellschaften , Vereine zc. — Angenehmer Aufenthalt
an Wald und Wasser . — Großer und kleincr Tan - sool , neue verdeckte

Sommer - Kegelbahnen , Billards , KaffeekUche . Große Anlegc -
brücke für Dampfer u. Segelboote . Zu erreichen per Bah » , Wasser ». Chaussee .

Kilon Arbeitern ganz
besonders zu empiehlen .

Grünaus Allen Arbeitern ganz
besonders zu empiehlen .

MiliirAAst G. linilfttJjßijtt . tZt
Garten — Kegelbahn — Kleiner Saal mit Piano — Verhehrslokai des
Arbeiter - Bilduugs - nnd Gesangvereins . — Speisen und Getränke in bekannter

Güte . Gr . Weisse 20 PL 4/io Bötzow Versand 15 Pf .
_

Hanekel ' s Ablage,
Wald , Wasser und dicht an der Pztation gelegen , empfiehlt sich zu Ausflügen « .

Kaffeeküche . Gute Speisen und Getränke . Anospannnng .

,3llm EiGttsch".RchMkilt
Georg Schutmeistrat .

Treptow , Neue Krug - Allee 4.
2 Hinnten hinter dem Paradios - Garten .

Gr . schattiger Garte » , iiaffeeküche ,
ä Liter 00 Pf . Zwei Kegelbahnen .

Vorzüglich helles Vier
4/io Liter 15 Pf .

Zimmer für Vereine . Ausschank von
Fruchttveineu der eigenen Kelterei

a Glas 10 Pf . 4971L '

Jeden Sonntag : Großer Ball .

Johannisthal , Friedrichstr . 70 ,

SWcrl Rtstllmnt,
herrl . Garten , Kegelbahnen , Kaffeeküche .
Gr . Saal m. Bühne 1000 Pers . fassend .
Empf . sich Vereinen u. Gesellsch . [ 5393L *

Marl . Berndt ' 8 Würftlsliibe
empstehlt nach wie vor allen Freunden
und Bekannte » ihren vorzüglichen
Priihstiioks - , Mittags - nnd Abendtisch .
Jeden Sonnabend von 6 Uhr ab :
li . Eisbeine . Für gute Biere ist selbst -
verständlich bestens Sorge getragen . Um
zahlreichen Besuch bittet Martln Berndt ,
Orcmien - u. Alexandriuenstraßcn - Ecke .

Restsuk . Spsee-Zebless
Bes . : Lrust Lriiuiug .

Frieiil ' illjshllgeil, Leestr. L!?.
Erstes Wasser - Lokal Friedrichshagens

l »it Dampfer - Anlegestelleu , großem
schattige » Garten , Saal , Kegelbahn .
Aairisch Bier Seidel 10 Pf . , Berliner
Weiße « O Pf . , Ruderboote 1 b. s 3

Personen Stunde 50 Pf . 21262 «

Berantivortlicher Redakteur : August Jacobeh , Berlm . Sur de » Jnserateutheil verautworttich : Th . Glocke in Berti » . Druck und Verlag von Max Babing in . Berliu ,
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